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Die ungariſchen Wahlen, ein
„Triumph“ des Liberalismnus.

Kriegeriſcher Klang Trompetengeſchmetter und Pferde-
getrappel erſchreckte vor wenig Tagen die Bewohner des durch
ſeine Millenniumsfeier vor Allem in den weiteſten Kreiſen der
berufsmäßigen Ausſtellungsnaſſauer vortheilhaft bekannt ge-
wordenen Ungarlandes. Was hatte das zu bedeuten Zagend
fragte alſo der Nachbar den Nachbarn doch der Gefragte
ſchüttelte zweifelnd das Haupt, deſſen ſchwärzliche Haardecke

glaubhaften Ueberlieferungen zufolge ihren prächtigen Glanz
reichlichſter Anwendung der' ſpäter zum Frühſtück beſtimmten
Speckſchwarte verdankt. War der Großtürke ins Land ein-
gefallen, um die Kirchen zu verbrennen, die Männer nieder-
zumetzeln und die Weiber in die Sklaverei zu entführen? Will
das Haus Habsburg mit bewaffneter Macht die Selbſtſtändig-
keit der Krone Ungarns antaſten? Sind es die Ruſſen, deren
lange bewaffnete Koſakenpulke gleich einem Heuſchreckenſchwarm
über die grünen Pußten Ungarns männermordend dahinziehen
Ach nein, nichts von alledem Baron Banffy iſt es, der Un

garns Heer mobil gemacht hat, um die getreuen Landeskinder
am Tage der ungariſchen Landtagswahl unter liebevolle, wenn
auch ſtrenge Aufſicht zu ſtellen und etwaige Exzeſſe derer
zu verhindern, welche bisher in dem ſeltſamen Wahn ſich be
fanden, daß unbeſchränkte Wohlfeilheit zu den vornehmſten
Rechten des Magyarenvolkes gehörte. Die geſammte Gendarmerie
nicht nur, nein, auch das geſammte in Ungarn ſtehende Militär
mit eingezogenen Reſerven, ſowie die in den angrenzenden öſter
reichiſchen Kronländern ſtehenden Regimenter waren zu dem
Zwecke aufgeboten und Banffy's Kreaturen wußten ihre Sache
ſo vortrefflich zu machen, daß allerdings jede etwa beabſichtigte
Auflehnung im Keim erſtickt wurde und die Wahl in einer
Weiſe von Statten ging, die einem jeden ceiviliſirten Staate
als Muſter vorgehalten werden kann. Mit ſtolzer Befriedigung
hat die r feſtſtellen können, daß die ihr auf Leben und
Tod ergebene liberale Partei in der ſtattlichen Anzahl von drei
hundert Mann, alſo in der äbſoluten Majorität, aus der
Wahlſchlacht hervorging. Ganz unblutig freilich verlief die
Sache nicht: einundvierzig Todte und etwa dreihundert Schwer
verwundete bilden einen Beleg dafür, daß immerhin noch eine
Anzahl von Leuten über den Begriff des Wortes „liberal“ nicht
ganz im Klaren ſind. Liberal kommt von dem lateiniſchen Wort

ber her und heißt ſoviel als freiheitlich, wobei der Begriff „Frei-
heit“ in dem Sinne jenes Freiheitskämpfers von achtundvierzig auf
vufaſſen iſt, der auf die Entgegnung eines Mannes, „er zöge es
doch vor, ſeinem König treu zu bleiben“, ihm zudonnerte: „Freiheit

oder Tod!“ und ihm dann eine Kugel vor den Kopf ſchoß.
Ueber den Ausgang des Wahlergebniſſes haben wir unſere

Leſer bereits unterrichtet dasſelbe iſt namentlich für die ungb-
hängige, auf chriſtlicher Grundlage ſtehende Ugronfraktion, für
die Nationalpartei des Grafen Appony, ſowie für die politiſch-
liberale und kirchlich-konſervative Zajanicgruppe vernichtend ge-
weſen nur die chriſtlich-ſoziale Volkspartei, ſowie die von Franz
Koſſuth geführte Unabhängigkeitspartei haben auf, wenn auch
geringe, Erfolge zurückzublicken. Von den alten und bewährten
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Politikern, welche mit der wirthſchaftlichen und politiſchen Ge-
ſchichte Ungarns aufs Engſte verknüpft ſind, ſind wohl die
meiſten ausgeſchieden. An ihre Stelle treten die etwa hundert von der
Regierung abſolut abhängigen Männer der liberalen Partei,
welche in dem zukünftigen Wirken der Letzteren in gewiſſem
Sinne jene ideale Zeit verkörpert ſehen, als Obergeſpan, Vice-
geſpan und Stuhlrichter ihren Untergebenen und dem Volke
gegenüber eine Macht beſaßen, welche derjenigen abſolut
regierender Negerkönige im Jnnern Afrikas gleichkam.

Man kann ſich die weitere ſozialpolitiſche Entwickelung
Ungarns auf einer derartigen parlamentariſchen Baſis ſehr
wohl denken. Vor einem halben Jahre etwa brachten
öſterreichiſche Blätter ſtatiſtiſche Mittheilungen über den Rück-
gang des Volkswohlſtandes auf dem platten Lande, welcher in
innigem Zuſammenhang mit der Anhäufung von Reichthümern
in den Händen einzelner Städtebewohner ſteht. Eine künftige
agrarpolitiſche Reaktion im Parlament würde dieſem zunehmen-
den Mißverhältniß ein Ziel geſetzt haben jetzt aber wird der
mancheſterlich geſinnte Liberalismus unter Anführung ſeines
Oberbonzen Banffy jede derartige ſozialagrariſche Regierung
unterdrücken, es wird mit der ungariſchen Landwirthſchaft noch
mehr bergab gehen, wie bisher und die ſchließliche Folge wird
die Verwirklichung der Prophezeihung bilden, daß Ungarn
binnen kurzer Zeit von ſeinem finanziellen Bankerott ereilt ſein
wird. Obergeſpan, Vizegeſpan, Stuhlrichter, ſowie die induſtriellen
Matadore des Liberalismus werden dann allerdings von einem
ſolchen Unfall nicht weiter in Mitleidenſchaft gezogen werden,
ſondern heiteren Angeſichts auf ihre Taſchen klopfen und aus-
rufen „Es lebe der Liberalismus“.

Selbſt ein Berliner freiſinniges Blatt, das ſonſt mit dem
Mancheſterthum durch Dick und Dünn zu gehen pflegt, nennt,
indem es auf Baron Banffy's Mobilmachung hindeutet, die
Art und Weiſe, wie die Wahl vollzogen worden iſt, „eine
wahre Jronie auf den Begriff einer freien Wahl oder auf eine
auch nur der äußeren Form nach wirklichen Volksvertretung.“
Die „Frankfurter Zeitung“ giebt als typiſch folgende Einzel-
heiten an

„Jm äußerſten Fall wird auch Gewalt angewandt, eine Brücke
abgebrochen, welche die Wähler einer halsſtarrigen Gemeinde
paſſiren müſſen, um zum Wahlort zu geingen, oder ein Feuer
bricht plötzlich in einer ſolchen Gemeinde aus, ſo daß die unbe-
quemen Wähler den Wahlort verlaſſen und nach Hauſe eilen, oder
die Rotzkrankheit wird plötzlich an den Pferden der entfernten
Gemeinde konſtatirt, oder die Wähler werden in irgend eine Tanga
(einſames Gehöft) gelockt, ſinnlos betrunken gemacht und dann bis
zum Schluß der Wahl eingeſperrt.“

Und damit auch gar kein Zweifel übrig bleibt, wem eigent-
lich das Wahlergebniß zum Vortheil gereicht, ſei noch auf einen
Artikel der „Neuen Freien Preſſe“ hingewieſen, die ihre ſonſtige
Humanitätsſchwärmerei angeſichts der blutigen Vorgänge
während der ungariſchen Wahlen gleichmüthig in die Taſche
ſteckt und jubelnd ausruft; „Großes Heil iſt dem Lande wider-
fahren, ein Heil, deſſen Reflexwirkungen auch über ſeine Grenzen
hinaus nicht ausbleiben werden.“ Nun, dieſes „Heil“, dieſen
„Triumph“ gönnen wir dem Liberalismus von Herzen.
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Deutſches Reich.
Aus Pleß wird vom Freitag berichtet

am Dienstag führte der Kaiſer die Fürſtin Pleß,
die Fürſtin Hatzfeldt. Das Eſſen dauerte 1' Stunden.

Bei dem Eſſen
der Fürſt

Das
Heute iſt Ruhetag. Um

1 Uhr wurde das Frühſtück eingenommen. Hierauf erledigte
der Kaiſer Regierungsgeſchäfte.

Die „Rhein.-Weſtf. Zeitg.“ erhält unter dem
Titel: Kaiſer, Kanzler und Volk, „von einer auch in
Weſtdeutſchland wohlbekannten und angeſehenen Perſönlichkeit“
eine Zuſchrift, die ſich in vernichtender Weiſe mit der Methode
der bismarckfeindlichen pſeudooffiziöſen Preſſe beſchäftigt, hinter
der allerhöchſten Perſon Deckung zu ſuchen. Der „Köln. Ztg.“
wird dabei ins Geſicht geſagt, daß ihre niedrige, gemeine Weiſe,
dem Fürſten Bismarck eine Stellungnahme gegen den Träger
der Krone unterzuſchieben, nur von dem Beſtreben diktirt ſei,
die Verbannung aus den Kaiſerlichen Schlöſſern wieder auf-
gehoben zu ſehen. Der Artikelſchreiber ſagt weiter über die feige
Methode, den Träger der Krone in die Debatte zu ziehen

„Politiſche Klugheit und praktiſches Bedürfniß haben bisher
bei uns den Brauch erhalten, die formal unveranwortliche Stelle
auch aus dem Streit der Parteien zu entfernen. Wer mit dem
Brauch bricht, das iſt der thronfeindliche Ränkeſchmied, doppelt ver
ächtlich, wenn er die Maske des devoten Höflings vor ſein Geſicht
hält. Mit Genugthuung vernehme ich von be-
freundeter Seite, daß die Krone dieſen unbe
rufenen Freunden durch den Pelz ſieht. Möge ſie
ſtets ſich ihrer erwehren, damit das in den beſten Kräften
unſeres Volkes ſchon reif überlegte und gefällte Urtheil ſich nicht
gegen ſie wendet. Wer das Volk einmal zwingt und daran ge-
wöhnt, die Kritik über andere Köpfe hinweg an die Krone zu
richten, der will den Herrſcher ſeines Schmuckes berauben, uw
ſich ſelbſt zu krönen.“

Mit Genugthuung wird man im ganzen Volke vernehmen
daß die ſervilen Seelen der Bismarckbegeiferer auch dort er
kannt ſind, wo ſie die ungeheuere Dreiſtigkeit hatten, anzunehmen,
ſich durch niedrige Verdächtigung Bismarcks angenehm machen
zu können.

Das Staatsminiſterium hat in ſeiner FreitagSitz-
ung die Beratungen über die Vorlage, betreffend die Erhöh-
ung der Beamtengehälter, zu Ende geführt. Die
hierzu erforderlichen Aufwendungen werden 28 bis 30 Mill.
Mark betragen.

Die Reichstagsſtichwahl in Weſthavelland-Bran-
denburg ergab für Loebell (konſ.) 9685, für Peus (Soz.) 9720
Stimmen. Letzterer iſt alſo, dank der freiſinnigen Partei, mit
35 Stimmen Majorität gewählt worden.

Die preußiſche Novelle zum Vereinsgeſetz wird
ſich, dem Vernehmen nach, nicht auf die Aufhebung der wider-
ſinnigen Vorſchrift, daß politiſche Vereine nicht mit einander in
Verbindung treten dürfen, beſchränken, ſondern auch einige
weitere Abänderungen des beſtehenden Vereinsrechts in ſich
ſchließen. Dahin gehört vor allen Dingen eine beſtimmtere
Faſſung der Vorſchriften über die Betheiligung Minderjähriger
an öffentlichen politiſchen Verſammlungen. Sollte die Regierung
den Vorſchlag machen, daß Minderjährige überhaupt an Ver-
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Wuppcrhen.
Humoreske von L. Unbeck (Bückeburg).

(Schluß.)
Am Abend des Tages, der, wie wir wußten, Wuppchens

Hochzeitstag ſein ſollte, ſaßen wir gemüthlich zuſammen, ſtießen
auf das Wohl des jungen Ehepaares an und ſprachen
noch allerhand von Wuppchen, die uns in den langen Jahren
ihres treuen Wirkens als Mamſell manches drollige Geſchichtchen
gekiefert hatte.

Plötzlich hörten wir draußen die Hausthüre gehen; aber
ſtatt des Anſchlagens der Glocke ließ ſich nach einem Augenblick
der Todtenſtille ein merkwürdiger Laut hören, bei dem wir alle
erſtaunt aufhorchten. „Hu-u hu hu dann wieder
Stille dann begann das ſonderbare Geheul von Neuem.
Die Hausfrau ſprang auf und eilte hinaus, ich folgte ihr ſchnell
auf den Vorplatz, von dem die Töne herſchallten. Erſt ſah
man nichts in dem weiten halbdunklen Raum; dann entdeckten
wir plötzlich in einer Ecke hockend ein menſchliches Weſen das
die Hände vors Geſichts hielt und laut ſchluchzte oder vielmehr
heulte. Es war im rothen Halbſeidenen Wuppchen, die
glückliche Braut!

Als ſie Schritte hörte, drehte ſie ſich um und et uns
unter dem Roſenknospenhut ein verſchwollenes, rothgeweintes
Geſicht. „Ach, gnädige Frau, gnädiges Fräuleinchen,“ ſchluchzte
ſie, der Lump der ſchlechte Menſch! Jch bin 'n armes,
unglückliches Mädchen, und gnädige Frau werden nu gewiß

nix mehr hu—u von mich wiſſen wollen.“
Nur mit Mühe gelang es unſeren vereinten Anſtrengungen,

das arme Wuppchen zu beruhigen und auf ihr erſt vor Kurzemverlaſſenes Zimmer zu beſebeen. Hier packten wir C ins
Bett und überließen ſie der Einſamkeit, ohne nach dem Grunde
ihrer überraſchenden Rückkehr zu fragen. Die Stille der Nacht
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ſchien auch auf ſie einen wohlthätigen Einfluß zu üben, denn
das ſtoßweiſe Heulen, das noch von Zeit zu Zeit durch's Haus
en hatte, verſtummte allmählich. Wuppchen war einge

hlafen.
Am anderen Morgen vertraute ſie der Hausfrau und mir

ihre Leidensgeſchichte an. Außer uns ſollte Niemand von der
Kränkung, die ſie erlitten hatte, erfahren. Sie erzählte die
Sache unter vielen Thränen, eaber meine Freundin vermied es
doch, während des Berichtes mich anzuſehen, und auch mir
zuckte es krampfhaft um die Mundwinkel.

Wuppchen hatte auf dem Bahnhof ihren Bräutigam nach
dem Bilde gleich erkannt. Sie waren zuſammen nach dem Hötel
gegangen, wo ihre zukünftige Schwiegermutter, eine „ekliche akte
Dame“, wie Wuppchen ſagte, ſie empfing. Den Abend hatten
ſie zuſammengeſeſſen, und der neue Bräutigam hatte ihr ganz gut
gefallen. Jm beſten Einvernehmen hatten ſie ſich ſpät getrennt und
Wuppchen hatte dem Verlobten noch ihre Papiere und Werthſachen
anvertraut. Jm Wirtshaus ſei ſo was bei einem Herrn ſicherer,
hatte der „ſchlechte Menſch“ geſagt. Am andern Morgen nun
fand Wuppchen im Speiſezimmer weder Bräutigam, noch
Schwiegermutter vor. Die Herrſchaften waren vor einer
Stunde ausgegangen, hieß es. Wuppchen ſetzte ſich an's
Fenſter und wartete es wurde ſpät und ſpäter Niemand kam
und ſie begann unruhig zu werden. Der ganze Tag verging
ſchweren Herzens ging Wuppchen zur Ruhe; ſie dachte nichts
Anderes, als daß ein Unglück ihre Lieben befallen habe, und
that die ganze Nacht kein Auge zu.

Am andern Morgen kam dann die Aufklärung in Geſtalt
eines Briefes, der nur die folgenden Verſe enthielt:

An Fräulein Amalie Wuppedahl.
Die Erde iſt ein Jammerthal!
Dein Geld' das thut mir paſſen,
Doch Dich muß ich verlaſſen.
Altbackne Semmel ſchmeckt mir nicht,
Leb' wohl, mein Schatz, vergiß mein nicht!
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Die verlaſſene Braut hatte erſt ein großes Lamento ange
ſtellt, da ſie ihrer ganzen Baarſchaft beraubt war, lieh der Wirth
ihr etwäs Geld für ein Billet nach unſerer Eiſenbahnſtation,
und ſo hatten wir denn das ſchmerzlich vermißte Wuppchen
wieder bei uns.

Nachdem uns unter ſtrömenden Thränen dieſer Bericht
gemacht war, fing meine Freundin an, der Untröſtlichen zu
zureden: „Nun ſeien Sie nur ſtill, Mamſell, wir ſind alle froh,
daß wir Sie wieder haben, Sie können gleich hier bleiben!
Und laſſen Sie ſich die Sache eine Lehre ſein, daß Sie ſich nicht
mehr mit dem Heirathen einlaſſen! Jn Jhrem Alter iſt man
doch über ſolche Geſchichten hinaus

Aber da kam die gnädige Frau ſchlecht an. Wuppchen richtete
ſich auf und trocknete ihre Thränen: „Zu alt bin ich, meinen
die gnädige Frau? N' Menſch is man ſo alt, als er ausſieht,
und wenn die gnädige Frau meinen, ich hätte die Hoffnung
aufgegeben, dann irren ſich gnädige Frau!“

Bis hierher hatte meine Faſſung Stand gehalten, jetzt
konnte ich nicht mehr; trotz Wuppchens beleidigter Miene lachte
ich Thränen. Als ich ihr aber zurief: „Wuppchen, ich würde
an Jhrer Stelle nach Amerika gehen, da dürfen die Damen
auch Anträge machen,“ ſagte ſie vorwurfsvoll: „Jch hätte nich
gedacht, daß gnädiges Fräuleinchen mich auch verhöhnen würden,“
und verließ mit der Miene der gekränkten Unſchuld das Zimmer.

Wir brachten nun zwar ſofort die Polizei auf die Fährte
des ebenſo humoriſtiſchen, wie poetiſch begabten Spitzbuben,
aber es war vergeblich, ſowohl Wuppchens Vermögen, wie ihr
eintägiger Bräutigam blieb verſchwunden. Erſt war ihr
Jammer groß; als aber alle Hoffnung, ihre Schätze wieder zu
erlangen, dahin war, verſchmerzte ſie die Täuſchung mit ge
wohnter Eilfertigkeit, und als ich abreiſte, war ſie wieder eben
ſo heiter wie früher.

Nach dieſer Begebenheit gingen einige Jahre hin, ohne
daß ich bei den Freunden war. Endlich luden ſie mich ſo
dringend ein, daß ich den Beſuch nicht länger mehr aufſchieben
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zjammlungen, die ſich mit Politik befaſſen, nicht Theil nehmen
dürfen, ſo würde ſie kaum auf Widerſtand im Landtage ſtoßen,
denn ſelbſt im Reichstage iſt von der Kommiſſion zur Vor
dverathung der Vereinsanträge eine gleichartige Vorſchrift ernſt
üch nicht angefochten worden. Die Erweiterung der Novelle
über den urſprünglich ins Auge gefaßten Rahmen hinaus
dürfte wohl auch der Grund ſein, weshalb die Vorlage dem
Abgeordnetenhanſe nicht ſogleich bei ſeinem Zuſammentritt zu-
gehen wird.

Der Segen der Handelsverträge. Die Einfuhr an
Roggen und Weizen betrug
Jn den letzten 6 Jahren vor Ab-

ſchluß der Handelsverträge
Jn den beiden Jahren vor Ab-

ſchluß des ruſſiſchen Vertrages
Jn den beiden Jahren nach Ab-

1886--91 655 000 T.

1892--93 1385 000 T.

ſchluß des ruſſiſchen Vertrages 1894—-95 1 937 000 T
1894 1 678 000 D.Jm Einzelnen (1863 2 197 000 T.

Jn den erſten neun Monaten des

J 13896 860 000 T.Jahres
Vorausſichtliche Einfuhr des ganzen

Jahres 896 2 400 000Gleichzeitig ſind, ſoweit die Zahlen vorliegen, ſeit dem Jn
krafttreten der Handelsverträge die einheimiſchen Ernten in
einem die Bevölkerungszunahme überſteigenden Maße ge-
wachſen.

2,4 Millionen Tonnen
Menſchen mit Brod zu verſehen.

Die naive Unverfrorenheit der freiſinnigen Preſſe
wird in der „Kreuzztg.“ mit köſtlicher Jronie abgethan. Sie
ſchreibt über Politiſche Quackſalber“: „Kein Blatt kann dem
Leſer bisweilen einen ſo heiteren Augenblick wegen ſeiner unbe
abſichtigten politiſchen Naivität bereiten, wie die „Voſſ. Ztg.“
So ſucht ſie geſtern die durch die Enthüllungen der „Hamb.
Nachr.“ geſchaffene Situation für den Liberalismus aus-
zube uten. Sie behauptet, der eigentliche, tiefere Grund der
augenblicklichen Schwierigkeiten der inneren Politik ſei das Streben
gewiſſer, in erſter Linie bismarckfreundlicher Kreiſe, „mit allen
erdenklichen Mitteln Verwirrung und Unruhe zu ſtiften, damit
fich der Kaiſer ſchließlich den Junkern als den letzten Helfern
in der Noth in die Arme werfe und ganz nach den Vorſchriften
der Agrarier und Antiſemiten regiere“. Das Geheimniß iſt
enthüllt! Was der Verſtand der Weiſen nicht erkannte,
das kindlichnaive Gemüth der „Voſſ. Ztg.“ hat's entdeckt! Aber
dieſer „ahnungsvolle Engel“ weiß auch noch mehr! Er kann
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genügen, um 12 Millionen

ſofort die Heilmittel der Regierung anpreiſen. Dieſe ſind: 1. Sie
muß bei den Wahlen nicht mehr die Konſervativen unterſtützen,
2. ſie darf Mitglieder dieſer Partei nicht mehr in wichtige
Staatsämter berufen. Man wird dieſe Negation in das Poſitive
dahin ergänzen dürfen den Liberalen Hilfe bei den Wahlenund möglich breite Zulaſſung in der Verwaltung. 3. Freiheit-

liche Reformen. Die letzte Forderung iſt ſo ſchön ausgedrückt,
daß wir ſie wörtlich herſetzen wollen

„Eine Maßregel wie die Entlaſſung des Fürſten Bismarck
konnte und kann nur durch den handgreiflichſten Beweis, daß er
ein Hinderniß für nothwendige, freiheitliche, volksthümliche Re-
formen geworden war, gerechtfertigt werden. Bleiben dieſe Re-
formen aus, iſt der neue Kurs nicht liberaler als der alte, danniſt die weltgeſchichtliche Perſönlichkeit des Fürſten Bismarck aller
dings eine Gefahr für jeden ſeiner Nachfolger. Von einer Re
gierung dagegen, die durch eine freiheitliche Politik die Nation
gewinnt und begeiſtert, würden alle Pfeile machtlos abprallen und
auf den Schützen zurückfallen.“

Nun weiß die Regierung doch endlich, wie ſie ſich „retten“
kann Folgt ſie dieſen Rathſchlägen nicht, nun dann iſt ihr
nicht zu helfen Die „Voſſ. Ztg.“ hat das ihrige gethan und
kann ihre Hände in Unſchuld waſchen Vielleicht aber wäre
es für die hilfloſe Regierung noch beſſer, die „Voſſ. Ztg.“ for-
mulirte die Forderungen „freiheitlicher Politik“ etwas programm-
mäßiger. Etwa ſo: 1. Parlamentariſche Regierung und Schwächung
der Monarchie 2. Preisgebung der Landwirthſchaft und des Hand
werks. 3. Verzicht auf alle indirekten Steuern. 4. Einſchränkung
der Ausgaben für Militär und Flotte auf das Nothdürftigſte.
5. Abſchaffung alles deſſen, was geeignet iſt, die Disziplin im
Heer aufrechtzuhalten. 6. „Civiliſirung“ des Odſſizierkorps.
7. Vernichtung des Einfluſſes der Kirche auf Schule und Volks
leben. 8. Ungehinderte Entfaltung jedes, auch des unreellſten
Betriebes in Handel und Gewerbe. 9. Aufhebung der Börſen-
ſteuer und aller Börſengeſetze. 10. Förderung des Judenthums
und Beſtrafung aller Antiſemiten. Doch wozu noch mehr.
Das wäre ein Programm, das die „Nation gewinnen und be-
geiſtern“ würde!

konnte, und ſo traf ich denn eines ſchönen Herbſtmorgens auf
der altbekannten kleinen Station ein. Die lieben Freunde em-
pfingen mich wie immer mit offenen Armen. Als ich nach der
erſten Begrüßung mit den Kindern durchs Gutshaus lief, fand
ich auch das gute Wuppchen wieder vor, friſch, roſig, aber auch
ledig wie immer. Sie begrüßte mich freudig, und wir friſchten
die alte Freundſchaft von Neuem auf.

An einem der nächſten Tage war Schützenfeſt im nahen
Städtchen; unſere Gutsleute gingen faſt ſämmtlich hin, und zu
unſerm Staunen bat ſogar Wuppchen um Urlaub. Wir ſahen
ſie Nachmittags hinziehen, im Geſicht hochroth, angethan mit
dem verhängnißvollen rothen Halbſeidenen, das in uns eigen-
thümliche Erinnerungen weckte. Den ganzen Nachmittag klang
die Muſik aus den Tanzzelten bis zu uns herüber; und wenn
das Feſt ebenſo heiter war, wie die Stimmung der ſpät heim-
kehrenden Gutsleute, dann mußte man faſt bedauern, nicht ſelbſt
dort geweſen zu ſein.

Als wir am andern Morgen beim Frühſtück ſaßen, klopfte
es und Wuppchen trat ein, ſie war feuerroth im Geſicht und
augenſcheinlich in großer Verlegenheit. „Na, Mamſell, was
giebts,“ frug freundlich die Hausfrau, als ſie Wuppchens
wichtige Miene bemerkte. „Gnädige Frau ich wollte man
blos fragen, ob ich zu Micheli wohl gehen könnte ich möchte
nämlich ich wollte heirathen l“

Da wars heraus. „Heirathen? Jſt das Jhr Ernſt?“ riefen
wir durcheinander, „wen denn

Wuppchen wurde womöglich noch röther und ſenkte den Kopf.
„Meinen Bräut'jam!“ ſagte ſie ganz verſchämt.

„Na, Mamſell, das können wir uns denken,“ lachte der
„mal raus mit der Sprache, wer iſt denn der

lückliche
„Wenn mich die Herrſchaften blos nich auslachen,“ meinte

Wuppchen ängſtlich, „er is er is n' Ausländer“ dann
ſenkte ſie die Stimme und ſagte mit niedergeſchlagenen Augen,
„er heißt Bill Tibbins.“

der zweiten Entzündung verſuchten

h

England.
Ueber die „ziviliſirte“ Art der Kriegführung der
Engländer gegen die q ren en im Maſchona-

ande
geben zwei Telegramme Aufſchluß, die ein engliſches Blatt, die „Cape
Times“, ohne jede Verwahrung veröffentlicht hat.
Depeſchen, datirt Salisbury, 10. Oktober, lautet: „Nachrichten von
Manzandellas berichten, daß Höhlen mit Dynamit in die Luft ge
ſprengt worden ſind. Fünfzig Frauen und dreißig Kinder
kamen nach der erſten ntzündung heraus und nach

fünf Aufſtändiſche zu entrinnen
drei derſelben wurden erſchoſſen. Der Häuptling Chiwaie wurde bei
der erſten Entzündung getödtet.“ Eine zweite Depeſche der Cape
Times iſt ihr von ihrem beſonderen Berichterſtatter in Salisbury
zugegangen und meldet „Bei Chiwai's Kraal hat ein ſcharfes Ge
fecht ſtattgefunden der Häuptling wurde getödtet. Die Höhlen
wurden in die Luft geſprengt und viele Maſchonas getödtet. Einige
Frauen und Kinder wurden zu Gefangenen gemacht. Auf unſerer
Seite keine Verluſte.“

Rußland.
Der Rücktritt des Grafen Schuwalow'

gilt nunmehr als feſtſtehend. Sein Nachfolger für den Poſten eines
Generalgouverneurs von Warſchau dürfte der Stabschef des Peters-
burger Militärbezirkes, General Bobrikow, der bekanntlich auch unter
den Kandidaten für den wahrſcheinlich bald vakant werdenden Poſten
des Generalgouverneurs von Finnland in erſter Linie genannt
wurde, werden. Der ſchwerkranke Generalgouverneur des Kaukaſus,
General Scheremetzew, ſoll durch den Generalgouverneur der trans-
kaſpiſchen Provinz, General Kuropatkin, erſetzt werden.

Nordamerika.
Ueber das genaue Ergebniß der Präſidentenwahl

in den Vereinigten Staaten von Nordamerika
wird von den Wahlmachern noch immer geſtritten. Nach einem von
geſtern datirten Newyorker Telegramm glaubt der Vorſitzende des
republikanniſchen National-Komitees, Hanna, daß Kentucky, Nord-
Karolinag und Wyoming für Maec Kinley gewonnen ſind, dem auf
dieſe Weiſe 291 Elektoralſtimmen geſichert wären.

Die drei Staaten ſtellen zuſammen 27 Wahlmänner, ſo daß ſich
hiernach die Me Kinley bereits jetzt endgiltig geſicherte Wahlmänner-
zahl auf 264 ſtellen würde.

Die Pariſer Ausgabe des „Newyork Herald“ meldet, es beſtehe
bereits jetzt die Gewißheit, daß die republikaniſche Partei der Ver-
einigten Staaten keine neuen Schutzzollgeſetze beantragen werde.

Mac Kinley ſagt in einem Telegramm an den Vorſitzenden des
republikaniſchen Komitees, nach Dankesworten für deſſen Bemühungen
in der Wahlkampagne, Leute, die vom Parteiweſen nichts wiſſen, hätten
ihren Abſcheu vor Nichtanerkennung von Staatsſchulden und vor
Schande erklärt, ſie hätten ihre Hingebung für Geſetz und Ordnung und ihre
unwandelbare Achtung vor der Gerechtigkeit bekundet, ſie hätten mit
neuem heiligem Patriotismus den Satzungen freier Regierung die
Weihe gegeben. Der Sieg ſei nicht ein Partei oder Gruppen-
ſieg, er ſei ein Sieg des ganzen amerikaniſchen Volkes und
für dasſelbe. „Wir haben der Welt bewieſen, daß wir ein
wiedervereinigtes Volk in unſerem Streben wie in unſerem
Namen ſind. Laßt uns als Amerikaner gerades Wegs unſere
Dienſte der Weiterentwickelung Amerikas, dem Frieden, der
Ehre und dem Ruhme unſeres gemeinſamen Vaterlandes weihen
Parteizwiſtigkeiten dürfen nicht länger die öffentliche Meinung theilen,
Eifer oder Temperament darf auf keiner von beiden Seiten irgend
einen Bürger von patriotiſcher Hingabe an die Wohlfahrt Aller ab-ſchrecken. Bryan gratulirte Mac Kinley elegrayſiſo zur Wahl und

fügte ſeinem Glückwunſch hinzu, der Wille des amerikaniſchen
Volkes ſei Geſetz.

nen

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e. Aus dem Saalkreiſe, 7. November. (Starker Froſt.)
Der erſte ſtärkere Froſt iſt in hieſiger Gegend in der vorvergangenen
Nacht eingetreten, in we cher das Thermometer weit unter den RNull-
punkt geſunken. Die G wäſſer waren ſämmtlich mit einer Eiskruſte
bedeckt. Das noch an vielen Bäumen hängende grüne Laub iſt da
durch plötzlich zum Fall gebracht worden. Den Zuckerrüben hat der
Froſt wenig geſchadet.

o. Niemberg, Saalkreis, 7. November. (Bau eines Poſt
gebäudes.) Das neue Poſtgebäude, welches, wie bereits
an dieſer Stelle abgedruckt, im hieſigen Orte errichtet werden ſoll,
wird ſeinen Platz unmittelbar neben der Molkerei, den jetzigen Poſt-
räumlichkeiten gegenüber, erhalten. Der Bau wird im nächſten
Frühjahr beginnen und muß bis zum 1. Oktober 1897 fertiggeſtellt
ſein. Der Bauunternehmer iſt Herr Zimmer- und Maurermeiſter
Schumann aus Trotha. Durch dieſen Bau wird endlich einem
längſt gefühlten Bedürfniſſe Rechnung getragen.

Eisleben, 6. November. (JZum Lutherabend) am
10. November im Wieſenhauſe hat der hier noch wohlbekannte Herr
Paſtor Storch aus Magdeburg die Feſtrede übernommen der
hieſige Männergeſangverein wird die Feſtverſammlung
wieder durch ſeine Chöre erfreuen.

d Eisleben, 6. November. (Ein Harzklub- Zweig
verein) hat ſich in h'eſiger Stadt gebildet, welcher bereits 61 Mit
glieder zähit. Ter Vorſtand beſteht aus folgenden Herren Gerſten
berg, Gerichtsrath, 1. Vorſitzender Richter, Bergrath, 2. Vorſitzender
Vorbrodt, Seminaroberlehrer, 1. Schriftführer Meißner, Gewerbe-

Die erſte dieſer

inſpektor, 2. Schriftführer Th. Simon, Kaufmann, Schatzmeiſter
Graefenhan, Buchhändler, und Hering, Apotheker, Beiſitzer.

Eisleben, 6. Novbr. Gehaltsaufbeſſerungen
Die Mansfelder Gewerkſchaft hat, wie wir erfahren
am 1. November eine Gehaltsaufbeſſerung eines großen Theiles
ihrer Beamten eintreten laſſen und mehrfache Beförderungen vorge
nommen.

Hohenmölſen, 6. Novbr. (Pfarrer- Einführung
An Stelle des nach Satuelle bei Neuhaldensléden verſetzten Paſtors
Wachter iſt Paſtor Vogel aus Calbe zum ſeiten Geiſtlichen der
hieſigen Kirchengemeinde ernannt worden. Derſelbe wird nächſten
ſaſtegos in ſein Amt eingeführt werden und ſeine Antrittspredigt
alten.

Roßla, 6. November. Konferen z.) Geſtern verſammelten
ſich die Geiſtlichen und Lehrer aus der Grafſchaft StolbergRoßla
hier zu der r Schlußkonferenz. Kantor Bader Rosper
wenda lieferte ein Referat über „Die unterrichtliche Behandlung der
bibl. Geſchichten des alten Teſtaments.“ Mit Geſang und Gebet
wurde die Konferenz unter dem Vorſitz des Superintendenten und
Konſiſtorialrathes Paulus geſchloſſen.

St. Andreasberg, 6. November. (Winterfeſt.) Jn
der letzten Generalverſammlung des HarzklubZweigvereins St. An
dreasberg wurde einſtimmig beſchloſſen, auch im nächſten Winter,
und zwar am 16., 17. und 18. Januar, ein zweites Winterfeſt zu
veranſtalten und die Einladung dazu an die Zweigvereine ſofort er
gehen zu laſſen. An dem Feſte wird ſich diesmal auch der Ober
harzer Skiklub betheiligen.

S Torgau, 6. November. (Neue Garniſon.) Vor einigen
Tagen iſt in der „Hall. Ztg.“ eine Nachricht des „Merſeb. Corr.“
mitgetheilt worden, wonach die bisherigen Vorbereitungen für die Ver
legung des 12. Huſaren Regiments von Merſeburg nach Torgau
rückgängig gemacht worden ſeien. Unſer Landtags Abgeordneter,Herr von v lö tz- Döllingen, hat daraufhin ſich veranlaßt geſehen,

an maßgebender Stelle in Berlin Erkundigungen über dieſe Angelegen
heit einzuziehen. Auf Grund dieſer hat Herr von Plötz nunmehr
hierher die Mittheilung gelangen laſſen, daß die Verlegung des 12. Hu-
ſaren Regiments nach Torgau unbedingtfeſtſtände.

Torgau, 6. Nov. (Ein beklagenswerther Unfalh
hat ſich heute ſrut um 8 Uhr an der hieſigen Elbſtraßenbrücke zu

etragen. Einer der dort gegenwärtig mit den Anſtreicharbeiten beſchäftigten Maler ſtürzte infolge Abgleitens eines Brettes vom
Hängegerüſt des dritten Bogens in die Elbe. Ob der Verunglückte
auf einen Ausläufer des Felſens aufgeſchlagen oder von dem nach-
ſtürzenden Brette getroffen worden iſt, läßt ſich nicht beſtimmt ſagen,
möglich iſt auch, daß ein Schlagfluß infolge des kalten Waſſers hin
zugetreten iſt, denn der junge Mann ging, nachdem er noch einige
Male aufgetaucht, n einen Laut von ſich gegeben zu haben,
unter. Rettungsverſuche konnten, da nicht bei der Hand
waren, nicht vorgenommen werden. Der Verunglückte heißt Kurz
iſt 21 Jahre alt und ſtammt aus dem Rheinlande. Die Leiche iſt
noch nicht geborgen.

(O Deſſan, 6. Nov. (Ungetreuer Buchhalter.) Einen
großen Menſchenga uflauf verurſachte geſtern der Fluchtverſuch
eines Verhafteten. Der Buchhalter Benno H. hatte ſich in einem
hieſigen Speditionsgeſchäft verſchiedener Unterſchlagungen (man ſpricht
von 700 bis 800 Mk.) und der Fälſchung der Kaſſenbücher ſchurdig
gemacht und war deshalb ſiſtirt worden. Bei ſeiner Ueberführung
nach dem Gerichtsgefängniß wurde H. flüchtig und entſprang ſeinem
Transporteur. Doch gelang es nach einer wilden Jagd, den Flücht-
ling auf dem Kaiſerplatze wieder einzufangen.

(5 Cöthen, 6. Nov. (Ein Hauptgewinn von 150000
Marh) der Kgl. Sächſ. Landeslotterie fiel heute auf Nr. 33 089 in
die Kollekte des Herrn Herm. Braune hier. Mehrere Angeſtellte
Wie er hen Offizin hierſelbſt ſind an dem Glückslooſe be
theiligt.

S Cöthen, 6. Nov. (Der anhaltiſche Aerzteverein)
hält nächſten Sonntag in Cöthen ſeine Herbſtverſammlung ab. Auf
der Tagesordnung ſteht ein Bericht über den 24. deutſchen Aerztetag
in Nürnberg (Dr. Settekorn), die Neuwahl des Vorſtandes, Be-
ſprechung der Petition betreffs des Desinfektionsverfahrens bei an
ſteckenden Krankheiten, ein Vortrag Dr. Roſenbergs-Cöthen (der
heutige Stand der Organotherapie) und endlich ein Vortrag wegen
Begründung einer ärztlichen Unterſtützungskaſſe

T Frankenhauſen, 6. Novbr. (Land wirthſchaftliche
Verſammlung.) Am verfloſſenen Sonntag hielt der hieſige

Landwirthſchaftliche Verein“ im Reſtaurant Bellevue hierſelbſt eine
Verſammlung ab. Jn derſelben ſprach Herr P. Hagke, Beamter
der Landwirthſchaftskammer in Halle a. S., über Düngungs-
verſuche. Es handelt ſich hierbei um Verſuche, die dazu beſtimmt
ſind, die Landwirthe, und zwar namentlich die kleineren und mitt-
leren, über eine rationelle Anwendung künſtlicher Düngemittel zu
belehren und aufzuklären. Welch großen Werth man hierauf legt,
geht daraus hervor, daß den Landwirthen der künſtliche
Dunger zu dieſen Verſuchen unentgeltlich zur Verfügung geſtellt wird.
Von verſchiedenen Landwirthen werden derartige Verſuche bei der
Herbſtbeſtellung bereits unternommen. Jm weiteren Verlauf der
Verſammlung ſprach Herr Thierarzt Gräfe von hier über die ſo-
genannte Bornaſche Krankheit der Pferde, über Jmpfung gegen
Milzbrand und über Jmpfung gegen Rothlauf. Den Schluß der
Verſammlung bildete die Prämiirung von treuen, längere Jahre bei
einer und derſelben Herrſchaft in Dienſten befindlichen Dienſtboten.
Es wurden hierbei 10 Perſonen mit Prämien bis zur Höhe von
15 Mark bedacht.

—rs. Gera, 6. November. (Ein unbarmherziger
Vater.) Aus der Höhe von drei Stock in
ſprungen iſt aus Angſt vor zu erwartender Strafe das neunjährig

Der Hausfrau ſchien plötzlich etwas einzufallen. „Sagen
Sie mal, Mamſell,“ ſagte ſie, „es iſt doch wohl nicht der
r der eit drei Wochen in der Stadt beim Krugwirth
wohnt

„Ja, doch, aber er is nich ganz ſchwarz man blos
dunkelbraun und ſo'n netter, guter Menſch

Wenn wir bis jetzt noch ernſt geblieben waren, ſo entfeſſelte
Wuppchens letzte Antwort einen ſolchen Lachſturm, daß Wuppchen
erſchreckt in Thränen ausbrach und ſpornſtreichs aus der Thür
rannte.

Halb erſtickt vor Lachen eilte ich ihr nach; ich fand ſie auf
ihrem Zimmer. Jhre Thränen waren ſchon halb verſiecht, ſie
ſtand am Fenſter und hielt ein Bild in der Hand, das ſie bei
meinem Eintritt erſt verſteckte; dann aber beſann ſie ſich eines
Beſſeren. „Gnädiges Fräuleinchen,“ ſagte ſie, „Sie ſollen das
Bild ſehen, denn ohne ihnen wäre dies Glück mich nicht zu-
geſtoßen.“

„Ohne mich nicht?Erſtaunt ſah ich ſie an.
Sie das, Wuppchen?“

„Das ſollen Sie Alles zu wiſſen kriegen, gnäd'ges Fräuleinchen!
Alſo geſtern war ich doch auf'n Schützen feſt. Erſt war es man
ſo ete-petete, ich langweilte mich ſehr. Nach ner Weile ſah ich
Bill da aber nannte ich ihn noch nich ſo! in die Ecke
ſtehen, und weil ich mir immer vor die Ausländer intereſſirt
habe, drängle ich mich 'n bischen in ſeine Nähe, und wir kamen
denn auch bald ins Geſpräch. Er ſpricht ja man 'n ſchlechtes
Deutſch, aber verſtehn thun thaten wir uns doch, und er gefiel
e auch ganz gut. Er erzählte mich von Amerika, und daß
er bald wieder hinginge und daß er dann 'ne kleine Wirthſchaft
anfangen wollte. Es wäre man blos traurig, daß er noch keine
Frau hätte, die hätte man da ſo nöthig Und ſehen
gnäd'ges Fräuleinchen, da is mich eingefallen, da is mich
eingefallen, daß gnädiges Fräuleinchen mich ſelbſt mal geſagt
haben, in Amerika da wäre es Mode, daß Damens auch An-
träge machten. J, denk ich da, wenn der das gewohnt is,

Wie meinen

wird er wohl drauf warten, daß du ihm was ſagſt, und dies
ſollte eine Andeutung ſein. Und da hab' ich denn mich bedacht,
wie das in Büchern ſteht, und hab ihm 'nen Antrag gemacht.
Erſt kam es mir ſchenierlich vor, aber nachher nicht mehr. Und
Bill freute ſich und ſagte, e er nehme den Antrag an, und
Geld brauchte ich nicht zu haben, das könnte man in Amerika
leicht verdienen. Und merken gnäd'ges Fräuleinchen jetzt, daß
Sie mich zu dem Glück verholfen haben?“

Wuppchen hielt inne, und ich Eheſtifterin wider Willen
ſtarrte ſo verblüſſt wie noch nie auf die Photographie des
krausköpfigen Vollblutnegers, die mir Wuppchen in die Hand
gedrückt hatte. Wuppchen folgte meinem Blick, und mit einem
leiſen Anflug von Verlegenheit ſagte ſie: „Daß er ſo
dunkel is, war auch erſt 'n bischen unbequem aber er
is 'ne Seele von Menſch, und das is auch was werth

Dies beſtätigend, erhob ich mich, um fortzugehen; als ich
aber kaum aus der Thür war, kam Wuppchen mir nachgeſtürzt.
„Jch wollte blos ſagen, gnädiges Fräuleinchen ſagen es doch
Niemand, daß ich mich auf amerikan'ſch verlobt habe? Es
is mich man darum, weil ſie denn doch Alle lachen Jch ver
ſprach ihr, die merkwürdige Verlobungsgeſchichte zu verſchweigen,
und ging auf mein Zimmer, um noch einmal meiner lange
zurückgedrängten Lachluſt die Zügel ſchießen zu laſſen.

Michaelis heirathete Wuppchen denn richtig ihren Bill;
leider konnte ich der Hochzeit trotz ihrer dringenden Einladung
nicht beiwohnen. Das junge Paar ſiedelte nach NewYork über,
wo ſie eine Wirthſchaft eröffneten, die ſie innerhalb einiger
Jahre zu wohlhabenden Leuten machte. Wuppchen iſt mit ihrem
ſchwarzen Gatten und im Kreiſe ihrer wirklich nur bräunlichen
Kinder ſehr glücklich und hat es nie bereut, daß ſie einſt Alles
daran geſetzt hat, um dennoch ihr Ziel zu erreichen.
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Mädchen eines in der Agnesſtraße wohnenden Tiſchlers. Das Kind
ſich dabei glücklicherweiſe nur an einem Fuße etwas verletzt.Piedem es vom Vater in die Wohnung geholt und in das Bett

elegt worden war, wurde es von ihm in ſo unbarmherziger Weiſe
geſchlagen, daß die im Hauſe Mitwohnenden Anzeige davon er-
ſatteten. Infolgedeſſen ſind Schritte gethan worden, um das Kind
anderweit unterzubringen. Auch wird ſich der Vater vor dem Straf-
richter zu verantworten haben.

(Fortſetzung der Provinz in der 2. Beilage.)

Sport und Jagd.
Ueber den Jagdunfall, durch welchen der bereits gemeldete

plötzliche Tod des Schloßherrn von Boberſtein, Kans
von Decker, herbeigeführt wurde, bringt das „Lübener Stadt
blatt“ folgende authentiſche Mittheilung Das Unglück ereignete ſich
auf der Suche nach einem kronken Rehbock. Beim Durchfahren eines
Grabens brach der Wagen zuſammen. Durch den ſcharfen Ruck
entlud ſich ein im Gewehrbügel des Wagens härgendes Jagdgewehr
und traf die volle Schrotladung den mit dem Förſter neben dem
Wagen einhergehenden Herrn von Decker. Der Schuß war in die
untere Hälfte des rechten Oberſchenkels gegangen. Obgleich der Ge-
troffene ſofort zuſammenbrach, war doch die Verletzung nicht geeignet,
größere Beſorgniß herbeizurufen. Der ſofort nach Schloß Ditters
bach geeilte Förſter brachte Hilfe herbei. Mit Herrn Rittmeiſter
von Decker, der ebenfalls nach der Unglücksſtätte geeilt war, wechſelte
der Verletzte, der vollkommen bei Beſinnung war, noch einige Worte.
Auf dem Transport nach dem Schloſſe verſchied er indeſſen und
zwar, wie feſtgeſtellt wurde, an den Folgen eines inzwiſchen ein-
getretenen Herzſchlages. Der ſofort telegraphiſch aus Lüben herbei-
gerufene Arzt konnte nur noch den Tod konſtaliren.

Der Kaiſer als Jäger. Nach einer Zuſammenſtellung des
Königlichen Büchſenſpanners Rieger hat der Kaiſer bisher insgeſammt
25372 Stück Wild und Raubzeug erlegt. Davon entfallen auf das
Jahr 1895: 29 männliches und ein weibliches Rothwild, 13 m. und
J w. Damwild, zwei geringe Sauen, 56 Rehböcke, ein Fuchs, 411
Haſen, acht Auerhähne, 512 Stück. Jn den Vorjahren erlegte
der Kaiſer insgeſammt einen Wal, zwei Auerochſen, drei Rennthiere,
ſieben Stück Elchwild, drei Bären, 709 m. und 57 w. Rothwild,
944 m. und 40 w. Damwild, 1524 grobe und 179 geringe Sauen,
121 Gemſen, 413 Rehböcke, 16 Füchſe, 11066 Haſen, 7387 Faſanen,
407 Rebhühner, 29 Auerhähne, vier Birkhähne, 56 Enten, zwei
Schnepfen, 638 Kaninchen, 698 Reiher und Kormorane und 559
Stück verſchiedenes Wild 24860 Stück. Dieſe Reſultate gehören
zu den beſten, deren ſich ein Jünger des Hubertus überhaupt rühmen
kann.

Gerichtszeitung.
Das Reichsgericht verhandelte gegen die ſozialdemokratiſche

Rednerin Fran Apotheker Jhrer. Die Angeklagte war vom
Landgericht Liegnitz am 10. Juni von der Anklage aus 8 131, Delikt
gegen die öffentliche Ordnung, freigeſprochen worden. Auf die Reviſion
des Staatsanwiltes hat das Reichsgericht das Urtheil theilweiſe wieder
ren und die Sache an das Landgericht Schweidnitz ver
wieſen.Todesurtheil. Das Schwurgericht zu Brieg verurtheilte den
26 Jahre alten Knecht Auguſt Dubilzek aus Kuhnert (Kreis Ohlau)
wegen Gattenmordes zum Tode. Er hatte ſeine 7 Jahre ältere, ihm
erſt zu Weihnachten v. J. angetraute Ehefrau, die wegen eines
epileytiſchen Leidens ihre Arbeit und Wirthſchaft vernachläſſigen
mußte, am 25. Juli, als er wieder ohne Frühſtück auf das Feld
mußte, bei der Rückkehr mit der Axt erſchlagen, nachdem er auf dem
Felde tüchtig Schnaps getrunken hatte.

Vermiſchtes.
Die Vernehmung der Frau Juſtizrath Levy hat geſtern

Pormittag in Berlin vor dem Unterſuchungsrichter, Landrichter
Telle, ſtattgefunden. Die ſchwergebeugte Dame wurde von einem
Sohne und einem Schwiegerſohne geführt. Wie vorauszuſehen
war, vermochte die einzige lebende Zeugin der Schreckensthat
faſt gar nichts zu bekunden, da ſie bei dem Ueberfall von einem
furchtbaren Schrecken und unſäglicher Angſt befallen worden
war. Der Unterſuchungsrichter verzichtete daher auch darauf,
die Mörder der Zeugin gegenüberzuſtellen. Außer der Frau Levy
war auch der Tapezierer Vogt und der Droſchkenkutſcher, welcher
die Mörder geſehen haben will, geladen. Herr Vogt ver-
mochte nur wenig zu bekunden. Er hörte zwar das Hilfegeſchrei
des Dienſtmädchens, er ſprang aus dem Bette, eilte ans Fenſter
und v auch zwei junge Menſchen von der Altane aus durch
das Flurfenſter klettern, doch wurde er von ſeiner Familie ab-
gehalten, ſofort durch den vorderen Ausgang ſeiner Wohnung
in das Haus hinabzueilen. Er zog ſich daher an und ging den
hinteren Ausgang hinab. Nun dünkte es ihm, als ob es im vorderen
Hausflurbuntzuginge. Er ſei hinzugetreten und habe unter anderen
Perſonen einen jungen, lang aufgeſchoſſenen Menſchen geſehen,
der nicht im Hauſe wohnte und ihm verdächtig vorkam. Ehe
er ſich entſchließen konnte, denſelben feſtſtellen zu laſſen, ſei der-
ſelbe verſchwunden geweſen. Aus der Vernehmung des Droſchken-
kutſchers iſt hauptſächlich zu erwähnen, daß derſelbe auf die
angeblichen Komplicen zurückkam. Er war faſt unmittelbar vor
der Kataſtrophe an der Ecke der Mohren und Friedrichſtraße vor
gefahren. Kaum hatte er angehalten, da erſchien das Levyſche
Dienſtmädchen hilferufend auf der Straße. Jn dieſem Augenblicke
hatte er zwei junge Leute vor dem Hauſe bemerkt, die ihm
agten, ſie würden einen Schutzmann holen. Dieſelben ver-
chwanden um die Ecke der Friedrichſtraße und kehrten nicht zu

rück. Jhnen auf dem Fuße war ein junger Mann gefolgt, der
um dieſelbe Ecke verſchwand. Den Letzteren erkannte er in dem
ihm vorgeſtellten Groſſe wieder. Der Zeuge iſt nun der Meinung,
daß das Nichtzurückkehren der erſten beiden Menſchen dafür
ſpreche, daß ſie an der That betheiligt geweſen ſeien. Dieſe
Annahme ſteht auf ſehr ſchwachen Füßen. Zwei Häuſer vom
Schauplatze der That, Mohrenſtraße 51, befindet ſich das
Reſtaurant „Bavaria“. Jene können Gäſte dieſes Lokals geweſen
ſein und die ernſtliche Abſicht gehabt haben, einen Schutzmann zu
holen, wenn ſie aber keinen fanden, was in der frühen Morgen-
ſtunde wahrſcheinlich iſt, ſo hatten ſie auch keinen Anlaß,
wieder zurückzukehren, da zunächſt doch nur an einen Diebſtahl
gedacht wurde. Es ſcheint aber auch, daß die beiden Mörder
in dieſem Punkte die Wahrheit ſagen. Werners Mutter hat
ſchon bei ihrem erſten Wiederſehen mit ihrem Sohne vor dem
Unterſuchungsrichter derartig auf denſelben eingewirkt, daß er
verſprochen hat, die volle Wahrheit zu ſagen. Geſtern Mittag
war Frau Groſſe mit ihrer Schweſter zur Stelle. Mutter und
Sohn ſtanden einander vor dem Unterſuchungsrichter
gegenüber. Der junge Menſch war ſehr zerknirſcht, ſchluchzendverſprach er ſeiner Mutter, die volle Wahrheit g. ſagen, aber

auch in dieſem Augenblicke blieb er dabei, daß ſie keine Komplicen
gehabt hätten, ſo daß die Komplicen wohl in das Reich der
Legende zu verweiſen ſein dürften.

Morphiumſucht in Paris. Anläßlich der in einigen
der letzten Pariſer Gerichtösverhandlungen grell zu Tage ge
tretenen Thatſache, daß die Morphiumſucht bereits in alle
Schichten der Pariſer Bevölkerung eingedrungen iſt, macht ein
dortiger Arzt ſehr bemerkenswerthe Angaben über das wahrhaft
erſchreckende Ueberhandnehmen dieſer verhängnißvollen Leiden-
ſchaft. Es ſei ſchwer, ſagt derſelbe, eine genaue Statiſtik der

Morphiumſüchtigen aufzuſtellen, da dieſelben ihr Laſter mit mög-
lichſter Sorgfalt verbergen und ſie ſich zum mindeſten in der Oeffent
lichkeit nicht gleich den Alkoholikern durch äußerlich erkennbare An-

verrathen. Aber auf Grund von Mittheilungen einzelner
Apotheker und Aerzte kann die Zahl der in Paris lebenden
Morphiumanen auf mindeſtens 50000 veranſchlagt werden.
Die Mehrheit und zwar mindeſtens 30000, gehört
dem weiblichen Geſchlecht an. Ein ebenſo auffallendes als
lehrreiches Ergebniß bietet eine Zuſtammenſtellung mehrerer
100 Fälle von Morphiumſucht nach den Berufen. Da kommen
zunächſt die Aerzte mit ihren Frauen, die faſt der Kranken
ausmachen, die zweitſtärkſte Ziffer weiſen die Offiziere auf, denen
ſich dann die Apotheker anreihen. Ungewöhnlich viel Morphium-
ſüchtige findet man unter den Handwerkern und Tagelöhnern.
Weniger heimgeſucht von dieſem Laſter ſind der Künſtler- und
der Schriftſtellerſtand. Die ſeltſame Erſcheinung, daß gerade
die Mediziner, welche die unheilvollen Folgen der Morphiumſucht
am beſten kennen, das größte Contingent zu dem Heer der
Morphiumanen ſtellen, kann nur damit erklärt werden, daß
dieſelben in Folge ihres häufig ſo undankbaren und aufreibenden
Berufs am leichteſten in die Verſuchung gerathen, in dem
discreten Morphiumrauſche ihre Mühſalen zu vergeſſen.
Das Schlimmſte dabei iſt, daß der morphiumſüchtige
Arzt einen unwiderſtehlichen Hang hat, für ſeine Leidenſchaft
Propaganda zu machen, daß er dieſe erſt in ſeiner
Familie und dann unter ſeinen Kranken verbreitet. Jn
ähnlicher Weiſe tragen auch die Apotheker an dem Ueberhand-
nehmen des Morphiumlaſters Schuld, da ſie theils aus Gewinn-
ſucht, theils aus einer gewiſſen Sympathie für die dieſem
Laſter fröhnenden Kunden, den ſtrengſten Vorſchriften zum Trotz,
das Gift oft ſogar ohne jedes Recept verabfolgen. So wurde
vor Kurzem ein Pariſer Apotheker zu einer hohen Geldſtrafe
verurtheilt, weil er einer reichen Dame innerhalb weniger
Monate ohne ärzliche Verordnung eine große Menge Morphium
verkauft hatte. Ebenſo leicht, wie c. den Morphiumſüchtigen
gemacht wird, ſich das Verderben bringende Gift zu verſchaffen,
können dieſelben auch in den Beſitz der erforderlichen Pravazſchen
Spitze gelangen denn nicht nur die Erzeuger r cherJnſtrumente
ſondern auch andere Jnduſtrielle haben ſich auf die Herſtellung
dieſes Artikels verlegt. Jn Paris giebt es Juweliere und Gold-
ſchmiede, deren Hauptgeſchäftszweig die Fabrikation eleganter
Pravazſcher Spritzen iſt. Sie fabriziren Schirmgriffe, Fächer,
Riechfläſchchen, ja ſelbſt Bucheinbände, die nichts Anderes ſind,
als ein Verſteck für das zierliche und doch ſo ſchlimme Gefahren
bringende Jnſtrument. Der Aufſatz des Arztes erhebt zum
Schluſſe die Forderung, daß die ſtrengſten Geſetze erlaſſen
werden mögen, um dem Umſichgreifen der Morphiumſucht vor-
zubeugen, die mit der Zeit für das Volk von noch verderblicherer
Wirkung werden könne, als der Alkoholismus.

Ueber die finanziellen Ergebniſſe der Neben- Ausſtellungen
der Berliner Gewerbe- Ausſtellung werden jetzt folgende Angaben
bekannt. Das Unternehmen Alt-Berlin, welches von dem urſprüng-
lichen Geſellſchaftskapital von 250 000 Mk. blos 62 000 Mk. erforderte,
wird ſeinen Aktionären ungefähr 300 Prozent Dividende auszuzahlen
in der Lage ſein. Dagegen werden die Eeſellſchafter der Ausſtellung
„Kairo“ wohl ohne Verluſt davonkommen, aber auf die erhoffte
Dividende verzichien müſſen.

Eine tadelloſe Berichterſtaltung. Der Berliner Bericht-
erſtatter des New-Yorker „Herald“ hat in der Levyſchen Mordſache
folgendes Telegramm nach Amerika geſchickt Kabeltelegramm des
„Herald“. Berlin, 18. Oktober 1896. Ein Feuer brach in der letzten
Nacht in der Wohnung des Juſtizraths Mayer Levy aus, wobei
vier Kinder des Herrn Levy den Erſtickungstod fanden. (Ver-
muthlich hat der Herr die Sache mit einem vor mehreren Jahren
erfolgten Brande in der Friedrichſtraße verwechſelt, wobei wenn
wir nicht irren, zwei Töchter eines Herrn Fuchs umkamen.

Ein ſizilianiſches Liebesdrama. Jn dem Dorfe Novara di
Sicilia war die Signorina Carmela Rao von einem Gutspächter,
Namens Antonio Buemi, verführt und dann verlaſſen worden. Das
Mädchen veetraute ſich ſeiner Mutter an, und die beiden Frauen
unterließen nichts, um den Verführer zur Einhaltung ſeines Ete-
verſprechens zu zwingen Aber Alles war vergebens. Carmela und
ihre Mutter beſchloſſen nunmehr ſich an dem Eidbrüchigen
zu rächen. Als Männer verkleidet und mit Dolchen
bewaffnet, lauerten ſie dem Verführer auf, als er
im Abendgrauen, von ſeinem Bruder begleitet, von den Feldern nach
Hauſe zurückkehrte. Aber in der Dunkelheit verwechſelten die rach-
ſüchtigen Weiber ihre Opfer mit dem Bruder und ſtachen den letzteren
nieder. Antonio Buemi vertheidigte ſeinen Bruder nach Kräften mit
einem Beil, das er zur Hand hatte. Zwar konnte er den Bruder
nicht retten, doch ſchlug er der Mutter ſeiner ehemaligen Geliebten
den Schädel ein. Als die verzweifelnde Carmela erkannte, daß ihr
Racheplan mißlungen und ihre Mutter todt ſei, machte ſie ihrem
Leben dadurch ein Ende, daß ſie ſich unter das Mühlrad einer nahe-
gelegenen Mühle ſtürzte, wo ſie ertrank.

Stilblüthen aus einem modernen Roman (Laura Marholm:
Frau Lilly als Jungfrau, Gattin und Mutter): „Die Sonne hing
da, wie ein bösartiges Geſchwür in der fiebrigen Atmoſphäre“;
„Mehrere unregelmäßige Zähne lächelten ihr entgegen“ und „der
Blick von Alabaſter, in den keine Hand ein deutbares Zeichen geritzt“
mögen unſeren Leſern für ihre Mußeſtunden zur Erheiterung oder
zur Erprobung ihres Scharfſinnes dienen.

Kirchliche Anzeige.
St. Nlrich Sonntag, Abends 6 Uhr Pfarrvikar Kindervater.

Standesamts-Rachrichten von Hulle

vom 6. November 1896.
Aufgeboten Der Gärter Willy Schwarz, Leipzigerſtr. 19 und

Alwine Wege, kl. Ulrichſtr. 8. Der Schiffbauer Bernhard Gröſchler
und Emma Sube, Partiſtt. 20. Der Fleiſcher Wilhelm Liebig,
Domplatz 7 und Thereſe Bauer, Germarſtr. 2. Der Kellner Emil
Bollien und Martha Schimpf, Berlin. Der Fleiſcher Ferdinand
Hecklau, Schochwitz und Minna Biedermann, Halle.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Karl Kruspe, Graſeweg 15
und Friederike Behrend, Giebichenſtein. Der Kaufmann Ernſt Düwer
und Antonie Brooß, Friedrichſtr. 53.

Geboren: Dem Fleiſcher Adolf Buchmann, Langeſtr. 21, S.
Otto Walther. Dem geprüften Lokomotivheizer Wilhelm Schäfer,
Hardenbergſtr. 37, S. Paul Theodor. Dem Arbeiter Edwin Weiſe
S., Entb.Jnſt. Dem Handarbeiter Guſtav Stöhler, Schülershof 15,
S. Eduard Guſtav Oskar. Dem Schuhmachermeiſter Moritz Pfund,
kl. Brauhausſtr. 14, S. Ernſt Paul Willy. Dem Gaſtwirth Max
Thiele, Schillerſtr. 41, T. Anna Eliſe Klara, Dem Tiſchler Ludwig
Mansfeld, Spitze 8, S. Karl Ernſt. Dem Kaufmann Hermann
Krüger, Rafſinerieſtr. 4, T. Brunhilde Charlotte.

Geſtorben: Des Former Emil Schütze S. Karl, 1 J., Klinik.
Der Dienſtmann Auguſt Köppe, 61 J., Diakoniſſenhaus. Der
Arbeiter Ludwig Fritzler, 32 J., Bergmannstroſt. Der Rentner

Grün, 73 J., alte Promenade 6. Des Eiſenbahnrangirer
riedrich Vetter Ehefrau Anna geb. Stieber, 19 J., Klinik.

Standesamts- Nachrichten von Gicbichenſtein.

Meldungen vom 4. bis 6. November 1896.
Aufgeboten: Der Eiſendreher W. Meier, gr. Brunnenſtr. 14

und B. Boßkugel, Kaltenmark. Der Keſſelſchmied G. Richardt und

M. Märker, gr. Brunnenſtr. 45. Der Han darbeiter K. Jahn
Reilſir. 48 und S. Hartmann, Auguſtſtr. 48.

Geboren Dem Fleiſcher A. Heyer, Eichendorffſtr. 1, T. Martha.
Dem Maſchinenputzer W. Kerzel, Triftſtr. 32, T. Anng Helene.
Dem Schloſſer E. F. Meykerg, Klausbergſtr. 5b, S. Albert Fritz.
Dem Vrauerei Böttcher L. G. Stoye, Auguſiſtr. 56, T. Louiſe Klara.
Ein unehel. S., Wittekindſtr. 22. Dem Schriftſe tzer J. G. C. M. Voigt,
Steinſtr. 3, T. Gertrud Wally Marie.

Geſtorben: Des Tiſchler W. Voigt Zwill.-T. Frieda, 2 M.,
Hoheſtr. 15. Des EiſenbahnVorarbeiter H. Koch S. Ernſt Auguſt,
8 J., Eichendorffſtr. 34.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Landwirth Baron von Barteneu nebſt

Gemahlin aus Warſchau. Victor von Lopuklin nebſt Gemahlin aus
Waſore. Richard von Raffey aus Hamburg. Rittergutsbeſitzer
Rudley nebſt Gemahlin aus Königsberg t. Pr. Domänenpächter
W. Wagner aus Branderode. Landwirth S. Bothe aus Wien.
Künſtler O. Lamborg aus Leipzig. Prakt. Arzt Dr. Löſer aus
Leipzig. Fabrikbeſitzer Edmund Reichardt nebſt Gemahlin aus
Reichenbuch i. Vgtl. Ingenieur W. Hotdwig aus Holzminden.
Fabrikdirektor Albin Weiß aus Stettin. irektor Förſter aus Al
Damm. Rentier Hirſch nebſt Gemahlin aus Potsdam. Gutsbeſitzer
Jacob Karaleff aus Helſingförs (Finnland). Fabrikant Reinhold
Sperling nebſt Gemahlin aus Berlin. Gutsbeſitzer B. Windmüller
aus Greiz. Kaufleute: Mr. W. N. Wilton aus London, Alban
Schmitz aus Bremen, L. Frank aus Nürnberg, Liebrecht aus Ulm,
Albert Bollig aus Hannover, Wilhelm Knips aus Jſerlohn, Jlberts
aus Krefeld, Winkelmann aus Dresden, Franz Richter aus Berlin,
Oskar Beyer, Philipp Bertram aus Magdeburg.

Hotei Europa. Jnſpektor Tietz aus Magdeburg. Te niker
E. Mergenbeck aus Rendsburg. Fabrifant J. Jähne aus Schönbach.
Fabrikant Aug. Dichertmann aus Bielefeld. Dr. Löwenthal nebſt
Frau aus Tarnowitz. Student Zineck aus Halle a. S. Pr. Lieut.
v. Rabenau aus Kehl. Beamter Wernicke aus Magdehurg. Kauf-
leute: C. Müller aus Crimmitſchau, Stoffels aus Bielefeld, R.
Klebe aus Eiſenach, Leipziger aus Berlin, Bowehl aus Cannſtatt,
H. Trautwein aus Saalfeld, M. Bruhk aus Berlin, A. Dietze aus
Hamburg, E. Kuntze aus Magdeburg, R. Franke aus Dresden,
Reichardt aus Mellenbach, A. Fiſcher aus Köln, P. Brandenburg
aus Düren, E. Simon aus Werden, H. Hintze aus Berlin, F.
Liebetreu aus Berlin, H. Cuſten aus Köln, A. Walltuch aus
Frankfurt, J. Angel aus Mainz, W. Rumpel aus Bielefeld, M.
Simon aus Nordhauſen, S. Roſenblatt aus Gotha, R. Clemens
aus Würzburg, Th. Schleſinger aus Berlin, Roſenſtern aus
Leipzig, CEhemann aus Bamberg, Peharkſen aus Gera, Leo Kahn
aus Mainz, Eugen Singer aus Nordhauſen, Burkhorſt aus Han-
nover, G. Aedtner aus Görlitz, M. Friedemann aus Berlin.
Frau Neumann aus Dresden.

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Voltswirthſchaft;
Dr. Walther Gebensleben für Feuiſleton, Theater und Provinzielles;
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.

Unter Hinweiſung auf das in dieſer Ausgabe enthaltene Jnſerat
wegen der Kieler Geld-Lotterie ſei pap: beſonders bemerkt, daß
dieſe große Geldverlooſung mit 6261 baaren Geldge winnen und
den bedeutenden Treffern von 50 000 Mark, 20 000 Mark,
10 000 Mark, 5000 Mark c. c. um ſo ſicherer auf einen ſehr
ſtarken und raſchen Abſatz rechnen kann, als das Loos dazu nur
1 Mark koſtet. Die Gewinne werden ohne jeden Abzug in baar
ausgezahlt. Man kann auch bei allen Looshändlern dieſelben zu
1 Mark kaufen. Dem Vernehmen nach ſollen dieſe Looſe überall
mit großer Vorliebe gekauft werden und deshalb baldigſter Ankauf
zu empfehlen ſein.

Reizendes Geſchenk

für Damen.
Dreifach er

h Toilette- Spiegelh WWVut 9e in beſſerem Glaſe 3 bis 12 AC,W W lneehehhrsà je nach Ausſtattung,
V mit billigem Glaſe 50 9 1 C u.

2 je nach Größe.

Ritter Halle a. 5.,
Leipziger Straſe 90.

V.

Rachthemelen,
sowie

Herren wäsche jeder Art
nach Maass empfehlt

unter Garautie für tadellosen Sitz.

H. C. Weddy-Pönichke,

Leipziger

Die heute fällige Nummer des „Jluſtrirten Unter
haltung dlattes“ wird der Montag Nachmittags Ausgabe
unſerer Zeitung beigefügt werden.
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fricofagen- und Mohwagren Abtheſung

Normal-KIerren-IIemden von 75 Pf. an bis 5.65 M.
Herren Jacken von 60 Pf. an bis 3.75 M.
Herren- Hosen von 75 Pf. an bis 6 M.
Damen Jacken von 50 Pf. an bis 2.50 M.
Damen- Beinkleider von 1.90 M.
Knaben Jacken von 90 Pf. an.
Knaben IIosen von 95 pf an.
Kinder Anzüge

von 65 Pf. an.

9Die Jagdnutzung
der Gemeinden Schladitz und Kömmlitz
circa 3100 pro Mergen, ſoll

am 27. November er.,
Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthofe zu Schladitz auf 6 Jahre
öffentlich unter den, voc dem Termin be
kannt zu machenden Bedingungen ver
pachtet werden. Das Revier liegt unmittel-
bar am Bahnhofe Rackwitz der Berlin-

Anhalter Bahn. 2475.
Schladitz b. Güntheritz, d. 4. Nov. 1896.

Die Ortsbehörde.

Die Jagdunkzung
der Gemeinde Naundorf b. E., eirea
2600 pr. Morgen, ſoll am
28. November, nachmittags 3 Uhr

im hieſigen Gaſthofe auf 6 Jahre S
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Das Revier liegt unmittelbar am Bahn-
hofe, Kämmereiforſt der Halle Sorau-
Gubener Eiſenbahnen.

Naundorf, den 30. Oktober 1896.
Die Ortsbehörde.

Massage I.
Hühneraugenoperation

Fr. Scohmidt, Leipzigerstr. 34.

&wiedrichtr. 34

I.

X Stuben, 2 Kammern u. Zub., 650
x April zu vermiethen.

(2238

en
J 2 Dy r 95 h )1 e rt D r z e

Wollene Leib-
binden in normal, rosa

und weiss von 20 Pf. an,
Wollene Patent gestr. Anmzüge,

normalfarbig, mit und ohne Aermel, von 75 Pf. an,
Wollene Kinderkleidchen, normalfarbig u. ponceau,

von 60 Pf. an,
Väustlinge, Schuhe, Knaben- u. Mädchen-lützen, Wollene

Schulterkragen, Wollene Tücher, Pulswärmer, Woll. DBamen-
Röcke, Herren Jagd Westen, Kinderröcke, Moiré Vnterröcke,

Seidene UVnterröcke, VlIanell- Unterröcke
in denkbar grösster Ausw all bei äusserst mied rig gestellten Preisen. S

e
e

e.
rn en

Se
re

(Alter Dessauer) 49 Gr. Ulrichstr. 49

adchen- u. Knaben-Garderobe.

a Loewencdlahl
(Alter Dessauer).

Solicle Waaren zu billigsten, festen Preisen, 2

Special-Haus fur Damen-Confection

[2313

Grosse Auswahl in einfacher bis elegantester Art.

re

Belcannmntimacehung.
Die Gewerken der Conſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft laden wir zu eine

außerordentlichen Gewerken- Verſammlung

Sonnabend, den 21
auf

November d. Js.
Vormittags 11 Uhr, im Hotel „Stadt Hamburg

hierſelbſt ergebenſt ein.

Gegenſtand der Beſchlußfaſſung wird ſein

Wahl eines Schiedsrichters
Direcrtors Herrn Kruge.

an Stelle des verſtorbenen General-

Wegen der Vertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte verweiſen wir
auf S 23 und 8 24 des Statuts, wob ei wir bemerken, daß die zur Legitimation
dienenden Ausweiſe bez. Vollmachten bis ſpäteſtens zum 15. November d. Js.
zu Händen unſeres Betriebsdireltors Zell eingereicht werden müſſen. [2364

Falle a, S., den 3. November 1896.

Die Deputation
der Conſolidirten Haileſchen Pfännerſchaft.

Fubel. Lelkmann, Dr. Wilke. Herz reld. Keubauer,

Guſtav Adolf-Sache.
Am Sonntag, den S. November,

kirche das Jahresfeſt des Zweigverei
um 5 Uhr Abends, wird in der Moritz

ns der Guſtav Adolf-Stiftung durch
einen Gottesdienſt gefeiert werden, bei dem Herr Konſiſtorialrath D. Hanpt von
hier die Predigt hält.
dieſer Jeier herzlich eingeladen.

Alle Freunde der Guſtav Adolf-Sache werden hierdurch zu
(2269

Der Vorſtand. Saran, Ober-Prediger.

J W r Se ST 3 W

Panoramna.
Leipzigerſtraße 87, I. Etage,

(Hackerbrän.)

Dieſe Woche:
Kiel und die Eröffnungs-
Feierlichkeiten des Nord-
Oſtſee- (Kaiſer Wilhelms)

Kanals.

FlüfſigerAw 2F Hahnkitt
ſlillt augenblicklich jeden Zahnſchmerz.

à Fl. 35 Pfg. bei [2451E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Motardkerzen
beſte Qualität, nicht träufelnd, liefert S

preiswerth die Drogenhandlung

Gr. Ulrichſtr. 9 Jb. Mars-la-Tour. F. A. I atz. h z
c

Conditorei Hermann Pfautseh, gr. Steinſtr. 7.,

empfiehlt

Martinshörnchen
[2490

mit ff. Füllung.

Trebert's
S Vackpulvper
iſt das beſte und billigſte. à Päckchen

15 Pfg. zu haben bei (2452
E. Walther's Nachf.,

Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

S

Ernst Haassengier Co.

ladet
S ſtündlich,

Berlin C.,

e 000,000 M. a

e W Deauf u Häuſer
auszuleihen durch

Bankgeſchäft. [2496

Hohenthurm.

Sonntag, d. 8. u. Montag, d. 9. Nov.

ladet zur Kürummess
freundlichſt ein E. Gehre.

An beiden Tagen von 3 Uhr ab

Rallmuisälg.große

J Zöberitz, Grüne Tanur.

I GSS,Sonntag, d. 8. u. Montag d. 9. Nov.

Gr armesDienstag Geſellſchaſtstag.
Für gute Speiſen und Getränke iſt

beſtens geſorgt, wozu freundlichſt ein
G. LuCas.,

Omnibusfahrt vom Grünen Hof
Sonntag von 2 Uhr und

Montag von 3 Uhr ab. [2462
Agent geſucht für Packpapier.

S. Jourdan, Filiale,
Neue Friedrichſtraße 47.

Elektr. Licht.

2440]

e

W

J F Fre 3 Th o e z cae eS e e e a Fe c e.

Motel allcrersten Ranges.
Centralheizung.

Feinste Küchèe.
Zur Abhaltung von Familien Festlichkeiten, Versammlungen ete.

halten unsere beiden prachtvollem Säle mit direct anstossenden
Nebenräumen bestens ewpfohblen.

A. Bode Hohlbein.

W r J 5Kochscehule, Hackebornstrasse 2.
Backeursus: Beginn 10. November, Nachm. Uhr.

Zu den Kochcursen vom Januar April 1897 können noch Schülerinnen
angenommen werden.

Bestellungen auf warme und Kalteschüsseln, sowie fürWweihnachts-
backwerk werden ausser Sonntags jederzeit ausgeführt.

Heim für junge Damen im Hause. p.[12502

Gothaer Lehbensversicherungsbank.
Versicherungsbestand am 1. Juni 1896: 700 Millionen MarkDividende im Jahre 1896: 29 vis 1149 der Jahres-Normal-
prämie je nach Art und Alter der Versicherung.

Vertreter in Ialle (Saale):
Dr. Wilhelm Rasch, Steinweg 25.

[1566

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen.
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Halle (Saale), I. Beilage zu Nr. 526 der Halleſchen Zeitung.

W 5

Landeszeitung für die Provin; Sachſen u

Halleſche Lokalnachrichten vom Rovenher,

Der Nachdru4 unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Ein Nebel lagerte ſich geſtern Nachmittag über
unſerer Gegend, ſo dick, daß man ihn faſt ſchneiden konnte.
Dazu herrſchte eine grimmige Kälke. Ueberall, wohin man
blicken konnte (und das war kaum auf einige Schritte Ent-
fernung möglich) ſah man Straßenpaſſanten, um unliebſame
Karambolagen zu vermeiden, mit größter Vorſicht ſich
fortbewegen beim Athmen einen Dampf aus
ſtoßend, als wären ſie lebendige Lokomotiven. Viel-
fach, wie uns von glaubwürdiger Seite berichtet wird, ſollen
ſich Leute, die ſonſt ſehr gut orientirt ſind, in den Straßen ge
irrt und, da ſie bei dem Nebel nichts genau unterſcheiden
konnten, auf einmal ſich in einem ganz anderen Stadttheile,
als ſie wollten, befunden haben. Ob dieſe Leute Studenten
waren, bei denen vielleicht auch noch ein anderer Nebel die
Täuſchung erleichterte, iſt bis jetzt nicht feſtgeſtellt.
Daß der Wagenverkehr unter dem herrſchenden Nebel beſonders
zu leiden hatte, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Straßenbahnen mußten
ein Schneckentempo einhalten und fortwährend das Glocken-
zeichen geben. Auch den übrigen Fuhrwerken war das Fort-
kommen ſehr erſchwert, da ſelbſt die Signallaternen nur auf
geringe Entfernung ſichtbar waren und Zuſammenſtöße nur
durch langſamſtes Fahren vermieden werden konnten.
Geradezu e ſoll es anf den außerhalb der Stadt liegenden Fahrſtraßen zuge
gangen ſein wo beim Mangel jeglicher Beleuchtung
undurchdringliche Finſterniß herrſchte, doch iſt glücklicher
Weiſe kein ſchwerer Unfall zu verzeichnen. Am ſtärkſten war
der Nebel in den Stunden zwiſchen 5 und 10 Uhr. Von da
ab nahm er wieder ab, um heute einer ſchönen und klaren
Witterung Platz zu machen. Sachverſtändige prophezeienaus dem geſtrigen Wetter große Kälte und baldigen Schneefall.

Die Finanzkommiſſion hat ſich in ihrer letzten Sitzung
gegen die Erbauung eines Waſſerthurmes auf dem Roßplatz ab
lehnend verhalten. Die Kommiſſion gelangte, wie das hieſige amt
liche Organ des Magiſtrats mittheilt, zu dem ablehnenden Beſchluſſe
lediglich mit Rückſicht auf die Platzfrage. Man hatte erhebliche Be
denken gegen jede weitere Einengung des Roßplatzes, da ſonſt eine
Verlegung des Viehmarktes nothwendig würde. Die Finanzkommiſſion
ſei der Meinung, daß der Viehmarkt, welcher unſerer Stadt großen
Rutzen bringt, nur dann ſeine bisherige Bedeutung behalte, wenn er
auf dem hergebrochten Platze abgehalten werde.

Städtiſcher Schlacht und Viehhof. Jm Monat Oktober 1896
ſind dem Magiſtratsbericht zufolge geſchlachtet worden 239 (gegen
229 im gleichen Monat des Vorjahres) Ochſen oder Bullen, 460 (419)Kühe

oder Färſen, 1162 (979) Kälber, 1319 (1274) Schafe,
3208 (2791) Schweine, 4 Zicklein und 175 (79) Pferde. An
Schlacht gebühren gingen dafür 16 857,30 (14 640,75) Mk. ein.
Für die Unterſuchung der dem Schlachthofe direkt zu-
geführten lebenden Thiere wurden 2243,80 (2317,90) Mk.
an Gebühren erhoben. Wiegegebühren gingen ein für den
Schlachthof 662,55 (502,25) Mk., für den Viehhof 126,50 (77,10) Mk.,
an Futtergebühren für den Schlachthof 307,04
(199,40) Mk., für den Viehhof 1017,28 (429,28) Mk.
Für die Unterſuchung des von auswärts eingeführten Fleiſches wurden
an Schau gebühren 297,75(265,25) Mk. eingenommen. Mark t-
karten wurden verkauft für 249 (75) Rinder, 81 (34) Kälber,
249 (9) Schafe und 1066 (917) Schweine, wofür 889,10 (549,50) Mk.
an Gebühren eingingen. An ſonſtigen Einnahmen für Eintrittskarten,
Miethe, Dünger c. ſind 5969,65 Mk. zu verzeichnen. Von den
geſchlachteten Thieren wurden beanſtandet und auf polizei-
liche Anordnung vernichtet: 2 Kühe und 2 Schweine. Auf der
Freibank wurden unter Angabe des Grundes der Beanſtandung
verkauft a) in rohem Zuſtande 8 Rinder, 1 Kalb und 1Schwein;
b) in gekochtem Zuſtande: 51 Rinder und 22 Schweine.
An einzelnen Organen mußten wegen krankhafter
Zuſtände vernichtet werden 253 Lungen, 88 Lebern, 9 Herzen,
22 Magen-Darmkanäle, 10 Euter, 4 Köpfe, 1 Zunge, 4 Klauen
und 20 kg Fleiſch von Rindern 2 Lungen, 8 Lebern und 2 Nieren
von Kälbern 24 Lungen und 31 Lebern von Schafen 164 Lungen,
90 Lebern, 22 Herzen, 44 Magen-Darmkanäle, 12 Gekröſe, 1 Euter
und 1 Haut von Schweinen 3 Lungen, 1 Leber und 1 Vorder
ſchenkel von Pferden. Der Sanitätsanſtalt wurden zur
Schlachtung überwieſen 15 Rinder und 4 Schweine. Von dem von
auswärts eingebrachten Fleiſche wurden 2 Lungen
und 3 Lebern von Rindern, 1 Lunge, 2 Lebern von Schafen, 3 Lungen
und 3 L'bern von Schweinen beanſtandet und vernichtet. Ein Ochſe
wurde bei der Beſchau zurückgewieſen und unter Polizeiaufſicht wieder
aus dem Stadtbezirk entfernt.

Jm Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen ſollte geſtern
Abend ein Vortrag über die neue maſchinelle Anlage in unſerem
ſtädtiſchen Schlachtviehhof gehalten werden, derſelbe mußte jedoch
wegen Behinderung des Referenten ausfallen. Dagegen wurde eineBeſprechung über verſchiedene ſich im Laufe der geſt im Schlacht
viehhofe und namentlich bei der Kühlhausanlage gezeigte Uebelſtändeveranlaßt. Die Fleiſcher hatten ſich über zu hohe Tempernie in
den Kühlzellen während der heißen Sommermonate beſchwert und
auf baldige Abhilfe des Uebelſtandes gedrungen. Da nun noch die
Fleiſcher aus Giebichenſtein dazu gekommen ſind, ſo daß ſich dadurch
die Vermehrung der Kühlzellen im unterirdiſchen Raume des Kühlhauſes
nothwendig machte (nicht weniger denn 96 neue Zellen eingerichtet),
ſo mußte man al edacht auf die maſchinelle Anlage nehmen,
infolge deſſen eine zweite Maſchinenanlage beſchloſſen wurde. Wie
mitgetheilt wurde, ſoll man mit dem Plane umgehen, dabei ſtatt
Ammoniakverfahren das Kohlenſäureverfahren einzurichten und die
neue Maſchine bei einer auswärtigen (bayeriſchen) Firma in Beſtellung
zu geben. Sollte ſich dies bewahrheiten, ſo müßte man doch erſt er
fahrer, ob ſich die von einer hieſigen Firma gelieferte Maſchine
n 7 bewährt hat oder nicht. Gerügt wurde, daß
man dieſe Maſchine nicht, wie ſ. Zt. beſchloſſen, in den heißeren Sommer-
tagen einer Prüfung unterzogen habe. Dann hätte man doch ſehen können,
ob ſich die Anlage bewähre. So hat man einfach geſagt, die Anlage iſt
ausgezeichnet, und jetzt kommt man mit Einführung eines anderen
Syſtems, das reime ſich doch nicht zuſammen. Verſchiedene bei der
Halleſchen Stadtbahn hervorgetretene Mißſtände hat der Direktor
dieſer Geſellſchaft auf eine Eingabe des Vereins hin abzuſtellen ver
ſprochen. Die Vorkommniſſe auf der Hettſtedter Bahn (Unglücks
fälle am Paſſendocfer Wegübergange, ungenügende Beförderung der
Perſonen, Ausfall von Zügen, zu hohe Preiſe für Perſonen

mee

und Güterbeförderung) wurden eingehend beſprochen und
ſchließlich folgende Reſolution angenommen: „Der Bürger-
verein für ſtädtiſche Intereſſen ſpricht ſein Bedauern über
die an der Paſſendorfer Ueberfahrt vorgekommenen Unglücksfälle und
geſchäftliche Handhabung der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn aus und
erwartet auf irgend eine Weiſe Abhilfe. Ferner wird es für
wünſchenswerth erachtet, daß die ſtädtiſchen Behörden auf die Ver-
waltung gedachter Bahn im Sinne einer Ermäßigung der Tarife für
Perſonen und Laſten einwirkt.“ Auch die Verhältniſſe an der
Wieſenſtraße mit Bezug auf das dort auf freier Straße vorgenommene
Rangiren von Güterwagen wurden beſprochen und beſchloſſen, in
einer Eingabe an die Polizeiverwaltung auf Beſeitigung dieſer Zu-
ſtände, die bei dem dortigen ſtarken Menſchenverkehr leicht zu Un
fällen Veranlaſſung geben können, zu dringen, gleichwie es der
3. Bezirksverein gethan hat.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen Sitzung
widmete Herr Dr. Hollrung dem kürzlich verſtorbenen Regierungs
Botaniker und Direktor des Botaniſchen Gartens in Melbourne,
Baron Ferdinand von Müller einen ehrenvollen Nachruf,
der den hervorragenden Leiſtungen des Heimgegangenen für die
Wiſſenſchaft, wie auch ſeinen perſönlichen Eigenſchaften gerecht wurde,
die Herr Dr. Hollrung gelegentlich ſeiner Forſchungsreiſe nach
NeuGuinea im Jahre 1888 bei einem mehrwöchentlichen Aufent-
halt im Hauſe des Heimgegangenen kennen zu lernen Gelegenheit
ehabt hatte. Herr Dr. Schenk gedachte dann des Ablebens vonProfeſſor Baumann inFreiburg, der durch eine Rerhe hervorragender

Arbeiten auf dem Gebiete der mediziniſchen Chemie ſich einen Namen ge
macht hat. Es wurde weiter darauf hingewieſen, daß am nächſten
Donnerstag der erſte öffentliche Vortrag in dieſem
Winter ſtattfindet, den Herr Prof. Dr. Semon- Jena über „Land
und Leute von Neu-Guinea“ halten wird. Weitere Vorträge ſtehen
in Ausſicht für Dezember von Herrn Direktor Dr. v. Lippmann-
Halle über „Robert Mayer und das Geſetz von der Erhaltung derraft“, für Januar k. J. von Herrn Geh. Hofrath Preſeſſor
Dr. Kirchner- Leipzig über „Bilder aus der Landwirthſchaft der
Gegenwart“ und für Februar von Herrn Profeſſor Dr. Dorn-Halle über „Neue Arten von Strahlen.“ Während die drei

erſterwähnten Vorträge im Hotel „Stadt Hamburg'“ ſtattfinden, wird
der vierte im phyſikaliſchen Jnſtitut der Univerſität gehalten werden.
Den Hauptvortrag des Abends hielt nach dieſer Mittheilung Herr
Prof. Dr. Baumert über Malton-Weine, die, wie der
Vortragende betonte, keineswegs ein Produkt der Miſchung von
zuckerhaltigen Flüſſigkeiten mit Spiritus nach Art vieler unechten
Süß, Medizinal und Deſſert-Weine darſtellen, ſondern gewiſſer-
maßen einen glänzenden Sieg der modernen Gährungstechnik be-
deuten, indem man ſie auf den neueren Anſchauungen, die Hanſen
in Kopenhagen über die Natur der Gährung aufgeſtellt hat, und
auf den jahrelangen Unterſuchungen von Dr. Sauer über die Hefen
der verſchiedenen Weinſorten fußend, durch Vergährung von Bierwürzen
aus Gerſten u. Weizenmalz mit Weinhefe herſtellt. Wie die Anweſenden
durch eine Koſtprobe ſich überzeugen konnten, iſt es der deutſchen
Malton- Geſellſchaft Helbing u. Co. in Hamburg-
Wandsbeck gelungen, auf dieſe Weiſe aus Malz weinartige Ge-
tränke von Geſchmack und auch von nahezu der Zuſammenſetzung
der Südweine herzuſtellen, die ſie als Sherry-, Portwein, Tokayer-
MaltonWeine in den Handel bringt. Da die HerſtellungsMethode
klar iſt und auf einwandsfreier Grundlage beruht, beſtehen dieſe
Malton-Weine vor dem Weingeſetz von 1892 vollkommen ſie ſind
auch in erſter Linie von ärztlichen Capazitäten für kranke
und Reconvalescenten als Erſatz für Südweine, unter
deren Namen vielfach bloße Miſchungen von Roſinen-Saft
oder ähnlichen zuckerhaltigen Flüſſigkeiten mit Spiritus in den
Handel kommen, empfohlen, zumal die Etiquettes der MaltonWeine
der genannten Geſellſchaft, wie es auch nach dem Geſetz zu verlangen
iſt, klar und deutlich bekunden, daß man es mit einem aus Malz
durch ſog. Hochgährung erzeugten Produkt zu thun hat, die Malton-
Weine alſo als das bezeichnet werden, was ſie ſind, und nicht etwa
nach Art mancher ſog. Süd-, Medizinal oder Deſſert-Weine unter
falſcher Flagge ſegeln. Herr Prof. Dr. Lüdecke machte dann unter
Vorlegung mehrerer ſehr ſchöner Stufen Mittheilung von dem Vor
kommen von Thurmalingranit an verſchiedenen Stellen des Ramm-
bergs im Harz. Herr stud. Wueſt legte dann mehrere Exemplare

Feiner foſſilen Schneckenart, Melanopsio acicularis, vor, die er beim
Hopſberg im Unſtrutried gefunden hat, während ſie bisher foſſil nur
aus der Nähe von Ebeleben bekannt war, rezent dagegen nur in den
ſüdlichen Landestheilen Oeſterreichs vorkommt. Zum Schluß legte
Herr Markſcheider Hüben er intereſſante Curven vor, die, auf den
Beobachtungen von 9 in und ausländiſchen Sternwarten beruhend,
die Schwankungen der Deklination der Magnetnadel darſtellen, und
wies dabei auf den Werth des Studiums dieſer Erſcheinung nicht
blos für die Wiſſenſchaft, ſondern auch für die bergmänniſche Praxis, hin.

Der Verein junger Kaufleute, engere Vereinigung im
Kreisverein Halle a. S. des Verbandes deutſcher Handlungsgehülfen,
beging am Donnerstag Abend im großen Saale des Wintergarten
unter großer Theilnahme von Mitgliedern und Gäſten (auch von
außerhalb) die Feier ſeines 13. Stiftungsfeſtes. Neben einer Anzahl
Muſikſtücken gelangte ein Schwank „Doktor Kranichs Sprechſtunde“
zur Aufführung; das flotte Spiel der Mitwirkenden
fand bei den Anweſenden lebhaften Beifall. Na
mentlich ſei hier der vorzüglichen Leiſtungen des
Fräulein Anhalt als „Nanny“ und des Herrn Fiedler als
„Lerche“ gedacht. Eine angenehme Ueberraſchung bereitete den Theil
nehmern die Einlage mehrerer Zithervorträge des Herrn Zither-
meiſters Johannes Luft. Derſelbe handhabte ſein Inſtru
ment mit künſtleriſcher Fertigkeit, ſodaß auch von den feinſten
Nüancen ſeines Spieles trotz des großen Raumes bei der ungetheilten
Aufmerkſamkeit den Zuhörern nichts entging, die denn auch mit dem
n nten Beifalle nicht kargten. Hieran ſchloß ſich der üb-
iche Ball.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle und Umgegend
hielt geſtern Nachmittag im „Engliſchen Hof“ ſeine Monatsver-
ſammlung ab, in welcher zunächſt Geſchäftliches erledigt wurde. Be
ſchloſſen wurde, die nächſte Verſammlung im Café Moltke abzuhalten.
Von einer eigenen Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder, wie dies ih
früheren Jahren geſchehen, nahm der Verein Abſtand, doch beſtimmte
er 100 Mk. aus der Vereinskaſſe zum gleichen Zweck. Eine Be
ſprechung über den Aufruf des GaſtwirthsVerbandsausſchuſſes,
betreffend die Sammlung von freiwilligen Beiträgen zu
der neu zu begründenden Verbands Wittwen und
Waiſen-Kaſſe führte zur Ablehnung derſelben. Vor mehreren
Jahren hat der Halleſche Verein auf dem Verbands
tage den Antrag auf Gründung einer ſolchen Kaſſe geſtellt, derſelbe
wurde jedoch damals abgelehnt. Daraufhin hat Verein eine
eigene Sterbekaſſe welche in der kurzen Zeit ihres Be
ſtehens an 5000 Mk. Vermögen zuſammengebracht hat und an die
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die angrenzenden Staaten.

Hinterbliebenen verſtorbener Mitglieder 100 Mk. für jeden Sterbe-
fall auszahlt. Wird eine ſolche Kaſſe vom Verband mit feſten Bei
trägen eingerichtet, ſo wird der Verein gezwungenermaßen beitreten,
trotzdem aber noch ſeine eigene Kaſſe weiter beſtehen laſſen.

Alvenfeſt. Wie wir bereits mitgetheil haben, ſind die Vor
bereitungen für das Alpenfeſt unſerer Sektion Halle am 20. November
in den „Kaiſerſälen“ im vollſten Gange und 'es ſteht zu erwarten,
daß dank den Bemühungen des Feſtausſchuſſes etwas geradezu Her-
vorragendes geſchaffen wird. Wohl kaum werden die „Kaiſerſäle“
je ein ſo farbenprächtiges Stimmungsbild geſehen haben, als das,
welches ſich am Abend des 20. November dort entfalten ſoll. Jeder
Moment des Abends, jede Ecke der Räume wird dem Beſucher eine
andere Ueberraſchung, eine neue Abwechslung bieten. Nicht
in einförmig programmmäßiger Weiſe werden ſich
die einzelnen Aufführungen und Darbietungen hinter
einander an einem Punkt abſpielen, nein, in zwangloſem Durch
einander wird bald auf der Schaubühne, bald in den Reihen der
Buden, bald im Saale ſelbſt, einmal in der Halleſchen Hütte, ein
andermal in der Bauernſchenke, dem für dieſen Abend in die
maleriſche Hochgebirgswelt verſetzten Feſttheilnehmer etwas für Auge,
Herz und last not least auch den Magen geboten werden. Da der
Termin für die Anmeldungen demnächſt abläuft, und nur
eine beſchränkte Anzahl von Einführungskarten ausge
geben werden ſoll ſo möchten wir allen denjenigen
unſerer Leſer, welche in der Lage ſind, ſich durch Beziehungen zu
Mitgliedern des Alpenvereins Einführung zu verſchaffen und dies
bis jetzt verſäumt haben, dringend rathen, möglichſt raſch noch die
nöthigen Schritte zu thun. Außerdem werden wir vom Feſtkomité
noch gebeten, mitzutheilen, daß etwaige Reklamationen wegen nicht
erhaltener Einladungen c. thunlichſt ſchnell an Herrn Bankier Albert
Steckner, Bernburgerſtr. Nr. 8, zu richten ſind.

Die Beiträge zur Handelskammer in Halle a. S. werden
jetzt auf Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten zu Merſeburge die Königlichen Kreis und ſtädtiſchen Steuerkaſſen eingezogen.

Dieſelben ſind nach dem Satze von 5 Pf. für 1 Mk. Gewerbeſteuer
ausgeſchrieben worden. Beitragspflichtig ſind alle diejenigen Kauf-
lente, Gewerbetreibenden, Geſellſchaften und Genoſſenſchaften, welcheals ſrhar einer Firma in den für den Bezirk der Handelskammer
geführten Handelsregiſtern eingetragen ſtehen, ferner die den Bergbau
treibenden Alleineigenthümer, Pächter eines Bergwerkes, Gewerk-
ſchaften und in anderer Form organiſirten Geſellſchaften, deren
Jahresproduktion den Werth von 30000 Mk. erreicht. Die nicht
zur Gewerbeſteuer veranlagten Gewerbetreibenden bezw. Beitrags-
pflichtigen werden von der Handelskammer auf einen fingirten
Satz der Gewerbeſteuer eingeſchätzt und von dieſer Einſchätzung
benachrichtigt.

Die Handelskammer zu Halle a. S. hält am Don-
nerstag, den 12. d. M., in ihren Geſchäftsräumen eine öffent-
liche Geſammtſitzung ab. Jn derſelben ſollen die Wahl-
kommiſſare für die Ende dieſes Jahres ſtattfindenden Ergänzungs-
wahlen ernannt, und ferner u. A. Beſchluß gefaßt werden über rie
Frage der Erſtattung des Zolles auf ſogenannte Retourwaaren, die
Herabſetzung der Fracht für Schwefelſäure, die Einführung eines
direkten Gülertarifs für den Verkehr mit Oſtindien. Unter der
ferneren Gegenſtänden der Tagesordnung, deren Zahl ſich insge-
ſammt auf 14 veläuft, ſind noch hervorzuheben die Berichte über di
Abänderung der Börſenordnung für die Stadt Halle, das Handels
geſetzbuch, die Novelle zum Handelskammergeſetze, die Verwiegungen
von Getreide an der Halleſchen Börſe, und ferner Beſprechungen
über die Pariſer Weltausſtellung und die Sächſiſch- Thüringiſche
Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung in Leipzig.

Panorama. Das gegenwärtig Leipzigerſtraße 87 I (Hacker-
bräu) befindliche Original-Welt-Panorama bringt vom morgigen
Sonntag an die Anſichten der Stadt, des Hafens und der Umgebung
von Kiel, ſowie die Eröffnungsfeierlichkeiten des Nord-Oſtſee
Kanals alſo eine Serie von Bildern, welche beſondere Anziehungs-
kraft ausüben dürfte. Das Panorama findet um ſo lebhafteren
Zuſpruch, je mehr ſich die Beſucher überzeugt haben,
daß das dort Gebotene wirklich vortrefflich iſt und ſich vor
anderen ähnlichen Veranſtaltungen in bemerkenswerther
Weiſe auszeichnet. Das Beleuchtungsſyſtem iſt vorzüglich, die Bilder
ha ſcharf und klar, bekunden eine ausgezeichnete Plaſtik und

erſpektive, wirken mit dem eigenartigen harmoniſchen Kolorit ſo
naturwahr, daß man ſich vollſtändig in die Natur verſetzt fühlt.
Das Panorama verdient wirklich die unnmwundene Anerkennung,
die ihm überall, wo es bislang geweſen, zu Theil wurde. Auch die
Preſſe hat ſich über das Unternehmen in Tauſenden von lobenden
Referaten ausgeſprochen. Von der Ueberzeugung getragen, daß jeder
Beſucher das Panorama befriedigt verlaſſen wird, empfehlen wir
dasſelbe aufs Wärmſte. Geöffnet iſt das Panorama am Sonntag
von 11 Uhr an.

Walhallatheater. Vielſeitigen Anfragen gegenüber wollen
wir bemerken, daß in der morgigen Sonntag Nachmittag-
Vorſtellung ſowohl die Geſchwiſter Anna und Siegmund
Linné als auch Herr Henry de Vry mit ſeinen „Lebenden
Bildern“ auftreten. Außerdem dürften aber auch namentlich die
„akrobatiſchen“ Affen des Mr. Nivins und die Burlesk-
Komödianten Manzoni und Amoros, ſowie die Jndianer-
Familie Sbargulap unſerer lieben Jugend beſonderes Vergnügen
bereiten.

Beuefſizkonzert. Auf das am nächſten Montag
(9. Nov.) in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Konzert zum Beſten
der Penſions- und Unterſtützungskaſſe des
Halleſchen Stadt- und Theater-Orcheſters, in
welchem außer dem erheblich verſtärkten Stadt-
orcheſter noch der berühmte Violinvirtuos Herr Konzertmeiſter
Arno Hilf aus Leipzig und Frl. Jenny Hilm vom hieſigen
Stadttheater mitwirken, wollen wir nochmals hinweiſen. Sowohl
das ſchöne Programm des Konzerts (ſiehe Jnſeratentheil), wie der
ute Zweck desſelben verdienen die regſte Betheiligung der hieſigen
Muſikfreunde.

Der Verein für Volkswohl veranſtaltet auch in dieſem
Jahre volksthümliche Vorleſungen, auf welche wir
nochmals aufmerkſam machen. Die Vorleſungen finden in der
Aula der höheren Mädchenſchule, Gartenſtraße 1, ſtatt und beginnen
bereits am nächſten Montag. Jn den erſten ſechs Vorleſungen wird
gern Privatdozent Dr. Willi Ule „Zur Heimathkunde von
H alle“ ſprechen, ein Thema, das gewiß allſeitiges Jntereſſe be
anſpruchen darf.

Preußiſche Klaſſen-Lotterie. Heute iſt der letzte Ziehungs
tag der 4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. KlaſſenLotterie und beginnt
am nächſten Montag bereits der Verkauf der Looſe zur folgenden
Lotterie. Denjenigen Spielern, welche beim Lotterie-Einnehmer ihre
bisherige Nummer zum Weiterſpielen in der nächſten Lotterie beſtellt
haben, wird dieſelbe bis zum 20. Tage nach beendigter jeriger Ziehung
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zurückgelegt, alſo bis zum 28. November ds. Js. Wer ſeine bisherige
Nummer weiter ſpielen will und noch nicht beſtellt hat, thut gut, ſich
dieſelbe alsbald durch Beſtellung bezw. Einlöſung zu ſichern. Die
Ziehung der 1. Klaſſe der 196. Königl. Preuß. Klaſſen Lotterie be
ginnt am 5. Januar 1897.

Die Reichsbank hat eine weitere Ausprägung von Zwanzig
PfennigNickelmünzen beantragt, weil innerhalb der Kreiſe von Handel
und Induſtrie Klagen über Mangel an dieſer Münzſorte oder Wünſche
nach einer Vermehrung ihrer Uulaufemenge laut geworden ſeien.
Auf Veranlaſſung des Reichsſchatzamtes haben in dieſer Beziehung
Erhebungen ſtattgefunden, die nur zum Theil die Angaben der Reichs
vank- Verwaltung beſtätigt zu haben ſcheinen. Vielfach wurde be
ſtritten, daß ein Bedürſniß nach einer Vermehrung der Umlaufs
menge der 20-Pfennig-Nickelmünze fühlbar geworden ſei, da an deren
Stelle ſehr gut 10-Pfennigſtücke verwendet werden könnten. Dagegen
iſt allgemein anerkannt worden, daß vor der 20-PfennigSilbermünze
der entſprechenden Nickelmünze der Vorzug gegeben werde, obgleich
gegen letztere geltend gemacht werde, daß ſie zu leicht mit dem Ein
markſtück verwechſelt werden könne.

Leipziger Spritfabrik. Die Aktionäre dieſer Geſell
ſchaft werden durch ein Jnſerat in der heutigen Nummer unſerer
e zur dritten ordentlichen Generalverſammlung am 28. Nov.
eingeladen.

Ein impoſanter Leichenzug ſetzte ſich heute Nachmittag
nach 2 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus in Bewegung.
Der geſammte Lehrkörper der Univerſität ſowohl als auch die Studen
tenſchaft in vollem Wichs und zahlreiche Leidtragende gaben den am
Mittwoch im 77. Lebensjahre verſtorbenen Univerſitätsprofeſſor
Cornelius das letzte Geleite.

Sterblichkeitsſtatiſtik. Die Geſammtzahl der von Anfang
1889 bis Ende 1895 vorgekommenen Sterbefälle in Halle betrug
17 107, ſomit die auf jedes Jahr entfallende Durchſchnittszahl 2444.
Demnach ſtellt ſich die mittlere allgemeine Sterbeziffer der in Betracht
gezogenen Periode auf 23,1 pro Mille. Am höchſten ſteht das Jahr
1893 mit einer Sterbeziffer von 25,4 pro Mille, ihm folgen die
Jahre 1889 und 1890 mit einer ſolchen von 24,6 bezw. 23,8. Die
beiden letzteren entſprechen der erſten Jnvaſion der Jnfluenza mit
ihren zahlreichen, meiſt mittelbar verurſachten Todesfällen, während
das Jahr 1893, ohne das Vorkommen einer epidemiſchen Jnfektions-
Krankheit, infolge der anhaltenden Dürre und andauernden Sommer-
hitze bei maſſenhaftem Staube und vielfachen Temperaturſchwankungen,
durch eine ganz ungewöhnliche Höhe der ſommerlichen Magendarm
erkrankungen bei jungen Kindern ausgezeichnet war.

„Bezeichnende“ reren In der Sonnabend
nummer des hieſigen ſozialdemokratiſchen Organs leſen wir folgende
Notiz: „Achtung, Genoſſen! Die Verſammlung Sonnabend
Abend mit dem Genoſſen Kunert als Referenten, findet nicht in
Nietleben ſtatt, wie in der erſten Ankündigung geſagt war und
auch in einem Teile der Auflage unſerer heutigen Beilage noch zu
leſen iſt, ſondern in Trotha und zwar im Saale der Sathſenburg
von Kit.elmann.“ Schade! Und Nietleben wäre doch aus nahe
liegenden Gründen ſo paſſend geweſen

Wieder einmal. Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr blieb
das Pferd des Fuhrwerksbeſitzer Hen zel am Kreuzungspunkt
Geiſtſtr. alte Promenade mit dem rechten Hinterhuf in den Pferde-
bahnſchienen hängen, ſo daß das Eiſen abriß. Das gleiche Geſchick
ereilte geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr am Straßenkreuzungspunkt
gr. Stein u. Poſtſtr. das Pferd das Fuhrwerksbeſitzers Letzſch.
ſag Betriebsſtörung der Bahn hat in beiden Fällen nicht ſtattge-
unden.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,50--3 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28--30 Pfg. Zwiebeln,
pro Zentner 2,75--3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--35 Pfg. Welſch
kohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 10-260 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 20--30 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 60--80 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 1 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 30 Pfg. Kohl
rüben zwei Stück 15—-20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10-15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10-15 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
pro Stück 5--8 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumenkohl,
pro Stück 25— 35 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner,
ein Stück 5--10 Pfg. Birnen, pro Mandel 50-80 Pfg. Uepfel,
pro Mandel 30--75 Pfg. Hiefſige Nüſſe, pro Schock 25—-30 Pfg.
Weintrauben, pro Pfd. 25-30 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,50--6,50 Mk.
Enten, pro Stück 2--3 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1--1,75 Mk. Tauben, ein Paar 0,90--1 Mk. Capaunen,
pro Stück 2,50--3 Mk. Puten, pro Stück 12--13 Mk. Faſanen-
hähne pro Stück 3,50 Mk. Faſanenhennen, pro Stück 2 Mk.
Rebhühner, pro Stück 1,10 Mk. Haſen, pro Stück 3,50 Mk.
Kaninchen wilde pro Stück 1,10 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd.
0,90 1 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd. 90 Pfg. Aal, lebend, pro
Pfd. 1,50--1,60 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk. Rhein
Lachs pro Pfd. 2,50 Mk. Weſer-Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Jander,
pro Pfd. 70--80 Pfg. Barten c., pro Pfd. 55 Pfg. Weißfſiſch,
pro Pfd. 20- 25 Pfg. Seezunge, pro Pfd. 1,50 Mk. Steindutte,
pro Pfd. 1,10--1,29 Mk. Schellfiſch 2c.i, pro Pfd. 25-30 Pfg.
Hummer, pro Pfd. 3 Mk. TafelKrebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine
Krebſe, pro Schock 5 Mk. Butter, pro Stück 65--70 Pfg. Eier, pro
Nandel 1--1,10 Mk. Käſe, zwei Stück 15--20 Pfg. Honig, pro
Pfd. 1,30 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 69- 70 Pfg. Schweinefleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg. Hammeifleiſch, pro Pfd. 50--70 Pfg,
Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadt Theaters wird uns ge

ſchrieben Die 8. FremdenVorſtellung bei r ben Preiſen
am Sonntag bringt uns diesmal Schiller's „Maria Stuart“.Die Aufführung beginnt bereits um 3 Uhr. übends wird „Robert
der Teufel“, große romantiſche Oper in 5 Akten von Meyerbeer,
gegeben mit den Damen Frl. Schiffmacher und Frl. Kluſen,ſowie den Herren Buchwald, Dreßler und Marzani.
Montag findet, vielfachen Wünſchen zufolge, ein zweites Gaſtſpiel des
Herrn Ernſt Albert vom Stadttheater in Bremen ſtatt. Der
Künſtler gaſtirt wiederum in Dr. Kruſe's „St a ndhafte Liebe“,
worauf Shakeſpeares „Comödie der Frr ungen“ folgt, welchebeiden Stücke eine ſo beifällige Aufnahme beim hieſigen Publikum

fanden. Dienstag wird zur Feier von Schillers Geburtstag neu in-
ſcenirt „Wilhelm Tell“ gegeben.

Die Direktion des Thalia Theaters erſucht uns darauf
hinzuweiſen, daß bei dem noch an drei Abenden ſtattfindenden Gaſt
ſpiel des Ausſtattungsſtückes „Die Reiſe um die Erde in
80 Tagen“ der Beginn der Vorſtellungen nicht, wie ſonſt an
Wochentagen üblich, Abends 8 P ſei, ſondern der 15 Tableaux
halber bereits auf 7 Uhr feſtgeſetzt iſt.

Halleſches Trio (I. Konzert). Jn der nun ſchon ſeit
längerer Zeit beſtehenden Vereinigüng einheimiſcher Künſtler iſt in
dieſem Jahre inſofern eine Veränderung eingetreten, als an Stelle
von Fräulein Voretzſch Herr Kapellmeiſter Hache den pianiſtiſchen
Theil in ſämmtlichen Kammermuſikwerken übernommen hat. Vereint
mit ihm bewieſen die Herren H. Schmidt (Violine) und
B. Schmidt (Violoncello) in der geſtrigen Aufführung von Neuem
ein recht löbliches, ernſtes Streben, dem ihnen vorſchwedenden Jdeale

Darvdietungen no
die ſpäteren eiſtungen Alles ausgleichen und dieſelben
ch auf ein wirklich künſtleriſches Niveau erheben werden.
och haftet dem Gebotenen hin und wieder der Stempel

der Unſicherheit und Unfertigkeit an. Der Wiedergabe von Beethoven's
Ps-durTrio (op. n mangelte es vor Allem an tieferer künſileriſcher
Auffaſſung. Das Werk, Beethoven's früheſter Schaffenszeit ange-
hörend, zeigt ſchon eine vollſtändige Reife und Selbſtſtändigleit und
läßt nur wenig noch von dem Einfluß Mozart's erkennen. Eigen
thümlichkeiten, die durchaus nur Beethoven angehören, Steigerungen,
ſowie feinſinnige Wendungen verrathen ſchon hier des Meiſters
ſchöpferiſches Vermögen. Herr Hach e wußte als routinirter Muſiker be
ſonders den Novelletten von Gade charakteriſtiſche Färbung zu ver
leihen, wobei 97 nicht minder die Herren H. und B. Schmidt
unterſtützten. Am beſten gefiel hiervon das Andantino con moto
und das Larghetto. Auch das Allegro verfehlte ſeine Wirlung nicht.
Den Schluß bildete Mozart's anmuthiges G-dur-Trio (op. 16). Hier
ſchienen ſich ſämmtliche Mitwirkende eher heimiſch zu fühlen, und
beſſer gelang es ihnen, den heiteren, lieblichen Ton Mozarts zu
treffen und wiederzugeben. Als das Beſtgelungene dürfte hier das
Andante con variazioni zu bezeichnen ſein. Jm letzten Satze, dem
Allegretto, machten ſich gegen den Schluß hin einige rythmiſche
Schwankungen recht unangenehm bemerkbar. Herr Konzertmeiſter
H. Schmidt bot eine willkommene Abwechslung durch den wohl
gelungenen Vortrag der Chaconne v. Bach mit einer wenig ſtil-
gemäßen Klavierbegleitung von A. Wilhelmy. W. W

Philharmoniſche Konzerte. Am nächſten Donnerstag
findet das zweite Konzert des hier bereits gut eingeführten Winder-
ſtein Orcheſters ſtatt. Als orcheſtrales Hauptwerk kündigt das
Programm die 2. Symphonie von Brahm s (D-dur) an das vor-
zügliche Materiak, welches dem Orcheſter innewohnt, gewährleiſtet unter
ſeinem zielbewußten Dirigenten eine gute Wiedergabe dieſes äußerſt
ſchwierigen Orcheſterſtückes. Der ſoliſtiſch mitwirkende rhänomenale
Geigenkünſtler Willy Burmeſtesz wird das unve gleichlich ſchöne
Violinkonzert von Beethoven ſpielen, dem ſich die Hexentänze von
Paganini anſchließen.

Vermiſchtes.
Merkwürdige Flitterwochen. Ein reicher peruaniſcher Kauf

mann und ſeine reiche junge Gattin haben ihren Freunden ange-
kündigt, daß ſie die erſten Monate ihrer Ehe unter einem Zelte,
inmitten eins auf den erſten Ausläufern der Anden; 2000 Fuß über
dem Meeresſpiegel gelegenen Urwaldes verbr ngen wollen. Dort oben
wollen ſie leben wie Robinſon, ganz allein, ſich nur von dem Ertran
ihrer Jagden nähren und auf Thierfellen ſchlafen. Erſt nach drei
Monaten wollen dieſe eigenartigen Ehelente ihre Stellung in der
bürgerlichen Geſellſchaft wieder einnehmen. Ueber den Geſchmack
läßt ſich bekanntlich nicht ſtreiten!

Eine ergötzliche Geſchichte, die allerdings dem Betroffenen
nicht angenehm war, ſoll ſich kürzlich in einem oſtpreußiſchen
Städtchen in einer Auktion ereignet haben. Unter anderem ergriff
der Ausrufer auch einen Ueberzieher und einen Regenſchirm. Beides
wurde für die üblichen Auktionspreiſe verkauft. Nach Beendigung
der Verſteigerung, als vorgedachter Ausrufer heimgehen wollte, ver-
mißte er ſowohl Ueberzieher wie Regenſchirm. Man glaubte, an
fänglich, daß Diebe ſich das Gedränge der Auktion zu Nutze gemacht
hätten, es ſtellte ſich dann aber heraus, daß beide Gegenſtände
vom Eigenthümer ſelbſt im Eifer des Gefechts verauktionirt worden
waren.

Jm Biere verbrüht. Jn der Adlerbrauerei zu Münſingen
glitt auf der Treppe ein Brauerburſche aus und fiel in einen
mit ſie dendem Bier gefüllten Keſſel. Entſetzlich ver-
brüht wurde er alsdann ins Spital gebracht, wo er in der Nacht
von ſeinen qualvollen Schmerzen erlöſt wurde.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Hamburg, 7. November. Die Hamburg Amerika Linie

wird eine neue Vermehrung ihrer Flotte um drei große
Dampfer vornehmen.

Reichenbach i. V., 7. November. Jn der letzten Nacht
hat zwiſchen Moſel und Oberrodenbach ein Zuſammenſtoß
eines Güterzuges mit einem Perſonenzuge ſtattge
funden. Eine Perſon wurde verletzt.

Dortmund, 7. November. Die „Tremonia“ meldet:
Geſtern Abend 10 Uhr wurde im benachbarten Gottingen im
Hauſe eines Kolonialwagarenhändlers ein Dy-
namitverbrechen verübt. Der Sprengſtoff wurde
durch ein Kellerloch geſchüttet, worauf die Exploſion erfolgte.
Das Haus iſt ſtark beſchädigt.
beklagen.

Wien, 7. Nov. Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Paris ge-
meldet, daß der ruſſiſche Botſchafter in London geſtern in aller
Form die ruſſiſch- franzöſiſchen Vorſchläge zur Rege-b der finanziellen Situation der Türkei dem engliſchen

Auswärtigen Amte mitgetheilt habe. Dieſe Propoſitionen nehmen
die Convertirung aller türkiſchen Schulden unter Aufnahme
eines großen Anlehens in Ausſicht. Das Anlehaqz ſoll unter
der Garantie der europäiſchen Großmächte begeben werden.
Alle zur Deckung der Anleihe dienenden Wagaren, Monopole
und Zolleinnahmen ſollen der mit erweiterten Befugniſſen aus-
geſtatteten Kommiſſion für die türkiſchen Staatsſchulden, welche
einen offiziellen Charakter als Organ der Mächte erhalten ſoll,
direkt überwieſen werden. Die Kommiſſion wird die Ueberſchüſſe
an die türliſche Regierung abführen.

Budapeſt, 7. Nov. Jn der Angelegenheit der Ermordung
des Grafen Sztaray wurde noch der ehemalige Diener des
ſelben, als des Mordes dringend verdächtig, verhaftet.

Petersburg, 7. Nov. Der Generalgouverneur von Kiew,
Graf Jgnatiew, wurde zum Nachfolger des Grafen Hayden
in Finland deſignirt.

Paris, 7. November. Das geſtrige Verdikt gegen Arton
zu 8 Jahren Zuchthaus hat in Paris großes Aufſehen und in
gewiſſen parlamentariſchen Kreiſen, wegen der Folgen, die es
nach ſich ziehen wird, recht erklärliche Beſtürzung hervorgerufen.

Die von Arton bedrohten Panamiſten haben einen Bevoll-
mächtigten nach London entſendet, um mit einer dortigen Bank
wegen des Aktenmaterials Artons zu unterhandeln.

Paris, 7. NovemLer. Die franzöſiſche Regierung hat den
Befehl ertheilt, dem Wunſche Arkons wegen der Panama-Affaire
nicht zu entſprechen.

Newyork, 7. Nov. Die Nachricht, der Hamburger
Schnelldampfer „Fürſt Bismarck“ ſei eingeſchleppt
worden, beruht auf einem Jrrthum. Das Schiff kam zwar
mit Schaden, aber ohne irgend welche fremde Hilfe an und

manchen Wunſch offen, ſo iſt doch zu hoffen, daß

Menſchenverluſt iſt nicht zu Sächſiſche 48/0 Provinzial Anleihe

Vom internationalen Getreidemarkt
im Oktober 1896.

(Nachdruck verboten.)
Die Durchſchnittsnotirungen (loko) ſtellten ſich in

Monat Oktbr. 1896 an den Börſen oder Märkten des Jn- und
Auslandes pro 100 kg in Mark in

Weizen Roggen: Hafer: Gerfremd. inländ. fremd. inländ. en
Amſterdam 13,60 11,228Berlin (Prod. Börſe) 15,80 12,42 13,88 149
Berlin (Reg. Pr.) 16,62 12,65 12,96

NewYork 11,38Sdeſſa 9,06 6,93 6,17 69Paris 13,76 12,78 10,62Petersburg 919 541 3,78rag 15.12 12776 1105 130Stettin 15,83 26Straßburg i. E. 17,50 17,69

Berlin (Marktpr.) 15,95 12,31 14,04 14599
Braunſchweig 15,96 1239 1293 1515Breslau e e e e e 16,25 e 12,43 12,10 10,00

Brünn 1314 z UBudapeſt 1296 11,14 10,08 1050Czernowißz 1158 10,06 8,95 15Danzig 12,11 15,54 8,25 11,45 11,73 158
Dresden 17,74 15,20 13,75 12,28 12,40 1500
Frankfurt a. M. 14,95 14,98 11,82 12,02 12,98 17,65
Halle a. S. 15,20 12,16 13,58 149Hamburg 12,61 16,15 9,34 12,58 13,25 165
Hannover. 14,40 12,65 13,89 125e e e nKöln. 18,90 16,50 15,00 12,88 12,00
Königsberg 1542 1118 11,73 124Lemberg 12 10,55 10,46Leipzig 17,78 15,45 18,98 12,868 12,05 14
London 12,08 10,18 1165Mannheim 11.35 1280 14,25 162München 17,229 14,75 15,50 17

Stuttgart 18,88 15,45 15,18 16,03 183
Wien h 13,22 r 12,08 11,26 1271Zürich 13858 25Jm Vergleiche gegen den Monat Septbr. 1896 bezw. gegen den

Monat Oktbr. 1895 find die Preiſe geſtiegen oder ge
ſunken in A. für

Weizen in Amſterdam 0,65 1,42), Berlin (Prod.-Börſe
0,72 1,91), Reg.-Pr. 1,01 2,70), Marktpreis 1,1f
2,32), Budaveſt 0,98 2,17), London 1,92 1,93,

München 0,00 6,75), NewYork Odeſſa0,64 1,41), Paris 1,59 c 0,87), Petersburg 0
1,39), Prag 1,35 2,14, Wien 1,24 1,37), Zürich

0,51 1,47), Halle a. S. 0,32 1,59).
Roggen in Amſterdam 0,39 1,16), Berlin (Prod.-Börſe)

0,61 0,71), Berlin (Reg.-Pr.) 0,58 1,17), Marktpr. 0,6
9,23), Budapeſt 0,62 2,25), München 0,85 1,57)Odeſſa 0,57 1,10), Paris 1,29 3,35), Petersburg l
0,55), Prag 0,49 1,13), Wien 1,27 1,51), Halle a. S.
0,83 0,41).
Hafer in Berlin (Prod.-Börſe) 09,48 0,73), Reg.-Pr.

0,38 1,43), Marktpr. 0,69 1,16), Budapeſt 0,
09,02), London 1,16 0,18), München 0,45 1,50)

Odeſſa 0,39 1,13), Paris 0,89 1,41), Petersburg 0,4
0,67), Prag 0,00 1,07), Wien 0,52 0,72),

Zürich 0,07 0,07), Halle a. S. 0,21 0,83).

Coursbericht der Bankürmen zu Halle a. S.

Dividende tBörſe vom 7. November 1896. fur Zf. Coursnotiz
0

alleſche 4 StadtAnleihe von 1882. u 4 10,50 balleſche 31 Theater-Anleihe von 1884 e S 31 200,
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 31 25 GHalleſche 31 StadtAnleihe von 1892. e 3 100,25 G
Akener a. Stadt-Anleibe. c 31 99,59 GEcfurter 3 W Stact-A Deihe S 2 3 99,75 GFalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 3 190,0 G
Naumburger 3 h StadtAnleihe u 3 19000Landſchaftliche Z. Central-Pfandbriefe 314
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. 4
Sächſiſche 3 Landſchaftl. Pianpbriefe. 3Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe S 3

Int.-Scheine 3 4

ichſtſche 23 Provinzial Anleihe 7 3 101,0 eKnappfchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe S S 4
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra] S S 31, 99,75
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 490 Hypoth.Anleihe 4
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A. G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 o S e 4 102 75 BHalleſche Actien-Brauerei 43 Hvpoth. Anleihe 4
Körbisdorf Zuckerfabrit, 4 HypothetenAnleihe. S 101,75 8
Ludwig II, Gewertſchaft, 49/0 HypothekenAnleihe. e a 100,75Waldauer Braunkohlen 4 Hypotbeken Anleihe h 7 4 103,25 5
Sächſiſch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv. 41 102,50 GWerſchen-Weißenfelſer Braunkohlen 4 Schnldv. 4
Zeitzer Paraff. u. Solarölſabrik 5 Schuldverſch.

rück a. 103 7 7 5 106 50 GHalleſche DantvereinActien 1895 62 5 151,02 G
Spar und VorſchuzbantActien. 1895 21 4 89.090 GCönnern, MalzfabritActien 189395 12 5 165 CCröllwiz, ActienPapierfabrikActien 1885 1 4 225,90 G
DörſtewitzRattmannsdorfer Sraunk.-Jnd.-Actien. 1895 96 3 4 85,59
Eileuburg, KattunManufaeturActien 1895 95 4 8e,50 6
Feldſchlößchen BrauereiAetien 1894/951 4Glauzig, ZuckerfabritActien 1895/96 6 4 112,75 B
Halleſche Hafenbahn-Aectien. 1895/96 33 31 103,060 6
Halleſche MaſchinenfabritActien 1895 32 4
Halleſche StraßenbahnActien 1895 0 4 86,50 GHildebrand' ſche Mühlenwert-Actien 189495 9 4 66,00 B
Kördisdorf. ZuckerfabritActien 1894 95 93 4 112,59 G
Landsberg, MalzfabrikActien e 96 e 5 160,50 GNaumburger Braunkohlen Actien 1895/90 15 4 192,99 G
Niemberger MalzfabrikActien. I 1891 /95 41 4 103,00 GPackhofsActien e e h 1895 4 7 65,00 GKiebeckſche Montanwerke Aktien 1895 10 4 124,50 b
SächfiſchThür. BraunkohlenSt.-Actien 1895 6 4 121,50 B
SächſiſchThür. BraumkohlenSt.Pr.Actien. 1895 6 4
Waldauer Braunkohlen Actien 18985/96 5 4 117,50 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1895/96 13 4 211

itzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1895 96 20 4
eiher Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1884 95 53 4 102 00 b.ukeraſſmelie Halle Actien 1894/95 61 4 112,00 6

Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKure S feo.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S ſco. 220,00 6

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stüce.

Vermiſchte Nachrichten.

ſoviel als möglich gerecht zu werden. Ließen auch die geſtrigen

treffe

hat am Donnerstag bereits die Rückreiſe angetreten. es entwickelte ſich ſchnell ein lebhaftes
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reichlich 40 Proz. l

Aktien-Bierbrauerei Allſtedt. Der Reingewinn betrug
im Jahre 1895,96 15 283,62 hiervon werden dem Reſervefonds
1159,60 und dem Spezial Reſervefonds 1000 c. überwieſen,
während die Tantièmen 600 A. betragen und die Aktionäre eine
Dividende von 4 Proz. erhalten ſollen.

Mannheimer Zuckerraffinerie. Der Aufſichtsrath ſchlägt für
1895,/96 5 Dividende vor (i. V. 6

Conceursſachen, Zahlungseinſtellnngen e.
Kaufmann Guſtav Huth in Bernburg, Bauunternehmer

Friedrich Otto in Deſſou, Gutsbeſitzer Carl Hermann Meeſe in
Döbeln, Kaufmann Ernſt Karl Auguſt Hohenſt ein in Riefa,
Tiſchlermeiſter Wilhelm Börner in Deſſau, Blumenfabrikant und
Blumenhändler Georg Guſtav Chriſtian Clairmont in Dresden,
Klempner Carl Alfons Becker in Magdeburg, Frau Luiſe Nau-
mann geb. Gerloff, in Firma Pauline Schwarz in Magdeburg.

Marktberichte.
Neiv-York, 6. Novbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht,

(die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.. Baum-
wolle- Preis in New-York 8 in Rew-Orleans 72

Petroleum, Standard white in NewYork 7,00 (7,00)
in Philadelphia 6,95 (6,95), rohes (in Caſes) 7,95 (7,95), Pipe line
Certiſic. per Novbr. 117 nomin. nomin.), Schmal z, Weſtern
ſteam 4,50 (4,75), Rohe Brothers 4,90 (4,90), Mais ver
Novbr. 307/5, (30/,), Dezbr. 317/ (31/5), Mai 35 (34
Weizen rother Winterweizen 86 (847/5), Weizen per
Nov. 831 (79 per Dez. 84 (80775), per

wirkt, ohne daß jedoch dieſer Umſtand zur Belebung des Geſchäfts
beigetra Züge Roggen war zwar ſtill, jedoch nur zu höherenPreiſen Jan ich. Hafer loko wenig beachtet, Termine wurden beſſer

bezahlt. Rüböl erlangte weiteren Fortſchritt. Spiritus infolge knapper
Zufuhren erholt.

Weizen: loko: 153--174, Nov. 172,75, Dez. 174,00, Tendenz
h Roggen: loco: 121--132. Nov. 130,50, Dez. 131,50,

endenz geſtiegen. Hafer loco 123 153. Nov. 130,00, Dez. 130,00.
Tendenz beſſer. Gerſte: loco: Futtergerſte: 115 185.

Rüböl: loko: Novbr. 59,20 Dez. 58,20, Tendenz: feſt.
Spiritus: (70er Waare): loco 37,00, Nov. 41,60, Dez.

41,60o, Mai 42,80, Juni 43,20, Juli 43,40, Tendenz: beſſer.
50er Waare) loko: 56,30. Petroleum: loko 2220.

zZugerberigte.

Magdeburg, den 7. Nov. 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl. von Rohzucker I. Produkt Traufito k. a, S
Kornzucker excl., 880 Rdm. 9,95--10,10. Hamburg
Nach produkt-z excl.,759 Rend. 508,265. per November 9,321 9,35 B
Tendenz feſt per Dezember 9,4 bz., 9 45 B.VBrodruffinade I. 23 75. ver Jan.-März 9,62 G 955 G.

do. per April-Mai 982 G, 9,85 D.Gem. Raffſingade m. Faß 23,25-—23,75, per Juni-Juli 50 025 G, IC, b B.
Gem. Melis I. mit Faß 22,25. Stimmung: ſtetig.Stimmung ſtetig.

Hamburg, den 7. Nov. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermartt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produtt.

Baſis 889 Rendeneunt, frei an Bord Hamodurg,

November 9,27 März 9.60. Tendenz: ſtetig.Dezember 9 32 Mai 987 i.
Januar 9,47 Juni 10,07

Anufangsés-Courſe vom 7. November 1896.
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

230,60

S Es ieler Geld-Maoose nur E k. g
S Maunpttrefler, 50 006 ar.

11 Locs a nur 10 24X., Porto u. Liste 20 Pf. extra, versendet

m

Paul Liebscoh, Hauptagentur, Gotha

bar Steckner
Grosse Steinstrasse 74

empfiehlt sein grosses Lager

Ceinemoaaren.
Bieleſelder und schlesische Leinen

Hansmacher- Leinen
Tisohtüoher, Servietten,

anädtücher,M 8717 (837 G t id f ht ch 3 h Credlt 6 Buſchtiehrader e 7 iMai /2 5 etreidefracht na iverpoo a (9/9) Franzoſen 15,20 Gotthard 16210Kaffee fair Rio Nr. 7 107 (107/6), Nio Nr. ver Deren h e Werſgen n e Damast- und Jaoquavrd-Gedeoke,
Dezbr. 10,05 (10,10), per Feb. 10,05 (10,10), Mehll, Spring l Sentſche 13220 Niteeimeer W HKHohlsaum Gedeole,. weiss und bunte
Wheat glears 340 (3,35), 3 u cker 27 (27/9), K u p f e r 10,90 (10,90) Der IIIIIIIIIIIIIIIIII 50 i Tpet IIIIIIIIIIIIIIII BI h

2 armſtadt 25 ngarn 4 53ginn 12,90 (12,90.) Serl. Handels 150,90 Ruff. Noten 217.25 TaschentücherTendenz Mais feſt Zationaldaut h e e 525 in Leinen Battist ung S ide7 raunrg IIIIIIIIIIIIIIIIIII e 0 Gelſenkirchen r 77 9 C 2 eTendenz Weizen: ſtramm. Dortmnnd IIIIIIIIIIIIIIIIIII e Sinn III e l 5 M Sti t 25 B III e 2,00 a enbaum e JChieago, 6. Novbr., 6 Uhr Abends. Waarenberich t. Dehner SFonſelidatien 24810 onogramm- Stickereien
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) W eizen: r r re 74 in geschmackvolister Ausführungper Novbr. per Dezbr. 78 (7 a i per geg. Bnchener“ 14742 Podetfadtt 188560Nov. 24 (235/5), Schmalz per Novbr. 4,05 (4,07), per ESibethal 80
Jan. 4 Speck ſhort clear 4,00 (4,00), Pork Tendenz ſtillper Nov. 6,95 (6,90).

e Tendenz Weizen ſtramm. wen c u Tauduft Toni Vluto, Bergwerk. en. r 75 6Tendenz Mais: feſt. Coursnotirungen Ciſendahn-Stamm- u. Stamm- Induſtrie-Papiere. do. do. St. pr. s 184.76
7 u jgritfäts Pomm. NMaſch. conv.. o 832,39der Verliner Vörſe Prioritäts-Actien. u.. f Ange ar du Miekee Dentaneggte o

v 5 a G. 8,9 Roſitze en. b „09Vericht der Börſe zu Halle g vom 7. Novbr. 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1895. Allgem. r. 7 237,50 G Wer e 5 172.25
V re r zu. 167 Anhalter Kohlen 112,90 B Sach g *12172 S 4 Dortmund Enſch. St. Pr. le7 50 s x Sächſ. Th ir. Braunk. 6 121,00Halle a. S., den 7. November 1896. Preußiſche und deutſche Fonds. e J z St r W e ggr8 z s

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen angenehmer, en c ehe wo ne 48 do. Brauerei Schültheiß. 14 285 et ar 306162-166, feinſter märtiſcher über Notiz. Rauhtreizen 152 128, ſeuchte und der e Deutſche Reichs Anleide 104, o Narienburg n z ne do. Union Gratweil 52/,23 G Scgwarrionf z 33100
Weizen 338 154. Roggen ruhig, 131—-136, feuchter billiger feiner auswärtiger über Notiz, do 90. 2 103 59 Oſtpret ziſche Cear 396190 Serl. Elektricität Werte. 214 G SiemensGasinduſte i 21075
Kre T e u felnfarbige bis iso, beſchädigte Gerften 123 ren 2 An e De Der 5 lis 30 Bismarckhütte a r 220,0 G Staßfurt Chem. Fabr. i7628
is 140. Futtergerſte 1165-123. er ruhig 128— 148 mir. 163 les reuß. eonf. Staats Anl.. 4 s Zuſchtteor du 1.9 B. Bochumer Gusſtadi. 162.75 6 S in 2 732Donaumais e Raps e Srbſen Vieroria hun do. do. 3 i 103,80 W. La. B. h 1320 Vonifagiue Seprwert 4 131106 tot ger m f e 7Kümmel ausſchl. S r s Erſarter Stadt Anleit z S Werihan Wiener mee Trölwiher Papier (10 ſt u G Sudenburger Maſchinen 10 iö

ümmtel ausſchl. Sack 41- 42. ä Faß )0 Kilo r fü furter Stadt Anleibe e Aen e 162 00 Dannendaum s o Thüringer Saline sW er m vaueſche prima Sehenarte gebe halleſche do. v. r We a See kekenaibaen. v m Dnnecaeechätce c. l Wehen en l
orräthen, aisſtärke 29,00 bis 35,00. Lin do. do. 5. 1892. 32 J woran torffSalzwerte 8 156,50 G Zeit l 107 40Lupinen Weizenmehl 60 brutto einſchl. Se 25 go n S Landſcd. Tentral. 3 100.39 do. Nittelmeersadn. S 93 90 Sake um. 89 30 6 Jeitzer Maſchinen 307,40i brutto einſchl. a n Don van 357 36 grau e e. vo 3 e ne Tr fen. a u 00 Fleerder Naſcſet....... s ſuss, S

artikel ruhtg. Futtermehl 1200-13,0. Roggenkleie 9—9,756. Weizen- S Sächſiſche 104.908 do Nordonbahn. 6,6 127 40 Gelfentirchen Bergwert. 7 1683.50 G
ſchalen, 8,25-259. Weizengrieskleie 8,25 Malzkeime, helle 5,00--9.00, 101,29 9 do, üniondahn z 84,10 Glauziger Zuckerfabrik G 111,70
dunkle 7,00-8,00. Delküchen 9,50- 9,77. Malz 27.90 29, Rüböl 57,00. Hamb. Staats Rente 31,106,25 G 9 a h Große Berl. Pferdeb. 12 338 90 bz. G W l C JWo 0,825/300 12,50, Spiritus per 10000 Liter ruhig, do. StaatsAnl. 1886 3686,75 G Halleſche Maſchinen (32 438 25 echſe ourſe.
artoffel- mit k. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe Harpener Berghau 1565 10 i is 3 08680 t Rüben sländiſ Bank- Actien. artmann, Sächſ. NF. 3 I82 75 G Privatdiscont 42Ausländiſche Fonds. Di en 1895 wenn Shamrog V 172 40 bz. G

r iwidende Hildebrandt Mühlen 164,50 bz. G Schweiz 100 Fr. kz. 80,80Krgent. Gold Anleihe 61,90 ndels Gef, 50 3 igbri 8'6Börſe von Verlin vom 7. November. h e See e e e Sorerbaeet e u r2 2 t riech. konj. Goldrente 4 24,90 G ZHSreslauer Disk. Bant 7 16, 70 ren 100 P.-S. R. 216 20ondsbörſe. ie aus gelege e Griech r ist. Bank r Leipziger Brauerei Riebeck. 10 Amſterdam 100 fl. lang 167,65d hi o r D t e vorgelegenen Depeſchen lauteten 00. Nonopol Anleibe do. Wechſel Bank 102,75 Leopoldshaller chem. Fadr 4 85,26 6z G Belg. Plätz 100 Fr. tz. 80,76
ahin, daß ſehr günſtige New orker Berichte eine Neubelebung von mit lfd. Cps. 431,62 Darmſtädter Sank. 164, 10 guiſe Tiefhau eonv. I03,25 Lont. 1 trl. tz. 20,36,5

W Gewerbe konſtatiren. Hierquf und auf Meldungen aus do. Gold An die e 9090 Sahe o do. do. St.Pr. Sond. 1 Lſtrl. g. 20,20Wie i ſtagtli Zgeſetz in in Sp. 2 19.75 Mäl Wrede .95..0 i 100 Fr. tz. 38085 Breſte das geplante Eiſenbahnverſtaatlichungsgeſetz in m FItalieniſche Rente 557,69 G Diseonto Commandit. 10 207,50 eher vlord lirea iö6 i. fo o s
tereſſirten Kreiſen bei Weitem nicht ſo ſchroff auffaßt, als geſtern, Mexit. Anleihe 1888. s 93 460 Dresdener Bant. s 157,75 Phönix B.Aet. Lit. A- iz1,25
war die Börſe bei Eröffnung befeſtigt. Hüttenaktien waren, beſonders do. Sank Verein lls,25 e abgeſt. 175,40 z Gbev t d i Rü kwi k j 1 n i Dir a ug do. StaarsFiſenb.-Obl. 5 83 90 Gothaer Grund Creditbank 4 I126,75 nennt. e eevorzug und in uc wirkung hiervon auch Kohlenaktier Die aus Oefterr. GoldRente 4 (1104,20 do. do. wnge 4 II1,50 ten e e et W el e äkrenEſſen gemeldete Preiserhöhung für Gietzereiroheiſen trug mit zur do. BapierRente r Leipziger Bank 7 s Schluß-Courſe
Aufwärtsbewegung bei. Feſt lag ferner der Fondsmarkt, beſonders gar eta a un he M 3detg. Veteranen liocee Tendenz full.jener f Ne de e dcho g. a Staats Anl. 85 950 agdebg. Privatbank 20 en ſtull.alten auf die Meldung von dem friedlichen Empfang Numän. fund. 5 102, Mitteldeutſche Credithank. 5 111,20 32 Reichsanteihe 98,50 Nationalbank f. Deutſchland 140,75
G v en war n Nazzarini durch Menelik. do. amort. e wo 99,80 F Rationalbank f. Deutſchland 8 140,60 Ftal. Atenten 87,75 Gotthardbahn. 162,10iſenbahnen waren durchweg befeſtigt. Schifffahrtsaktie Truſt- do. do. 1891. Norddeutſche Bank e Ung. Soldrente 103,30 Rariendurger 93Dynamit anziehend In er b u w en u Ruff. konſ. Knl. 1880er 4 3,10 Oeſterreich. Kredit 117 230,60 Kuſſ. Koten 217,25 Oſtpreuß. Südbahn 99,75
T 9 e v d V rſenſtunde waren Koh enaitien Schwed. St. Anleibe 1886. 3 99 60 G Preuß Boden Kredit 7 1142,10 Convertirte Türken 19,60 Warſchau-Wien 262,25Sr. ter en h ſpäter ſehr ſtill bei maßigen d0. 8 )0. 1890 32 do. Centr. Boden Kr. J 170,40 Buſchtierader 270,90 Bochumer Gußſtahl. I62
Schwankungen. Nachher trat vollſtändige Geſchäftsſtille cin, nach do. Hop.-Sſdbr. 1879. 4 I 4,50 do. Hyp.S. (Spielh.). 136,50 Elbethal 138.80 Dortm. Union St.Pr. 39,75

J ſſnefulatit rn darf um Muebonſthluſſs Serbiſche Gold Bfoöhr. 5 Es6,60 G do. do. (Hübner wolle I127,25 Prinz Heinrich-Bahn 86,40 Zaurahütte 160,00die Tagesſpekulation ihren Bedarf zum Work enſchluſſe gedeckt do. Aente 1884 5 ö3,10 E do. do. neue volle v.95 7 Berliner Handelsgeſellſchaft 150,10 arvener Kohlen. 167,10a dut bö f m z il. v. 1896 5 Zeichsbant. m Deutſche Bank 192 60 den e o9 er W r e 3 57 1rodufktenbörſe. Bederutender Preisaufſchlag für Weizen in Ungar nte ber 4 103,70 Schaffdauf. BankVerein 33,59 Dresdner Bank 157,50 ordd. Slovd 114,80
mar b Szhrh 22 h do. do 500er 4 103,80 Schleſiſcher BankVerein 7 I132,20 Darmſiädter Bank 154,10 n. Packet 135,20n werika hat hier ebenfalls Höhergehen des Preiſes von Weizen be- do. t e geme Die Geſellſchaft en Sant. Pate

v r S c r 7 T D 77 T T T r v g c wer r7 W e FS e c r e r e e n r o Rrhots geh tet a c z DDh a Durch die Arbeitsnachweisſtelle Halle a. S. VOhberhemd D a J ammellämmer- Kl. Klausſtraße 14, erhalten Stellung: in L her wener
en amenhem en S t Herrſchaftl. Diener [18 20 Jahrez za i nit guten Zeugniſſen] Kranken mi ur ugniſſen wird unaeh Maass von tadellesem Sitz int d eleg: S Verkanf mit guten eusg 25 mit nur guten Zeugniſſen wird für

S e Prte ar r t 50 Stück Rindvieh zum I. Januar geſ.t rn Kk W I 90 Stück 8 Mongt alte engliſche fär Fleiſcherei Hausdiener für Privat Offerten unter Z. 12418 bef. die Exp.amen errenR- Um nder- W asche, Hammel Lä rüchternes Durch klinik], led. Pferde und Ochſenknechte, Hof-, d. Zt
r ämmer, rut ernes Durch S a Perhee u. Dehſenſangen, Korn e g.Damen- Unterröcke und Schürzen J ſchnitts- Gewicht 75 Pfund, wegen SWaf erde u. e en. r.J 9 4 n 8 J Reduzirung der Schäferei ſofort ver J re a W äng Ein mit guten Zeugniſſen verſehenest k& 2014 käuflich 2476 un aſchinenſchloſſer nach auswärts Ob 3käuflich auf [247 t varlsMadelra II ad apo am IcKel elen, Rittergut Brandis b. Leipzig Stellung ſuchen: Boten, Gärtner, Tages er ürweizer

Valeneienne- und Klöppel-Spitzen, Koech, Pächter. arbeiter für Haus und Garten], Ied. mit GehülfenHandtücher, Tisch- und Bett Wäsehe, t Knechte, lper 1. Januar 97], Verwalter, wird zum 1. Januar 1897 zu einemeomplette Braut und Baby Ausstattungen Inſpektoren, Auſſeher, Schäfer u. Arbeiter größeren Viehſtande aufempfiehlt (2506 300 Stck. Zucht I. h Vermittung et Rittergut Gr. Kaypna
oſtenlos. ie Verwaltung. R erFIavüe Solhhuulze Gr. Ulrichstr. 5, F W M 2 bei Merſeburg geſucht, auch findet ein7 m es Part. u. I. I l er ä Ich ſuche zum 1. Jan. einen tüchtigen el en ütterer

5 ig 6 z älteren, unverheirathetenJ ſowie 5 bis 6 Monate alte Läufer daſelbſt Stellungr 25 9 J Uofferirt billigſt fi7s5 Verwalter, e
Annoncoen-

Annahm o
für alio Zeitungen

w

Fernſprecher 151.

G
auf nen erbautesz Mark 90,000 als J. h othe n

i ſchäftslage (ca. o der Werthtaxe) per T. April 1897 Sefach DSfferten

S unter Angabe des Zinsfußes sub R. d. 12337 befördert Rudolf

l Mosse, Halle a. S. [2471n zx auf erſte 900 M ßlk. 20,000 Stelle rzu 49 per Januar 1897 zu
X leihen geſucht. (2491
M. BReil, Halberſtädterſtraße 1, p.
e

1s1 p.

zur 1. Hypothekenſtelle auf ein
Laudgnut bei Sangerhauſen geſucht.
Off. unt. P. l. 12218 an Rud.
Mosse, Halle. (2325

Domaine Köſtritz
in Thüringen.

Zuchtſchweine,
Horkſ ire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn
ſtation

Domäne Schlotheim i. Thür.

der ſelbſt. disponiren kann. 2474.
Gehalt bei fr. Station 1000 Mark.

Nur Bewerber mit beſten Zeugniſſen
wollen ſich melden und Abſchrift davon
ſenden. Vorſtellung erſt nach Aufforderung.

Oberfarnſtedt.

Berwalter.
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüche zuOffene und geſnuchte

S Kandidat der neueren Sprachen
ſucht Stellung als [2497

Hanunslehrer.
War ſchon als ſolcher thätig. Off. unter
Z. 12497 an die Exped. d. Zig.

eee2h Sverwalterſtelle

ſenden an
M. Jordau, Domäne Kloſter Gerode,

2462) Poſt Weißenborn-Lüderode.

Hofmeiſter-Geſuch.

Zum 1. Jan. 97 wird auf einer
300 Mrg. gr. Wirthſchaft ein verheiratheter
tüchtiger Beamter geſucht. Nur ſolche,
welche im Beſitz beſter Zeugniſſe über ihre

h

d

auf Rittergut Kreipitzſch iſt beſetzt.

2481] Körner.

Repräſentantin-Geſuch.
Zur ſelbſtſtändigen Leitung eines

größ. Haushaltes auf demLande wird eine
energiſche Dame geſucht, die in feinerer
Küche, Milchwirthſchaft und Feder-

415S. Handt. t.für Hof und Buchfü ig ein fferten mit Zeugnißabſchriften unterten für Hof und Buchführung einen 8 i an de e le viele
eitung einzuſenden.

Land- und Stadtwirthſchafterin.
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin.
Köchin., Stubermädchen, Mädchen f.
Küche u. Hausarbeit, Kinderfrauen,
Kindermädchen ſuchen Stellen durch
Pauline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

1 tücht. Oekonomiewirthſchafterin, in fein.
perfekt, 40 Jahr alt, ſucht ſelbſtſt.

3
Stelle d. Pauline Fleckinger

380Ranniſcheſtraße 5.
errer rn

W

Führung und Thätigkeit ſind, wollen Ab- Zu ſofort wird ein kräftig dent

r v ſo wr J wn e d a tſchriften einſenden Z. 51863 an die liche tädchen iche grſucht
Exped. d. Ztg. Hotel Dtadt Hamburg
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Abendmänte

ostume- Anfertigung

Kleiderstoffe
dackets, (ragen, Umhange und Mantel,

in schwarz und farbig,

mit schwarzen oder farbigen Bezügen, mit Fell- oder mit Stofffutter.

Aparte Facçons.

Pelzkragen, Morgenröcke, Vnterröcke, Blusen,
9 Vertige Costumme.

Proben-Versandt nach auswärts

runo Freytag,
Leigzigerstr. 100. PPart. I. u. II. Etage.

vom einfachsten bis
zu dem elegantesten Genre

in

grösster Auswalil.
S. P

Stadt Cheater.
in Halle a. S.

Direktion: Hans Julius Rahn.
ZSonntag, den S. Zovenber 1896:

82 Abends z Uhrc S. 51. Vorſtellung. A. AbonnementsS a We S Vorſtellung. Farbe gelb.u Gazar für R S „Kobert der TeufelJ a v erren S: Große Oper in 5 Akten von Scribe und
V Gin*. Steinstr. 10 de la Vigne.Q. im Bankhause Ernst Haassengier Co. Muſik von Giacomo Meyerbeer.

9 z prt In Scene RegiſſeurS Havelocks und Mäntel S Abe gen.
mit abknöprbarer Pelerine S. Kapellmeiſter Panl Großmann.

S S aus besten porös wasserdichten wMobert, He ec Loden u. Cheviots t rig von der E. Buchwald14, 16, 18, 20, 241,50, 30, 36, 40, 45. S ormiandie unter a Bwalw

S e W Adolf Dreßler.Raim
e w Joppen für Jagd II. Haus S S Landmann aus der

S 7 9, 12, 14, 18.505 20, 2450, 30. h e nnde duidihen A. Marzani.
e Alice, ein LandmädchenPelz-loppen, S aus der o Sc Naimbaud s raut J. Schiffmacher.Schlafröcke und Smokings. wennSicD Vouveautées: 2 Alberti, ein ſteilianiſcher D. e4r C Ritter O. Schramm.v Cravatten u. Handschuhe, S e e d

29 hirmeoe Königs von Sicilien Ernſt Bedau.Regenschirme. e Paener en Sge Wei
r n r ero 2man Manss- folge es Herzog Robert, Ritter, Hof-

Kaisersäle,
montag. den 9. November er. Abends 7 Vhrt

Concert
zum BRBesten der Pensions- und Vnterstützungs Kasse des
Halleschen Stadt-
Halleschen Stadt-

und Theater Orchesters, gegeben von dem

gütiger Mitwirkung des Frl. Jenny Hilm vom hiesigen Stadttheater und des
Violinvirtnosen Herrn Concertweisters Armo Hilf aus Leigzig.

Programm: Ramr: Sinfonie „Lenore““, E-dur (I. Abtb.:
v II. Abth.: „Trennung“. III. Abth.: „Wiedervereinigung im
Tode“). Bazzini Concert für Violine mit Orchester. 3 Stücke für Violine.Syonr Adagio. Godard Canzonetta. Hauser: Rhapsodie Hongroise.)
Reinecke: „Von der Wiege bis zum Grabe“ mit verbindendem Text. [2372

Billets nummerirt: 1,50 Mk. unnumerirt:: 1,00 Mk., Studentenkarten:
75 Pfg. in der Karmrodt'schen Musikalien- und Instrumenten-nandiung Reinhold Koch), Barfüsserstrasse 20.

Kaisersäle.
Donnerstag, den 12. November., Abends 7 VUhr

II. Philharmonisches Concert
dos aus 60 Musikern bestehenden Winderstein Ochesters

aus Leipaig.
Dirigent: Hans Winderstein.

Solist: Violinvirtnuos Willy Burmester.
Programm: Carneval-Ouverture von Dvorak. Violin-Concert von Beethoven,

Sinfonie Nr. 2 (D-daur) von Brahms. Hexentänze von Paganini-
Burmester.

Adonnements auf 3 Concerte à 6, 4.50 und 3 Akk., Binzelkarten
6 3, 2, 1,50 und 1 Mk. in der Se von HeinrichJothan, Gr Steinstrasse 13 2374

und Theater-Orchester (verstärkt dureh
die Kapelle des Magdeburgischen Füsilier- Regiments No. 36)
uvter Leitung des Herrn Stadtmusikdirectors Max Friedemann, sowie unter

damen und Hofherren, Pagen,
Landmädchen,

monen, Pilger.
Stumme Perſonen

Der König von Sicilien
Der Prinz von Granada
Der ſchwarze RitterW Ballet m

Elena Nadina.

e

Helene, eine Bacchantin
Nonnen, Bacchanten, D Dämonen, Geiſter.

Ort der Handlung Palermo.
Zeit T. Jahrhundert.

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Montag, den 9. November 1896:52. Vorſtellung. 41. Abonnements
Vorſtellung. Farbe weiß.

theater in Bremen.
Zum 2. Male

Standhafſte Liebe.
Versluſtſpiel in 3 Akten von Dr. Heinr.

Kruſe.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Brund Geidner.
Perſonen:

Hugo von Sennecterre,
Abt von St. Germain

Herr von Coucy, Kam-
merherr von Seneſchall E. Bornſtedt.

Fourangeaud, ein Gold-

ſchmied B. Geidner.Tienette, eine Fribeigene ulia Heller.

Prior der Abtei Demme.
1. Mönch Rob. Müller.2. Mönch W. Mühlhan.Ein Page C. Michaelis

Mönche, Diener.
Der Schauplatz iſt bei und in Paris.

Abt von St. Germain Ernſt
Albert als Gaſt.

Hierauf:
Die Comödie der Irrungen,

Luſtſpiel in 3 Akten von William
Shakeſpeare.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Bruno Geiduner.

Wachen,
Volk, Geiſter und Dä-

Nach dem 3. Alte findet eine längere

Gaſtſpiel von Ernſt Albert vom Stadt

Perſonen:
Solinus, Herzog

E. Bornſtedt.p. Epheſus
Aegeon, Kaufmann aus

Syrakus R. Biebrach.Antipholus von Epheſus,
Zwillingsbruder und
Sohn des AegeonAntipholus von Syrakus,

Zwillingsbruder und
Sohn des Aegeon

Dromio von Epheſus,
Z rillingsbruder und
Sklave der beiden
Antipholus Leop. Kramer.

Dromio von Shyrakus,
Zwillingsbruder und
Sklave der beiden
Antipholus

Rudolf Lorenz.

B. Geidner.

Gaſt. Demme.
Balthaſar O. Schramm.Pietro Kaufleute W. Mühlhan.
Antonio Alfred Boger.Angelo, Goldſchmied Rudolf Jahn.
Doctor Zwick R. Grünberg.
Ein Kerkermeiſter Ernſt Bedau.
Ein Gerichtsdiener G. Greger.
Adrianna, Gattin des

Antipholus von
Epheſus Anna Steier.Luciang, deren Schweſter Conſt. Grobe.

Julia, eine Wittwe Käthe Erlholz.
Aemilia, Aebtiſſin,

Aegeſus Gattin Eliſ. Scholz.
Ein Diener Adriana's Rob. Müller.
Gefolge des Herzogs, Wachen, Diener.
Zwiſchen beiden

Pauſe.
Kaſſenöffnung 6! Uhr.

Anfang 7i, Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Geiſtſtraße 423. [2480

Sonntag, den S. November:
Zum 9. Male:

Bei kleinen Preiſen (Parquet 75Gallerie 39 in
en.Zwei Wapp

Luſtſpiel i. 4 Akt. von Dr. O. Blumenthal
und G. Kadelburg.
Abends 7 Uhr:

Vorletztes Gaſtſpiel des d'Ennery und
Jules Verne'ſchen Ausſtattungsſtück:

Die Reiſe um die Erde
in 80 Tagen.

15 Tableaux und ein Vorſpiel: „Die
Wette um eine Million“.

Montag den 9. November:
etztes Gaſtſpiel.

rdeDie Reiſe um die E
in 80 Ta agen.

Anfang 7

Cravatten
ſtets das Neueſte in größter

empfiehlt billigſt (1058

Stücken eine längere

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!

Die Geſchwiſter Anna u. Sigmund
Linné, OriginalGeſangs Duettiſten.
De Vry'“s Gallerie lebender Meiſter-
werke (zehn Damen). Die Familie
Sbargulap, indianiſche Equilibriſten,
Jongleure und Kraftbalanceure. Mr.
VFrançgois Nivins mit ſeinen akro-
batiſchen Affen. Herr Henry de
Vryx, Mimiker und Charakteriſtiker.
Meſſrs. Manzoni und Amoros,
muſikaliſche Burlesk Komödianten.
Fräulein Clara Conrad Lieder-und Walzer Sängerin. [2251
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Nachmittags 4—6 Uhr

Große
Nachmittags- Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Wintergarten.
Morgen Sonntag, Abends 8 Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag, Nachm. 3 Uhr:
Großes Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Rgts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert,

3 D.
B. V.

13. 11. Abends 7 Vortrag des
Herrn Dr. Graefe. Neuwahl des

Vorſtandes.

pilop psio Fallsucht)
rampfleidende erhalten gratis

Heilungs Anweiſung von Dr. Phil.
Quante Fabrikbeſitzer in Waren

Gustav Wehage,Leipzigerſtraße 24.
dort in Weſtfalen.

Referenzen in allen Ländern.

gegeben von der Hofpianistin Martha

PDoneertflüge
Karten für beide Abende 4 Mk., für

Dienstag, den 17., und Donnerstag, den 26. November 1895,
Abends 71 Uhr,

im Logensaale, Albrechtstrasse:

Beethoven-Abencdle,
Remmert und dem Violinvirtuosen

Prof. Waldemar Meyer.
Programm: Abench) Sonaten op. [2 No. (—83, op. 23 und 24.

G. Abend) Sonaten o. 30 No. 1—8, op. 47 und 96.

l Blüthnereinzelne Abende à Mk. 2,50, Mk. 50 ma
Mk. in der Musikaljenhandiung von Heinrieh HKothan, Gr. Steinstr. 14.
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die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Wirthſchaftliche Kriſen.
Bei dem Aufſchwunge, welchen Handel und Jnduſtrie im

laufenden Jahre genommen haben, und der ſich in Zunahme
der Produktion und Steigerung des Exportes bemerklich macht,
mag es unverſtändlich erſcheinen, von wirthſchaftlichen Kriſenorechen. Dieſelben ſich gewöhnlich ganz anders
demerkbar, namentlich durch Eintritt vielfacher Jnſolvenzen,
das ſprunghafte Anziehen des öffentlichen Diskonts u. ſ. w.,
und dennoch beſteht unſerer Meinung nach eine wirthſchaftliche
Kriſis, die immer bedenklichere Symptome zeitigt. Er iſt das
üeberhandnehmen der Streiks, die Streik-
Wuth, welche in dieſem Jahre in Deutſchland graſſirt. Es
vergeht kaum ein Tag, an welchem nicht neue Meldungen von
Ausſtänden bekannt werden. Die Statiſtik weiſt das Uebel
zahlenmäßig nach. Nach ſozialdemokratiſchen Angaben kamen
1805 ſchon 204 Streiks gegen 131 in 1894 zur An-
meldung während im lauf nden Jahre ſich die Anzahl min
deſtens verdoppelt haben ſoll. Die Oeffentlichkeit hat ſich
ſcheinbar ſchon daran gewöhnt, ſodaß man keine Notiz mehr
davon nimmt und ſie als nothwendiges Uebel anſieht, obgleich
das Publikum ſchließlich die Rechnung bezahlen muß, wenn die
Produktionskoſten allgemein ſteigen. Es zeigt ſich hier wieder
eine gewiſſe Trägheit der öffentlichen Empfindlichkeit und die
Unzulänglichkeit der Geſetze, welche einem Einzelnen gegenüber
mit aller Strenge angewendet werden können, gegen eine große
Maſſe von Uebertretern aber undurchführbar ſind. Jede
Arbeitseinſtellung iſt aber eine Geſetzverletzung und ſpricht
außerdem aller moraliſchen Verpflichtung Hohn. Es dürfte
daher hohe Zeit ſein, die öffentliche Aufmerkſamkeit und die der
Arbeitgeber auf dieſe ungewöhnlichen Zuſtände hinzunken
Dem aufmerkſamen Beobachter kann nicht entgehen daß die
ſämmtlichen Arbeitseinſtellungen in ſyſtematiſcher
Weiſe von der ſozialdemokratiſchen artei betrieben
werden. Der Kampf um die Macht ſoll immer
intenſiver geführt und die Frage der Herrſchaft immer mehr
zu Gunſten der ſozialdemokratiſchen Führer zu löſen verſucht
werden. Die Agitation geht konſequent und planmäßig vor, ſie
zieht von Stadt zu Stadt, von Ort zu Ort, von Fabrik zu
Fabrik und verſucht ihr Regiment zur Geltung zu bringen.
Ein ſehr beachtenswerther Umſtand tritt dabei nun unverkenn
bar zu Tage, d. i. die Solidarität der ſozialdemokratiſchen
Arbeiterſchaft, welche für den Streik der Genoſſen an einer
Stelle gemeinſchaft lich aufkommt und mit Aufbietung
aller möglichen Kräfte die Unterſtützung desſelben zu bewirkenſucht. Jn dieſer zunehmenden Organiſation und en a
ti ſchen Theilnahme der Geſammtheit liegt aber eine Gefahr,
welche zu ſchweren Bedenken Veranlaſſung geben muß und
geradezu zu wirthſchaftlichen Kriſen führen kann. Dem gegen
über ſteht die Jnduſtrie vereinzelt und machtlos da.

Es dürfte nicht zu bezweifeln ſein, daß die ſozialdemokratiſche
Organiſation weiter ausgedehnt und befeſtigt werden wird und
daß die Ausſtände dadurch immer mehr Gewicht bekommen und
in der Gefahr wachſen. Der neueſte Streick auf der Emaillir-
fabrik in Lübeck vom 16. Oktober d. J. giebt hiervon beredtes
Zeugniß. Es haben 400 Arbeiter der Fabrik die Arbeit nieder
gelegt, wobei die Gründe wohl ebenſo geringfügige ſein werden, wiebei ſaft allen Ausſtänden dieſes Jahres, und ſofort hat ſich die

geſammte Arbeiterſchaft Lübecks mit den Streikenden ſolidariſch
erklärt. Wir wollen der Ausdehnung auf internationales Ge
biet noch garnicht gedenken, obgleich dieſelbe auf der Tages
ordnung aller internationalen Arbeiterkongreſſe ſteht.

Wie ſieht es aber demgegenüber in den Kreiſen der Arbeit-
geber aus Von einer ähnlichen durchgreifenden Organiſation
iſt bis jetzt wenig zu ſpüren. Mit wenigen Ausnahmen ſtehen
ſie den Angriffen vereinzelt gegenüber. Der drohenden Gefahr
ſind ſich die wenigſten bewußt. Es dürfte deshalb an der Zeit
ſen, auf Abhilfe zu ſinnen. Die Arbeitgeber werden nicht die
aggreſſiren, ſondern die defenſiven ſein. Eine Gegenorgani-
ſation thut aber unſeres Erachtens dringend noth. Der Arbeiter
tritt in den Streik, indem ihm Unterſtützung zugeſichert wird
und er thatſächlich erkleckliche Zuſchüſſe erhält. Er führt ſeinen
Prozeß, ohne viel zu riskiren, gleichſam auf Armenſchein. Der
Unternehmer bleibt immer der Geſchädigte, da er von Nie-
mandem Erſatz bekommt. Die Chancen des Kampfes liegen
daher auf Seiten der Arbeiter verhältnißmäßig viel günſtiger,
als auf Seiten der Arbeitgeber. Abhilfe kann nur durch einen
engen Zuſammenſchluß der Arbeitgeber geſchaffen werden.
Dieſe r derung halten wir für zweifellos berechtigt und
Oringend.

Der Gedanke, in dieſer Richtung vorzugehen, iſt in der
Delegirten Verſammlung des Centralverbandes deutſcher Jndu-
ſtrieller vom 3. Juni d. J. durch den Generalſekretär und
Landtagsabgeordneten Bueck in nachdrücklicher Weiſe ausge
ſprochen. Ebenſo hat der Bund der Induſtriellen in ſeiner
Verſammlung vom 13. Juni d. J. dasſelbe Thema behandelt.
Es wurde hier allerdings vom Referenten in unerklärlicher
Weiſe von „berechtigten“ Streiks geſprochen, dieſe eigenthüm
liche Anſchauung jedoch von anderer Seite ſofort ge
bührend zuxückgewieſen. Man möge die hier ge
gebenen Anregungen aufnehmen und in zielbewußter
Weiſe einer möglichſt großen Organiſation entgegen
ſtreben. Der Anfang iſt an einzelnen Stellen gemacht. So
hat ſich in Bielefeld ein Verein gebildet, um gemeinſchaftlich
Ausſtänden entgegen zu treten und die Arbeitgeber gegenſeitig vor
Verluſten zuſchützen. Auch bei demVerbandeder Metall Induſtriellen
ſollen ähnliche ſchwache Anfänge vorliegen. Jn Berlin haben
die BallſchuhFabrikanten ein Kartell zu ähnlichem Zwecke ge
gründet, und die Jnnungsverbände der Werkmeiſter ſcheinen
gleiche Ziele verfolgen zu wollen. Die getroffenen Vereinbar
ungen betreffen aber gewöhnlich nur äußerliche Umſtände, das
außere Verhalten bei Ausſtänden und Aehnliches. Den inneren
Kern, die Solidarität der Unternehmer, trifft unſeres Wiſſens
nur das Bielefelder Statut.

In der Richtung der fraglichen ſolidariſchen Vereinigung
haben, obgleich wohl unabſichtlich, die großen Syndikate auch
gewirkt, indem ſie durch ihre Geſchloſſenheit eine große Macht
bildeten, die im Falle e e der gemeinſchaftlichen Be
handlung von Arbeiter-Ausſtänden jedenfalls in den Kreis
ihrer Aufgaben gezogen hätte. Nebenbei ſorgten ſie für gute,

auskömmliche Löhne und dauernde r ſodaß man
b ſpenden könnte.

Wenn uns entgegengehalten wird, daß manche Ausſtändeuſen ſind ſo kann dies niht ſuhhaltg ſein

nternehmer bleibt immer der Geſchädigte, und wenn

er das erſte Mal nicht nachgegeben hat, ſo wird ſich bald eine
zweite Veranlaſſung finden, um ihn durch wiederholten Anſturm
mürbe zu machen. Die Uneinigkeit und Schlaffheit aus Unter-
nehmerkreiſen, die beſten Bundesgenoſſen der Sozialdemokratie
müſſen wie in politiſchen, ſo auch in wirthſchaftlichen Dingen
weichen. Gegenwärtig ſind die Folgen davon große Verluſte
des einzelnen Unternehmers und im Allgemeinen großer volks-
wirthſchaftlicher Schaden. Wir halten es für eine Thorheit,
Verbände zur Bekämpfung ſogenannter Uebergriffe gewiſſer
Erwerbsgruppen zu bilden, da es jetzt vielmehr an der Zeit ſeindürfte, alle Kräfte h um dem ſozialdemo-
kratiſchen Treiben geſchloſſen entgegenzutreten. Man gründe einen
Verband zur Bekämpfung ſozialdemokratiſcher
Uebergriffe und baſire denſelben auf möglichſt breiter
Grundlage es wird hierdurch nicht nur vielen Unternehmern
geholfen, ſondern auch dem ruhigen und beſonnenen Arbeiter
die Hand gereicht werden. Man warte auch nicht etwa auf
die Jnitiative der Regierung, ſondern lege ſelbſt Hand an, wie
es in wirthſchaftlichen Dingen das Beſte iſt. Die Bildung zu-
nächſt von kleinen und allmählich größeren Verbänden zur
Bekämpfung von Arbeitseinſtellungen und zur Stütze der
Arbeitgeber untereinander erſcheint dringend zu empfehlen. Die
großen Beiträge, welche die Arbeiter für ihre Streikkaſſen fort-
während zahlen, geben einen Fingerzeig, in welcher Weiſe dem-
gegenüber vorgegangen werden muß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Bitterfeld, 6. Novbr. (Evangeliſcher Bund.) Zur
Feier des Geburtstages D. Martin Luthers wird der Zweigvereinfür Bitterfeld und Umgegend nächſten Sonntag den 8. d. Mts.,
Abends 8 Uhr im Döring'ſchen Saale einen Familienabend veran-
ſtalten, wobei Herr Paſtor Weinhold Petersroda die Anſprache
und Herr Diakonus Dellwig von hier die Berichterſtattung über
die h des Evang. Bundes in Darmſtadt über-
nommen hat, während den muſikaliſchen Theil der hieſige Kirchen-
chor, ſowie mehrere hieſige Herren und Damen durch Einzelvorträge
ausführen werden.

V. Erfurt, 6. November. (Eiſenbahnprojekt Erfurt-
Hof-Eger.) Das ſeit einiger Zeit wieder lebhaft diskutirte Eiſen
bahnprojekt Erfurt-Hof-Eger kam in der geſtrigen Sitzung der
Handelskammer zur Sprache, und zwar auf eine Eingabe des
Magiſtrates, welcher die Bitte ausſpricht, die Kammer möge dazu
helfen, daß die ſeit langer Zeit und mit erheblichen Opfern ange
ſtrebte Linie Erfurt-Hof-Eger endlich zur Durchführung gelange.
Auch an die hiefige Eiſenbahn-Direktion hat der Magiſtrat eine Ein-
gabe gerichtet, in welcher er beſonders auf die großen Vortheile der
Eiſenbahnverbindung nach Hof-Eger nicht allein für Erfurt und das
öſtliche Thüringen hinweiſt, ſondern auch die Linie als die kürzeſte
Route von Bremen über Hannover-Erfurt nach Böhmen bezeichnet.
Da die bevorzugte Linie über Kranichfeld-Berka wegen der Ver-
ſtaat! ichung der Strecke Arnſtadt-Saalfeld kaum würde noch gebaut
werden können, ſo ſchlägt der Magiſtrat eine direkte Bahn-
verbindung Erfurt-Arnſtadt zum Anſchluß an die
Saalfelder Linie vor. Die Handelskammer entſprach inſofern
dem Wunſche des Magiſtrats, als ſie zwei Vertreter wählte mit dem
Auftrage, zunächſt mit der hieſigen Königlichen Eiſenbahndirektion in
mündliche Berathung über die Möglichkeit einer Durchführung des
erwähnten Projekts zu treten. Während auf der einen Seite der
Plan Erfurt-Hof-Eger durch die Jnitiative zweier maßgebender
Körperſchaften in ein verheißungsvolles Stadinm zu treten beginnt,
iſt, wie ſchon jüngſt erwähnt, in Bezug auf die für den hieſigen
Landkreis projeklirten Klein bahnen das gerade Gegentheil zu
verzeichnen, denn die in Frage kommenden Landgemeinden beharren
auf ihrer ablehnenden Haltung in Bezug auf die nothwendige Ueber-
nahme der Zinsgarantie.

D Erfurt, 6. November. (Der Grund des Doppel-
ſelbſtmordes) der Gebrüder Max und Hermann Wahl in
Erfurt, über den wir ſchon berichteten, iſt noch immer nicht aufge-
klärt. Das große Konfektionshaus Moritz Wahl, deſſen Jnhaber die
beiden Brüder ſeit dem im vorigen Jahre erfolgten Tode ihres
Vaters waren, ſcheint ſchon ſeit einiger Zeit im Niedergang geweſen
zu ſein, wenn auch der Umſatz im vorigen Jahre noch 425 000 Mk.
betragen haben ſoll. Der Arbeits-Aprarat und das Lager der Firma
war übergroß geworden und verurſachte große Verluſte. Börſen-
ſpekulationen der Jnhaber liegen, wie ſich inzwiſchen herausgeſtellt
hat, jedenfalls nicht vor. Wahrſcheinlich dürfte der Antrag auf Er
öffnung des Konkurſes ſeitens des Bankiers Unger in Erfurt, mit
welchem die Firma arbeitete, die beiden Brüder in größte Aufregung
verſetzt haben. Trotzdem die Ueberſchuldung des Geſchäfts nicht ſo
groß iſt, daß ſie nicht leicht von dem reichen Schwiegervater des
Max Wahl hätte gedeckt werden können, iſt Wahl doch, wohl aus
falſcher Scham, nicht zu dieſem nach Hechingen, ſondern nach Berlin
gefahren, von wo er nach Erfurt mit den beiden Revolvern zurück-
kehrte, mit denen ſich die Brüder bald darauf erſchoſſen. Die Paſſiva
ſollen 310 000 Mark, die Aktiva 230 000 Mark betragen, ſo daß eine
Unterbilanz von etwa 80 000 Mark vorhanden ſein dürfte.

Magdeburg, 6. Novbr. (Hoch intereſſante Aus
grabungen) werden, wie wir der „Magd. Ztg.“ entnehmen, ſeiteinigen Tagen in dem hohen Chore des altehrwürdigen Domes mit

behördlicher Genehmigung nach den Angaben des Bauraths Angel-
roth vorgenommen. Sie haben den Zweck, eine unterirdiſche
Kapelle aufzufinden, die gemäß den Aufzeichnungen des Dom-

Kaspar von Ohr (etwa 1650) in der Nähe des Kaiſer Otto-
936--973) Grabmals vorhanden ſein ſoll. Dieſe Arbeiten werden

von dem hieſigen Pionier Bataillon ausgeführt. Unter dem
Hochaltar iſt nach dem Stcteinſarge Kaiſer Ottos unter
erheblichen Schwierigkeiten ein Minengang vor

etrieben. Man hat mehrere hundert Jahre alte, aber vorzüglich er-Aus Knochen und Schädelreſte (u. A. auch einen mit Säbelhiek

an der Stirn) vorgefunden und iſt in den letzten Tagen auf ver-
ſchiedene kleine Bauwerke geſtoßen, die der Vermuthung Raum geben,
daß es gelingen wird, die beſagte unterirdiſche Kapelle mit ihrem
intereſſanten Jnhalt aufzufinden. Naturgemäß iſt dieſe unterirdiſche
Erdarbeit wegen der zum Theil lockeren Bodenmaſſen nicht un-
gefährlich, auch erſchwert die modrige und durch den Lampendunſt
verſchlechterte Luft nicht unweſentlich das Athmen in dieſen Gängen.

Halberſtadt, 5. Nov. (Der Landwirthſchaftliche
Verein für Halberſtadt und Umgegend) vollzog in der
vorgeſtrigen Vereinsſitzung die Wahl von neun Delegirten für die
Kreis vertretungderLandwirthſchaftskammerfür
den Kreis Oſchersleben. Gewählt wurden die HerrenGutsbeſitzer C. Roloff-Dingelſtebt, A. Koenecke-Eilenſtedt,
H. Möteſindt- Eilsdorf, W. Michels- Gröningen, Fr. C. Hörnecke-
Kroppenſtedt, E. Franke Schlanſtedt, A. Kirchhoff Schwanebeck,
H. Möring Wulferſtedt und Amtmann Schäfer Wegeleben. Auf der
Tagesordnung ſtand zur Berathung und Beſchlußfaſſung ein Antrag
auf Abänderung der die Maul und Klauenſeuche betreffenden Sperr
maßregeln. Es wurde beſchloſſen, ein Geſuch an die Landwirthſchafts
kammer der Provinz Sachſen zu richten, bei der Staatsregierung eine
Aenderung dieſer Geſetzgebung, der Ausführungsbeſtimmungen und der
dazu erlaſſenen Verordnungen über die Maul und Klauenſeuche in der
früheren mildernen Handhabung beantragen, gleichzeitig aber eine gänz
liche Aufhebung der Sperrmaßregeln für Maſt-, Zug und

7. Novenber 1896

Weidevieh, eine ſtrengere De r n der Händlerſtälle und eine
verſchärftere Abſperrung der Grenzen befürworten zu wollen.“ So-
dann gelangte die gegenwärtige Lage der deutſchen Zuckerin-
duſtrie zur eingehenden Beſprechung. Die Verſammlung beſchloß,ein Geſuch an die Landwirt ſHaftolaminer zu richten, daß ſie bei

den geſetzgebenden Körperſchaften baldigſt dahin vorſtellig werde,
daß die Beſtimmung des tener gegen über die Kontin
gentirung der einzelnen Fabriken nach dem Durchſchnitt aus den
höchſten Jahren der letzten drei Jahre aufgehoben und ſomit wenigſtens
die ſchlimmſten der durch die 88 72 und 73 des Geſetzes hervorge-
rufenen Härten beſeitigt werden. Die Landwirthſchaftskammer wird
ferner gebeten, dahin wirken zu wollen, daß dem früheren Vorſchlage
der geſammten Induſtrie gemäß eine Beſtimmung in das Geſetz auf-
genommen werde, wonach die Grundlage des Kontingents durch die
höchſte Jahresmenge aus den letzten acht Jahren gebildet und die
jährliche Zunahme des Geſammtkontingents nach Verhältniß der
vorangegangenen Kontingente unter die einzelnen Fabriken vertheilt
werden ſoll.“ Jm Weiteren wurde ſodann über die vom Ausſchuſſe
für Landeskultur und Verſuchsweſen der Landwirthſchaftskammer
aufgeſtellten Grundſätze für die Gewährung von Beihülfen zur Ein
richtung von Muſterdüngerſtätten, wie über die für die Prämiirung
tüchtiger Düngewirthe im Bezirke der Landwirthſchaftskammer be-
ſtimmten Vorſchriften verhandelt, wobei zur regen Betheiligung der
Vereinsmitglieder an dieſen Maßnahmen zur Hebung der Dünger-
wirthſchaft aufgefordert wurde.

Calde a. S., 6. November. (Der Dank des Kaiſers.)
Geſtern Vormittag traf aus dem Geheimen Zivilkabinet des Kaiſers
ein Schreiben an den Hauptmann der uniformirten Schützengilde,
den Reſtaurateur A. Blencke, ein, des Jnhalts, daß Sr. Majeſtät
dem Kaiſer und Könige die ihm eingeſandte Dankadreſſe überreicht
worden ſei und Se. Majeſtät ſich über dieſelbe ſehr gefreut habe,
ape der Schützengilde für die freundliche Aufmerſamkeit beſtens danken
aſſe.

S Vom Harze, 6. November. (Neue Denkmäler.)Das Königliche Hüttenamt zu Lerbach hat die in ſeinen
Werken hergeſtellten Denkmäler für deutſche Krieger,
die in Afrika gefallen find, vor einiger Zeit abgeliefert.
Inzwiſchen iſt von dem Kommandeur der Schutztruppen in Südweſt
afrika, Major Leutwein, die Nachricht eingegangen, daß auch für
die bei Gobabis gefallenen Soldaten ein Denkmal aufgeſtellt
werden ſell, und daß von ihm der Diſtriktskommiſſar Premier-
lieutenant Schwabe, der ſich auf einer Urlaubsreiſe nach Deutſchland
befindet, den Auftrag erhalten hat, die näheren Vereinbarungen
wegen Lieferung dieſes Denkmals mit dem Lerbacher Hüttenamte
abzuſchließen.

Freiberg, 6. Sept. (Erderſchütterungen.) Jn dem
zur Amtshauptmannſchaft Freiberg gehörigen erzgebirgiſchen
„Hinterlande“ ſind vom 31. Oktober bis 3. November täglich Erd
erſchütterungen verſpürt worden ſo werden ſolche aus der
Gegend von Deutſch-Neudorf und Seiffen berichtet. Die Er-
ſchütterung vom 3. November wurde auch in der bei Brand bezw.
Langenau gelegenen Königl. Grube Himmelsfürſt von den Berg-
leuten bemerkt. Am heftigſten war die Erſchütterung am 3. Nov.,
an welchem Tage hier Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr ein mitungewöhnlicher Dunkelheit verbundenes iknawelter herrſchte.

J Gotha, 6. November. (Aenderung eines Staats-
wappens.) Jn der letzten Sitzung des Vereins „Herold“ zu
Berlin berichtete man u. A. über die neuerdings eingetretene radikale
Umwandlung des Herzogl. Sachſen-Koburg-Gothaiſchen Staats
wappens. Jn dem ſogenannten großen Wappen ſei an Stelle desfelderreichen Hauptſchildes inſag der Sachſenſchild getreten, der

belegt ſei mit dem engliſchen Schilde mit dem Beizeichen des Herzogs
von Edinburg. Es ſei damit für Deutſchland etwas ganz Neues
inaugurirt.

Leipzig, 6. November. (Zur 1897er Ausſtellung.)
Die Geſellſchaft zur Pflege der Photographie in Leipzig hat den
Plan gefaßt, im nächſten Jahre in Leipzig eine Ausſtellung von
Amateur- Photographien zu veranſtalten, zu der ihr die etwa
2000 qm Wandfläche enthaltende Gartenbauhalle auf dem Leipziger
Ausſtellungsplatze, deren günſtige Lichtverhältniſſe einer ſolchen
Ausſtellung beſonders zu ſtatten kommen, während der Zeit
vom 15. bis 27. Auguſt vom geſchäftsführenden Ausſchuſſe
zur Verfügung geſtellt wurde. Die Amateur-Photographen des
geſammten Ausſtellungsgebietes ſind zur Betheiligung eingeladen.
Auf Anregung des Zentralvereins für das geſammte Buchgewerbe
hat der geſchäftsführende Ausſchuß der Sächſiſch-Thüringiſchen Jn-
duſtrie- und Gewerbe- Ausſtellung zu Leipzig 1897 beſchloſſen, die
Ausſtellung des Buchgewerbes in ſeinem weiteſten Um-
fange als eine Kollektiv- Ausſtellung zu geſtalten. Es er-
geht deshalb an alle Betheiligten das Erſuchen, ſich dieſer Kollektiv-
Ausſtellung anzuſchließen und ihre Geneigtheit hierzu dem Vor-
ſitz enden des Zentral-Vereins, Herrn Dr. v. Haſe, in Firma Breit-
kopf Härtel zu Leipzig baldigſt mitzutheilen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
4 Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher verlor am 3. d. M. durch den Tod ihr
Mitglied Dr. Baumann, Profeſſor der Chemie in der mediziniſchen
Fakultät der Univerſität in Freiburg i. B.

Grösste Auswahl in

T nterziehzeugen,

nach Maass
und auf Lager
so Wie in

Kragen,
Mansohetten und Kravatten.

da Böttger Nachf.,
Inhaber Ph. Zimmermann, r. Steinstr. 9,
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Adolf von Meckel's künstlerischer Nachlass,
etwa [00 Gemälde, Aquarelle und Handzeichnungen, bleibt nur noch bis einschliessſieh Sonntag, den 15. November er. ausgestelſt,

Permanente Gemälde-Ausstellung von Tauseh Grosse, Gr. Steinstrasse 12, I.
Geöffnet 10--1 und 3--7 Uhr. Sonntags II Uhr. Eintrittspreis 509 Pf. Jahres Abonnement vom Tage des Bintritts: 1 Person 3 MKk., 1 Familie 5 II.

Gutsverkauf.
Beabſichtige mein Gut, in einem gr.

Dorfe an der Erf.-Gothaer Chauſſee be-
legen, mit 29 Hektar 71,7 Ar Acker u.
59,8 Ar Wieſe u. Waldgerechtigkeit mit
vollſtändg. gutem lebenden und todtem
Inventar nebſt Ernte zu verkaufen.
Nächſte Dahnſp Erfurt 3 Std.u. Gotha 1 entfernt. Preis72 000 Mark. Syerten unter Z. 12 561

erbeten an die Exp. d. Ztg. [2461

Rittergutspacht
a en Uebernahme, Bez. Liegnitz,

g. guter Weizen u. Rüben-bohe incl. 46 Mg. vorzügl. Wieſen,

Zuckerrübenbau c. 50 Mg., guter Bauzuſt.
ſchöner, reicher Viehſtand u. Inv. J.
Uebernahme c. 30000 Mk. erforderlich.
Selbſtrefl. Näh. d. conſervative Güter-
agentur Liegnitz, Piaſterſtr. 26 p. [2448

AF Leipaigerstrasse 21 empfehlen

nach Maass unter Garantie für tadellosen Si

Schnabel Grünverg,
Leipzigerstrasse 21 We o berhem den

tz.

jGlatte und gestreifte Einsätze 3, 4, 4,50. 5 Mk., mit feiner Sticverei 4,50, 5, 6, 7 Mk.

Herrenwäsche jeder Art.

grosser
Auswahl

2u
billigsten Preisen.

Für Zuckerfabriken

empfehle Läger unter ſteueramtl. Mit
verſchluß in meinen großen Speicher
räumen, an den Bahnen mit Schienen
verbindung und an der Schiffſaale eig ne
Ladeſtelle. Spedition, Verladung
billigſt. Aug. Mann, a. S.

500000 Mart
Jnſtitutsgelder zu 3 u. 38/ſo gut wie unkündbat, ind aus

zuleihen durch
Karl Schmidt, (2494Halle a. S., Marienſtr. 23.

Theatershawls,
Theaterhauben,
Theaterhandschuhe.

Alexander Blau, Leipzigerstr. 99,
m

Die

Handelskammer
hält in ihren Geſchäftsräumen am

Donnerstag, den 12. November d. J., Vormittags 10 Uhr
eine

öffentliche Geſammtſitzung
mit folgender Tagesordnung ab.

1. r der Wahlkommiſſare. Berichterſtatter: Herr Generaldirektor
uhlow2. Rechnungslegung für das Jahr 1895 und Antrag auf Entlaſtung. Be

richterſtatter Herr Müller.Berichterſtattung über die Gutachten der Handelskammer, betreffend die

e der Börſenordnung der Stadt Halle. Berichterſtatter Herr
Nofm eiſter.

Berichterſtattung über das Gutachten der Handelskammer, betreffend den
Entwurf eines Handelsgeſetzbuches. Berichterſtatter Herr Rei nicke.
Berichterſtattung über einen Erlaß des Herrn Miniſters für Handel und
und Gewerbe, die Novelle zum Handelskammergeſetze betreffend. Bericht
erſtatter: Herr Dr. Wer mert.
Berathung und Beſchlußfaſſung über einen Antrag der Deutſchen Handels
kammer zu Brüſſel, die Erſtattung des Zolles auf ſogenannte Retour-
waaren betreffend. Berichterſtatter: Herr Müller.Berathung und Beſhlußſaſſung über einen Antrag, betreffend die
Deiet ſrins von Schwefelſäure. Berichterſtatter: Herr Generaldirektor

Kuhlow
Berathung und Beſchlußfaſſung über einen Antrag, betreffend die Ein-
führung eines direkten Gütertarifs für den Verkehr mit Oſtindien.
Berichterſtatter: Herr Werther.
Berichterſtattung über ein Gutachten,
Frachtermäßigung für ruſſiſches Petroleum.
Generaldirektor Kuhlo w.
Berichterſtattung über einen Erlaß des Herrn Miniſters für Handel und
Gewerbe, die Verwiegungen von Getreide an hieſiger Börſe be-
treffend. Berichterſtatter Herr Böhr.
Berichterſtattung über die Thätigkeit der Handelskammer in der Ange-
legenheit, das Verbot des Detailreiſens betreffend. Berichterſtatter Herr

Dr. Wermert.
Berichterſtattung über einen Antrag des Reichskommiſſars Herrn Dr.
Richter, die Weltausſtellung in Paris 1900 betreffend. Berichterſtatter
Herr Monski.
Berichterſtattung über Anträge, die Sächſiſch- Thüringiſche Gewerbe und
Jnduſtrie- Ausſtellung in Leipzig 1897 betreffend. Berichterſtatter Herr
Generaldirektor Ku hlo w.Beſchwerden über iebelſtände im Saale- Schifffahrtsverkehre, ſowie über

die zollamtliche Behandlung der unter Begleitſchein 1 eingehenden Güter
im Hafen von Halle a. S. Berichterſtatter Herr Müller.

Halle a. S., den 6. November 1895.

Die Handelskammer.
EKurlow.

betreffend die Wirkung einer
Berichterſtatter: Herr

2 x

rer

e

c

Sr ex e nl S
Green 16. h Telephon

C Grosses Lager
aller existirenden Neuheiten Von

Jagäfinten, Dritlingen, Büchsfinten und
bürsehhlehsop.

Reparaturen u Neuanfertigungvon Jagdgewehren und gehenden ehsen jeder Art werden unt Sach-

kenntniss beliehig nach Wunsch in meiner Werkstätte re wypt und
zu änssersten Preisen unter Garantie ausgetföhre 2499

S u
u

2

e S e a e e h e h SS e S

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Parfüsserstr. 20.

Sindt. Theater
n Halle a. S.W Hans Jnlius Rahn.

Sonntag, den 8. November,
Nachmittag 3 Uhr

Preiſen.
Maria Stuart.

Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich
von Schiller.

In Scene geſetzt vom Direktor Haus
Jnlius Rahn.

Perſonen:
Etiſabeih, Königin von

Eliſabeth Scholtz.England

fangene in England Anna Steier.

Georg Talbot, Graf von

von Burleigh, Groß
Ernſt Bornſtedt.

Wilh. Daviſon, Staats

Hüter der Maria Rudolf Jahn

Geſandter

Botſchaf
ter von Frankreich

Drugeon Drury, zweiter
Max Weiße.

Hanna Kennedy, ihre
Franz. Carlſen.

Kammerfrau Helene Normann.

Ein Page Käthe Erlholz.

Maria Stuart, Königin

Robert Dudley, Graf

Shrewsbury Rud. Biebrach.

ſchatzmeiſter
Alfr. Boger.

ſekretär.

Mortimer, ſein Neffe Leop. Kramer.

Graf Beallicore, außer

Alex. Lipowitz.

Hüter der Maria

Amme

Sheriff der Grafſchaft Hans Schröder.

Franzöſiſche und engliſche Herren, Tra-

von Schottland, Ge

von Leiceſter Bruno Geidner.

Wilhelm Cecil Baron

Graf von Kent

Robert Müller.
Amias Paulet, Ritter,

Graf Aubespine, franz.
Rudolf Lorenz.

ordentlicher

Dlelly, Moxtimers Freund Gaſton Demme.

Melvil ihrHaushofmeiſter Rich. Grünberg.

Margarethe Kurl, ihre

Offizier der Leibwache Ernſt Bedau.

banten, Hofdiener der Königin von England,

von Schottland.
Nach dem 2. u. 4. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 3 Uhr.
Anfang 3! Uhr. Ende nach s Uhr.

Buchführung.
Zur Ertheilung von Unterricht in der
Vuchführung, ſowie Einrichtung von

erre] eeeeerrrreeeeeeeeeeeeeereee re

Büchern, Ziehen von Bilanzen und
Anfertigung von Jnventuren hält ſich
beſtens empfohlen [2493

Louis Birkhold, Parkſtraße 23.

Gutskauf- Geſuch.
Im Auftrage eines zahlungsfähigen

Käufers ſuche ich ein Gut von 200 bis
250 Morgen ſofort zu kaufen und bitte
um gefällige Offerten. [2486

C. Rummelt,
Halle a. S., Laurentiusſtr. 9 II.

Gumwisohuhe, dportsehuhe

vweparirt [2503.
Taubenstrasse 18 II.

en W. Preusser
Uhrmacher.

Rathhausſtraße 12.

Lager aller
f Uhren.Preiſe. Reelle Garahne

un un d Muſikwerken ſchnell,

fältig und billig. 2497

8. Fremdenvorſtellung bei halben a

Diener und Dienerinnen der Königin

Empfehle mein großes
Gattungen
Billigſte

Reparaturen an S

en ßioh ßittor r

Hallo a. S.

e h VonRepar aturen an S

Stimmungen S
prompt und gut.

Fernsprecher 478.

Mieth-Pianos,
neu und gebraucht,

bei freier Stimmung,

Mark anproNMonat.

Zum hevorstehenden Feste der Haſſeschen Section

cles Deutsch- Oesterreich. Alpen-Vereins.
In weinem Geschäft sind

echt Tyroler Herren- und Damen Costüme
mit allem Zubehör ausgestellt, nach welchem Costüme nach Magss an-
gefertigt werden können.

Bestellungen bis 14. November erbeten.
Ferner Anfertigung von

Tyroler Touvisten- Anzügen
Dazu passende Hüte, Strümpfe ete. in grosser Auswahl

vorräthig.

Herm. Oettinmg,
Telephon 912. Bazar für Herren

2488

natom. Physiolog. Heil- und Kunst- Anstalt.

als enh. M. J. Jajszycek, Grünstr. 27.

4 Anfertigung von Fussbekleidung für gesunde, sowie Platt-, Kur-

und Klumpfüsse, Frostbeulen, Hühneraugen, Umknicken nach innen und

Halle a. S., Sophienſtraße Nr. 17 (Wilhelmſtraßen-Ecke).

Zuſchneiden, Anfertigen).
Stände Separat-Curſe.

Ferner

Knüpfen, Klöppeln, Tapiſſerie und Kunſtſticken, Buchführnung e.
Honorar mäßig. Proſpekte gratis und franco durch die

Vorſteherin Frl. Clara Martini.

Ausbildung als Directricen. Für D

Dritte und letzte
Berliner Gewerbe-AnsſtellungsLotterie.

Die Ziehung findet vom 25. 28. November 1898 ſtatt.
Houptgewinne i. V. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.,
zuſammen 11 482 Gewinne im Gefammtwerthe von 250 000 Mk.

Original-Looſe à 1 11 Looſe 10 c Porto und Liſte 20
extra.

Weimar Lotterie 1896.
Ziehung vom 3.--9. Dezember 1896.

8000 Gewinne i. W. von 150 000 i. W.von 50 000, 10 000, 5000 Mk. u.Porlo u. Wiſte 20 Pfg.

II. Berliner Kunſt- Ausſtellungs- Lotterir.

Ziehung am 11. und 12. Februar 1897.
4200 Gewinne, zuſ. 116 900 Mk., t r 30,000,15 000, 5090 Mk. Werth uOriginalloos 1 Mk., 1I1 Looſe für 10 Mk., Perion Liſte 20 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,

Je 87.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk.

Frauen-Industrie- und Kunstgew. Schule

Spezialfach: modernſte Damenſchueiderei n. Wäſcheconfeckion.

Syſtem u. Methode d. Berl. Akademie (Maaßnehmen,
ſamen m

Curſe f. Putzfach, Handnähen, Stricken, Stopfen, Häkeln
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ction.

zeichnen

höhere
[189)

Häkeln

Akte Dein Mermn m Dir Glasbildern(Schönster Fenstersechmuck. Reizende Geschenke)

von Grimme Fempel, A. G., Leipzig.Alleinverkauf für Halle und vwgeoren?

W Leiprigerstr. 6. 11637

Julius Blüthnen,
Miäönigl. Sächs. Moſf-Pianoforte-Fabrilk«.

Hofieferant Ihrer Maj. der deutschen Kaiserin und Königin von Preussen, Sr. Naj. des Kaisers von Oesterreich und Königs von Ungarn.
Sr. Maj. des Königs von Dänemark, Sr. Maj. des Königs von Griechenland, Ihrer Königl. Hoheit der Prinzessin von Wales.

Flügel und Pianino s.
Prämiirt mit elf ersten Weltaussteliungs-Preisen.

e e ümn i an. S. IPoSststrransse 21.
Otto Neit:

Halle (Saale),
Erste und grösste

Fabrik für Feld-, Industrie- und
Seil BRisenbahnen.

Specialität seit 1863.

I. Abtheilung Feldeisenbahnen:

Grosses Lager, flotte, geühte und solide Fabrikation
ganzer Anlagen und Einzeltheile.

Festlegende u. leicht-
bewegliche Gleise

vorzüglicher Construetion
gesetzlich geschützt.
Stahlschienen und

Wagen jeder Art.

Rßadsätze, Räcdeer.

Lager. Schwellen.BefestigungsmaterialienDrehscheiben. nS Laschen, Laschenschrauben,Weichen. Boeier ung bimgste Kippwagen der weit. Sehienennägel, Klemm-
platten, Hakenschrauben ete

[1039
Gesetzich geschützt.

S Cataloge gratis.

Junker Ruh-öfen
die beliebtesten Dauerbrenner

mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation,
auf's Feinste regulirbar,

ein ganz vorzüäügliches Fabrikar,
in den verschiedensten Grössen u. Formen, auch

das Neueste in n m mit Dauerbrand
5] unlKer S Rulh.,

Eisengiesserei in Karlsruhe,
Grosse Kohlenersparniss. Einſache und

sichere Regulirung. Sichtbares und desshalb
mühelos zu überwachendes Feuer. Fuss-
bodenwärme, Vortreſſſiche Ventilation. Kein
Erglühen äusserer Theile möglich. Starke
Wasserverdunstung, daher feuchte und ge-

S sunde Zimmerluſt. Grösste Reinlichkeit,

u u Veber 50,000 Stück im Gebrauech,Preisiisten und Zeugnisse gratis und franco.

Fabrik Miedertkage:

Chrietian Glaser, Halle a. S.
W 1880 24

veeeeeäe m

(1057

Vnüber-

troflenes

für Hen, Siron, Wazerstoſſe, Wolle und dergl.
DF Leistungsſähigste Aaschine der Gegenwart, W

liefern zu billigsten Preisen unter conlanten Bedingungen
Maschinenfabrik Badenia, vorm. Ww. Platz Söhne,

A.-G., Weinheim (Baden).
Vertreter: Carl Emmelmann,

Halle a. d. Saale. [1186

Bartels Beo,
J t

Jn Thüringen
Poſt und Eiſenbahn -Halteſtelle, iſt gut
lohnende Mahl- und Schneidemühle
(Kundenmüll.) zu verkaufen. Die Mahl-
mühle mit 4 Gängen, die Schneidemühle

m. 2 Gattern u. 1 Kreisſäge in beſt. Zuſtande und vollem Betrieb, iſt wegen
Krankheit des Beſitzers für 56, 000 k.
bei Anzahlung ſofort zu übernehmen.
Gefl. Anfrag. unter Nr. 556 an Rud.
Mosse, Meiningen. 12442

840,000 Mark
Stiftsgeld und Privatgelder ſind von
31 an, auch II. Stellen werden be-rückſichtigt, auf Acker auszuleihen.

B. J. BRaer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.9 299]

Original sSchwedischer
Petroleum Gas ochapparat

BI DOCRVT“.
S Ganz geringer Petrolverbrauch,

raucht und russet nicht.
Zu haben bei [2305

Leipzigerstrasse 32.
TEin faſt neues

Pianino
mit ſehr gutem Ton, aus der Fabrik
von Feurich, Leipzig, iſt preis
werth zu verkaufen. [2318

Nähere Auskunft ertheilt die Exped.
dieſer Zeitung.

2318

Wasserdichte

Herren-
umwmi-Mäntel

mit Stobezug u.
Karrirtem Futter

empfehlt in reicher
Auswahl [2386

GrosseF. Böttger, ver 42.

Geheilt
werden offene Beinschäden,

Krampfader-Geschwüre u. s. W.
nach langjtühbriger Erfahrung von

J. G. Neeve in Heide in Holstein.
Atteste von

Pastoren, Armenverwaltungen,
Behörden Krankenkassen, sowie von
ürztlichen Autoritäten werden auf Wunsch

zugesandt. D. O.Zur Sprechstunde werden nur Die-
jenig en zugelassen, Welche sich vorber
schriftlieh gemeldet haben. [6076
J. G. Neeve. Heide in Wolsetein,

Unter Bezugnahme auf meine durch dieſe Jeitung

gebrachte Bekanntmachung, die Einrichtung einer
mit Schrankfächern ausgestatteten StalulI-
Kammer betreffend, empfehle ich deren Venutzung,
und ſtelle in Verbindung mit dieſer Empfehlung auch
meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Zweige zur
Verfügung. Von dieſem hebe ich hervor die Ge-
währung von Crediten und die Annahme von Geld
in e Rechnung, den Checkverkehr, den An-
und Verkauf Der Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle g. [2158S.

II. V. Lehmann.
Vank- und Wechſelgeſchäft.

Mlartümmshörmnegehem
[2484

die Conditorei Johannes Da vüäcl, Geiſtſtr. l.
(Fernſprecher

mit feinſter Marzipanfüllung empfiehlt

127.)

r er berg's rauerei
emptehlt Làger- Münchener und Pilsener- Bier

à VFlasche 10 Pſennige.
TOHr ter Bier 2 PlaschePtfennige,

auf der diesjährigen Kochkunstausstellung in Berlin wie
goldenen e e prümürt.

Fernspr.
794.

war kt
platz.

II o el zen R örwe.
e Kulmbacher Ex portbier

aus der altrenommirten Brauerei von J. W. Reichel, Kulmbach., empfehle
in Fiasehen 15 Stück 3 Mk. frei Haus I. Sünderhauf.

c
Mit od. Medaiile u. Ehrenpreis

ausgezeichnet.
Zur schnellen Herstellung

Aschkuchen. Reibekuchen
und jedem anderen

VFeinbackwerk
bestens empfohlen.

Wilh. Hrn Hefenfabrik,
un a. S. (2445

Von

Bür enwanre en
von den gerifgſt en bis zu den feinſten Wanr- und Strassenbesen,
Abtreter, Kimme und Parſümeriäen in reichhaltigſter Aus
wahl zu billigſten Preiſen empfiehlt [2377

E. W eocdlely. a 2.
r Höhe

nimmt an, auch durch die Poſt u. verzinſt 6000 Ctr.Inesolche mit 3 [2157Sparhaſe Wetter a. d. Ruhr.

Gänſe, Gänſe ab Station Iſchakau zum Preiſe von
Pr. HafermaſtGänſe ſ. gerupft, bis A. 1,20 per Centner lieferbar. 2417

10 Pfd. ſchwer, à Pfd. 40--45 Pig. nverſ. g. Nachn. W. Kanscehat., Belgern a. ElbeCöllitſch b.
Gr. Friedrichsdorf (Oſtpr.). ſ2420
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Seidenstoffe, ſchwarz, weiß und gemuſtert, für Brautkleider,

Setraßenkleider und Geſellſchaftskleider. Seidenhaus Freuncdi e Thiele, Leipzi
De Man verlange Huster. W wie be

P 5 Pietro del Vecochio's
V Leipzig. Markt Nr. 9--10 G Königl. Hoſfkunsthandliung u. Permanente Kunmnstausstellung G Leipzig, Markt Nr. 9——10

empfiehlt zu W Weilhnachtsgeschenken etc. vorzüglich geeignet:
Oelgemälde, Kupferstiche, Radirnngen, Kupferätzungen, Photographien, farbige Kunsthblätter, Photochromansichten v. d. Schweiz,

verschied. Formates; Prachtwerke, Mal- u. Zeichenutensüien sowie Einrahmungen aller Art. Kataloge gratis u. frauco.Italien, Egypten, Palästina etc.
(2460Cei eipziger Spritfabrik.

Die Herren Aktionäre obiger Geſellſchaft werden hierdurch zur Theilnahme
an der

Sonnabend, den 28. November 1896,
Vormittags 10 AUhr,

im Sitzungsſaale der „Allgemeinen Deutſchen CreditAnſtalt“ ſtattfindenden

dritten ordentl. Generalverſammlung
ergebenſt eingeladen.

Das Verſammlungs-Lokal wird um 9 Uhr geöffnet und pünktlich um
10 Ahr geſchloffen.

Nach S 18 der Statuten haben ſich die Aktionäre beim Eintritt durch Vor
zeigung ihrer Aktien oder Depoſitenſcheine, in welchen von Behörden oder von der
Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt die Hinterlegung von Aktien mit Angabe
der Nummern beſcheinigt wird, auszuweiſen. Zur Erleichterung der Legitimation
werden die Herren Aktionäre gebeten, ihre Aktien vorher bei der Allgemeinen Deutſchen
Credit Anſtalt zu deponiren und zur Generalverſammlung nur die Depoſitenſcheine
mitzubringen.

Tages Ordnung:;
1. Geſchäftsbericht und Rechnungsabſchluß.
2. Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Reingewinns.
3. Entlaſtung des Aufſichtsrathes und des Vorſtandes.
4a. Wahl von 3 Mitgliedern des Aufſichtsrathes.4b. Wahl einer Reviſions- Kommiſſion lt. 8 19 der S

CeipzigEntritzſch, den 6. November 1896.

Leipziger Spritfabrik.
Der Aufſichtsrath.

A. VollsackK.

atuten.

(2482

Auswablsendungen werden nmioht gemacht.

e Oe ar 5 F
en von 7.50 m

Winter Amhänge von M. 8.
Winter Mäntel

PFela- Pelerinen
Arimmer- Pelerinen von M. 2.

Ball-Amhänge
Radmontel von M. I2. 75

Wollene leider von M. 20.
Morgentöcke von G.

Blusen von M. I. 75
emnpelilt in hervorragender Auge

o. Folich, Leipaig 3Eleganres nneiderarbeit.9 272Guter Double e S Eigeno Anfertigung. e Vorzügl. Sohnitte, o Beste Arbeit

73Winter Fahrplan.(Mittelenropäisehe Giltig vom I. OktoberZeit. un 1896.Abfahrt der Risenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. s. nnaeh

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 8.1 V

Ankunft der Risenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. von:

Thüringen: 12.16 V. *3 V. (von
D. 9.59 V. 10.28 V. 10.48 V München über Zeitz). D. 4.22 V(n. München über Zeitz und nach Stutt- 5.38 V. (von Merseburg v s 6.42 V.

gari über Würzhburg). *11.27 v. (xvon Hrfurt). 298 V. 1023 V.
1.10 N. 2.22 N. *4.00 N. 1.15 N. 2.11 N. *2.32 N.

5. 39 N. 7.20 N. (vis Moerseburg). 5.11 N. *5.26 N. *8.19 N. (von7.41 N. (direkter Anschluss nach München u. Stuttgart). 8.36 N.
München über Zeitz). 9.46 Ab. (bis

Kösen). 11.7 Ab. (fährt bis Erfurt).
D. 11.57 Abd.

Berlin 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.

D. 9.43 N.

Berlin: 2.59 V. 4.45 V. 7.38 V.
7.00V. *9.12 V. 11.12 V. (von Bittertfeld). D. 9.55 V.

2.00 N. D. 2.43 N. *5.38 N. 10.16 J *10.44 V. *11.23 V.
5.46 N. *8.24 N. 8.47 N. (in 2.7 N. D. 3.53 N. 5.20 N.

Bitterfeld umsteigen, von dort Schnell- *7.32 N. 9.4 N. 11.03 N.
zug 1-3.) D. 9.47 N. D. 11.53 N.

Jnh.

„loh habe Keine

Noten bei mirl“
Wie oft begegnet man dieſem Ausſpruch

in Geſellſchaft, bei Ausflügen oder ſonſtigen
Gelegenheiten. Bei Anſchaffung des im
unterzeichneten Verlag erſchienenen

Salon-Album
in Taſchenbuch Format
kommt jeder Klavierſpieler in die Lage,
jeder Zeit mit einer Auswahl aus dem
beſten der Muſtkliteratur dienen zu können.
Daseleg. cartonnirte Album enth. in d. Größe
von I[2216 em auf 50 Seiten folgende
Kompoſitionen in aller beſtem Notendruck u.
unverkürzter Form:

1. Marſch a. „Athalia“F. Mendelsſohn.
2. Onverture zur Oper

„Norma“ v. Bellini.Serzensgrüße, Gavatie W. Nehl.

Donanwellen, Walzer g.
5. Albumblatt artel.Tränmerei R. Schumann.7. Movsröschen, Poika

Mazurka A. Kilenburg.Lied ohne Worte F. Mendelsſohn.

9. uvon erga arSchuhplattl A. Piſchel.
10. Alla tureag W. A. Mozart.
1l. Erinnerung an

LondonMarſch W. Thelen.
12. Moment muſical F. Schubert.Um dem neuen Unternehmen die größt-
möglich Le Verbreitung zu geben, verſende

gh Band gegen Einſendung von nur
O Pfg. in Briefmarken portofrei nachallen Ländern der Welt.

W. Thelens Jansen,
Muſikalien-Handlung, Büsseldor“.

20

Gansefedern W
geriſſen à Pfd. 1,30, 1,80, 2u. 2,50.
ſchneeweiß: à Pfd. 3, 3,50, 4 u. 4 50 A.

Gunsedaunen
weiß und großflockig Fer

à Pfd. 3,50, 4 7. rHaibdannon und

Daumen Kvon großartiger Füllkraft à Pfd.
1,20, 1,50, 2, 2,60 u. prima 3 T
Von den letzten 2 Sorten genügen r

4 Pfd. zu breitem Deckbett.

Fertige Betten
mit weichen Halbdaunen gefüllt
à Gebett 16, 20 ſehr breit,

und 22 MKothe Betten
24, 28 und 34 mit ſtarkem

Cöperinlett.
Herrsehafts- Betten

40, 45 u. 50 in. Daunenfüllung.Jnlette, Betttücher,
Bezüge, Strohſäcke

in allen Preislagen.
Verſandt nach answärts!

Umtauſch geſtattet!

Hermann Balsam
Leipzigerstr. 11

Spezial-Bettfedern- Handlung. S

e

wird auch gewaſchene Wäſche zum
Plätten angenommen Dampf- Waſch )erei,

ar eiseher, Geiſtſtr. 21.

cgeete ſetzen

S

S

Die Ziehung erfolgt äurch Beamte der

vom 7. bis 12. Dezember 1896.

alenh
I 0 0
neh

los2 clere

versenden

Königlich Preussischen Lotterie

8. Berl. Rothe Kreuz-Totterie.

Porto und Liste 30 r., Rinschreiben 20 Pfg. extra,

Neubauer Rendelmann,
I Bankgeschäft, Berlin W., Friedrichstr. 198/99.

8772

der neuesten

Sämmtliche Stoffe
Fabriken des In-

Proben

Jolickis Costim- Stoffe

einsig sdſiön9
Die Muster- Auswahl umfasst viole Hunderte

Mode-Erscheinungen.
entstammen den ersten

und Auslandes und sind

höchst preistrt!
stets versandtbereit!

Aug. Polich, Leipzig,
Geschäftshans für Demseche Moden.

„Verlag der Deutschen Moden Zeitung.“
Ueber 75.000 Abonren en.

empliehlt

An Gescehä ft vegrünäer 1804. T 2117

909608009801008909800680

seine

Maj. des Kaisers und Königs

o Ramilietes M. 100,e Tapor 126o Turia p. lI1650,Tegitimidad v 150,
V neero 200, S

Carl Gust. Gerolch s
IHodflieferant Sr.

BRerlim W. 64, Unter den Linden 24
sehr beliebten

Ha v an mziütatiomemn

T

Siltis vorm I. Setober 1396.
Fahrplan der Halle-HettstechterEisenbahn.

Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V. Leipzis: 12 2. I1 V. 4.47 V. 6.39 V.
5.51 V. 7.32 V. *7.47 V. 9.18 V. 7.8 V. 7.49 V. 946 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V. 10.35 V. *11.15 V. 1.17 N.
1.43 N. 4.00 N. 5.17 N. *1.27 N. 3.5 N. 4.28 N. 5.29 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N. »7.9 N. 7.48 N. 8.35 N.
8.42 N. 9.21 N. -11.5 N. 9.31 N. 10.20 N. *10.44 N.

Magdeburg: 12.22 V. 4.55 V. 7.17 V. Magdeburg: 2.44 V. 6.40 V. (von
10.5 V. *11.18 V. 1.32 GCothen) v. 11/4. 97 ab 7.3060 V.

N. 3.25 N. 5.53 N. *7.141 v. Cöthen bis 10/4. 97 *7.45 V.
N. 8.45 N. *10.48 N. 10.5 V. *10.39 V. 1.29 N.

3.43 N. *5. 13 N. 7.00 N.
9.12 N. *10.59 N.

Nordhausen- Kassel: 5.30 V. 6.50 V. Norähausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord- r G.
(b. Sangerhausen). 9.14 V. *11 V. hausen). *7.20 V. 9.54 V.12.00 M. (bis Eisleben). 2.20 N. 1.22 N. 4.16 N. (von Risleben)- Ge 440 850 220 300
D. 3.57 N. 6.2 N. *10.40 N. D. 2.39 N. 5.28 N. 7.32 wedensttdeaaer Schuiamsrba 4D 9oo 230 315
11.10 N. N. (von Risleben). *8.4 N. beseitigt hre u 45 *907 z10.20 N. Taudhent önrenfiuss 5T u 330Asehersleben- Halberstadt-Grauhof: 53 Aschersleben Halberstadt Grauhotf- Ohrensausen Auk. *915 l
V. 7.57 V. 11.42 V. 1.31 N. X 5.38 V. (v. Connern) b. 31/10. u. Schwoerhbörigkeit
(nach Hannover über Hildesheim, An- v. 15/3. 97 X 6.45 V. v. 2/11. bis T e r u 28schluss nach Köln) 3.17 N. 6.18 N. 3/3. 97 v. Cönnern T7T.19 V. r reden ar t 27F. 1030 N. (is Halberstagt, von E. Halberstadt) 10.12 V. 1241 V. e
Halberstadt Schnellzug nach Aachen. 5.7 N. F5. 32 N. (v. Köln u. Han- e Aheke in Halle a. S. *952 322

nover über Hildesheim) 9.8 X.

11.58 S *100 zSorau-Guben: *7.30 V. 7.40 V. Sorau-Guben: 6.36 V. n Torgau) 6 Trocken nitzel- e e

11.34 V. *255 N. 6.23 N. v. 14.--30/4. 7.26 V. h r e*1 28
11.10 V. 3. 97 10. ocs zur prompten und ſpäteren Lieferung T z 104 4i0

7 billigſt in Ladungen franfo allen Stationen. 55 „1050*420 2Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösung 11 420von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Alk.. über 150 Km I. II. Ki Wilhelm Thormeyer, 32
2 Mk.). Sehnellzug mit I. III. Kl. Die Zügo, welche mit X bezeichnetsind, verkehren nur Wochentags. Cöthen in Auhalt.

e r Zurüex.

Todemot: Zug hält nur nach Bedark.
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Halle (Saale), 3. Beilage zu Nr. 526 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Ein Fortſchritt der RöntgenPhotographie.
Unabläſſig ſind Gelehrte und Techniker in ihren Bemühungen,

die großartige Entdeckung des Würzburger Profeſſors zu ver-
vollkommnen und ſie in immer weiterem Umfange praktiſchen
Zwecke dienſtbar zu machen. Neuerdings iſt es Profeſſor Buka
R Charlottenburg geglückt, Röntgenſtrahlen von außerordent-
ſicher Stärke zu erzeugen. Die damit angeſtellten Verſuche,
über welche der Genannte in der nächſten Nummer der „Deutſchen
mediziniſchen Wochenſchrift“ berichten wird, ſind ſo eigenartig
und bedeuten einen ſo gewaltigen Fortſchritt auf dieſem Gebiete,
daß wir Näheres bereits heute darüber mittheilen.

Mittels der neuen Strahlen war Prof. Buka im Stande,
durch Zinkblech und Eiſenplatten von 2 Millimeter Dicke
eiſerne Gegenſtände in voller Schärfe zu photographiten. Auf
eine Entfernung von mehr als einem Meter durchdrangen die
Strahlen eine ſtarke, doppelte Friesdecke, eine zwei Centimeter
ſtarke Tiſchplatte, ſowie den Deckel eines Zinkkaſtens und photo
graphirten den Griff desſelben gleichzeitig auf ſechs über-
einanderliegende photographiſche Platten, wobei man
ſogar die den Griff verſtärkenden Eiſendrähte in
voller Deutlichkeit erkennen konnte. Auf ein Meter Ent
fernung erhielt Prof. Buka in fünf Minuten das vorzügliche
Hild einer Hand; die Structur der Knochen war tadellos wieder
gegeben. Weiterhin wurden eine Uhrkette, eine Buſennadel,
Stahlfedern. in einer Schachtel und ein Portemonnaie auf eine
Entfernung von zwei Metern aufgenommen. Alle Gegenſtände
kamen ne zum Vorſchein. Jm Portemonnaie ſah man
aufs Schärfſte alle darin enthaltenen Gegenſtände, wie
Münzen, Schrotkörner, Gummibändchen, die Form
mehrerer Stadtbahnbillets und eines Heftpflaſters im Carton,
a ſogar kleine Staubtheilchen, welche ſich in der Ecke einer
Taſche angeſammelt hatten, und die Falten im Leder. Auf
den Stahlfedern, deren eine eine Sonnenck'ſche Rundſchrift-
feder war, bildete ſich ſcharf die Nummer 2 ab. Jn allerletzter

eit gelang es Prof. Bukag, noch deutliche Bilder von Gegen-den im Portemonnaie, Blaſenſteinen und Federn im Carton c.

auf 6,30 und 10 Meter Entfernung innerhalb 10 bezw.
20 Minuten mittels der neuen Strahlen zu erzielen.

Die Bedeutung der geſchilderten Reſultate für die Medicin
liegt nach Profeſſor Buka's Anſicht darin, daß die perſpektiviſche
Verzerrung der darzuſtellenden Knochen, Organe c. um ſo
geringer wird und die Bilder ſich um ſo mehr der wahren
Größe der Gegenſtände nähern, je weiter die zu photographirenden
Objekte von der Röhre mit den Strahlen entfernt ſind. Es ſind
ſomit gewiſſe Jrrthümer bei der Erkenntniß der Krankheiten c.
in Zukunft zu vermeiden. Für den Patienten
ſelbſt dürfte es weit angenehmer ſein, die Röhre in einem
größeren Abſtande als bisher von ſeinem Körper angebracht zu
ſehen. Von beſonderer Bedeutung für die ärzliche Wiſſenſchaft
iſt endlich, daß bei den bisher üblichen Entfernungen von etwa
20 bis 40 Centimetern der Röhre vom Körper mittels der
neuen intenſiven Strahlen Bilder erzielt werden, wie ſie ſo
ſcharf und detgilreich bisher noch nicht gelungen ſind.

Heer und Marine.
Der preußiſche General der Infanterie z. D. Haus von

Schachtmeyer, der von 1878 bis 1886 das württembergiſche Armee-
corps kommandirte, feiert heute in Celle ſeinen 80. Geburtstag.

Zum Eintritt in das Garde-Schützen-Bataillon haben
ſich in dieſem Jahre gegen 600 Freiwillige gemeldet, von drnen in
deſſen nur 214 eingeſtellt werden konnten, ſo daß das Bataillon faſt
gar keine Kantoniſten brauchte. Der Grund dieſer un verhältnißmäßig
zahlreichen Meldungen liegt in der überaus großen Beliebtheit, deren
ſich gerade das Garde-Schützen-Bataillon wie kaum eine zweite
Truppe im ganzen deutſchen Heere, bei den Militärpflichtigen zu er-
freuen hat. Denn abgeſehen von der ſchmucken Uniform kommen
beim Garde Schützen Bataillon noch mehrere Vorzüge und
Vortheile hinzu, welche dieſe Truppe und ihre Mannſchaften ganz
allein genießen und die den Eintritt in das Bataillon ſehr be-
gehrenswerth erſcheinen laſſen. So hat das Bataillon zunächſt ſchon
das Vorrecht, ſich von allen für das Gardekorps beſtimmten Rekruten
die ſchmuckſten und intelligenteſten auszuwählen. Daher kommt es,
daß man bei keiner andern Truppe ſo viele körperlich und geiſtig
wohlgebildete Leute findet, wie beim Schützen-Bataillon. Aber auch
die Freiwilligen müſſen außer einem guten Sehvermögen die genannten
Eigenſchaften beſitzen, wenn ſie angenommen werden wollen. Dazu
kommt noch, daß, wie auch bei den anderen Jägertruppen, ein
Drittel der einzuſtellenden Mannſchaften gelernte Jäger ſein müſſen,
alſo auch wieder Leute, die eine gewiſſe Bildung beſitzen. Jnfolge-
deſſen iſt auch der Verkehr der Mannſchaften untereinander grund-
verſchieden von dem in andern Truppentheilen üblichen. Die Leute
reden ſich mit „Sie“ an, und nur die auf einer Stube zuſammen-
liegenden trinken mit der Zeit Brüderſchaft, die ſonſt unter Soldaten
von vornherein zu herrſchen pflegt. Ferner tragen die Mannſch.ften
des Bataillons an der Exkramütze den ſchwarzen Sammetſtreifen
der Ofſiziere, der übrigens in dieſem Jahre in Gefahr war, den
Schützen genommen zu werden, ihnen aber mit Rückſicht darauf, daßer ſeinerzeit vom allen Kaiſer Wilhelm verliehen wurde, doch be

laſſen worden iſt. Geht das Bataillon zur Kirche, ſo tragen alle
Schützen weiße Handſchuhe, die ſonſt zu dem für den Kirchenbeſuch
vorgeſchriebenen Ordonnanzanzuge nicht gehören und auch von andern
Truppen nicht getragen werden. Den Schützen, die in der Vorübung,
alſo ohne Gepäck, ſchießen, iſt es ferner erlaubt, in Extramütze nach
dem Schießplatze zu marſchiren. Und endlich hat das Bataillon, wie
ſonſt nur noch das 1. GardeRegiment, die höchſte Löhnung im Be
trage von 13,50 Mk. pro Monat. Auf alle dieſe Vorzüge ſind die
GardeSchützen ſehr ſtolz.

Perſonalnachrichten.
Dem Amtsgerichtsrath a. D. Cappell zu Sangerhauſen

iſt der Rothe Adierorden 4. Kl., dem Major a. D. Raßmann
u Blankenburg a. H., bisher Abtheilun skommandeur im Weſtpr.
eldArtillerie- Regiment Nr. 16, der Kronenorden 3. Kl. verliehen,

der Gerichts Aſſeſſor Kreyenberg in Magdeburg zum Amtsrichter
in Oels ernannt, dem Landes-Bauinſpektor Ernſt Boyſen in
Klausthal der Charakter als Baurath verliehen worden.

7. November 1896

Theater und Muſik.
Einen eigenthümlichen Grund hatte die in Karlsruhe

nöthig gewordene Verſchiebung der Premiere der Oper „Fluthzeit“.
Herrn und Frau Mottl wurde nämlich wegen Erkrankung ihres Kindes
an Diphtheritis auf vorerſt acht Tage das Betreten des Theaters
ärztlicherſeits unterſagt.

Drei neue Einakter Paul Heyſe's ſind, wie aus Dresden
berichtet wird, von der Generaldirektion der dortigen Hoftheater zur
Aufführung angenommen worden. Die einen Abend füllenden Stücke,
die den Titel Der Stegreiftrunk“, „Schweſter Lotte“
und „Auf den Dächern“ führen, ſollen gegen Mitte nächſten
Monats, und zwar auf Wunſch des Dichters, überhaupt zum erſten
Male im Dresdener Königlichen Schauſpielhauſe in Scene gehen.

Sport und Jagd.
Ankäufe in CEngland. Oberlandſtallmeiſter Graf Lehn-

dorff hat außer der ſchon erwähnten Amerikanerin „Helen Nichols“
noch eine bedeutende Erwerbung in England gemacht, „Helm“, die
zu dem Hervorragendſten gehört, was je für unſere Zucht importirt
wurde. Die erſte dreijährige Stute, welche Pferde wie „Thais“ und
„Canterbury Pilgrim“ in den Coronation Stakes von 30900 Lſtrl. zu
Ascot bezwang und die Yorkſhire Oaks gewann, iſt ganz vorzüglich
gezogen, von „Morion“ a. d. „Quetta“. „Morions“ hervorragende Renn-
leiſtungen, ſowie ſeine Abſtammung v. „Barcaldine“ a. d. „Chaplet“
v. „Beadsman“ ſtempeln ihn zu einem der beſten Vaterpferde Eng
lands, wenn er auch jetzt allmählich mehr in den Vordergrund ge
treten iſt. „Helms“ Mutter „Quetta“ hat ſchon in dem City and
SuburbanSieger „Grey-Leg“, ſowie deſſen Bruder „Cayenne“ vor
zügliche Pferde gebracht. Sie ſtammt von „Bend Or“, dem hervor
ragenden „Donkaſter“-Sohne a. d. „Douranee“, die eine Enkelin der
„La Favorite“, der Mutter „Flageclets“ iſt, ſo daß „Helm“ bei uns

in Deutſchland eine ganze Reihe von vorzüglich paſſenden Hengſten finden

dürfte. SR T
Gerichtszeitung;

z. Halle, 6. November. (Aus der Sitzung des
Schöffengerichts.) Abermals eine Beleidigung kam heute
egen den früheren Redakteur vom hieſigen ſozialdemokratiſchen
rgan Auguſt Mannigel zur Verhandlung, welche durch ein

Eingeſandt in Nr. 184 vom 9. Auguſt begangen war. Mit dem
Genannten zugleich war auch angeklagt der Konditor und Kellner
Joſef Bockiſch von hier, welcher der Urheber des fraglichen
Eingeſandt geweſen war. Jn dem Artikel wird ein am Abend des
vorhergehenden Tages gegen 10 Uhr vor der Troſt'ſchen Reſtauration
in der Glauchaerſtraße ſich abgeſpielter Vorgang geſchildert, bei dem
zwei Männer in Streit gerathen waren und. der eine dem andern
ein paar Ohrfeigen applizirt hatte. Auf den Skandal ſei ein Nacht-
wächter und Po lizeiſergeant hinzugekommen, welche den Geſchlagenen
mitnehmen wollten. Dieſer habe ſich zur Erde geworfen und ſeiner
Siſtirung ſo heftigen Widerſtand entgegengeſetzt, daß noch polizeilicheHilfe
requirirt werden mußte. Bis hierhin entſprach der Artikel ſo ziemlich der
Waklichkeit, aber was nun folgt, war pure Unwahrheit. Es heißt
nämlich weiter „Der neu hinzugekommene Sergeant ſchlug ohne
Weitere s mit dem in der Scheide ſteckenden Seitengewehr drauf
l o s, und als dies nichts half, traktirte er den Daliegen-
den mit Fußtritten, ſodaß das Publikum dazwiſchenſprang.
Als der ſo Traktirte von 6 Mann zur Wache geſchleppt wurde, lief
ihm das Blut vom Kopfe. Die Kleider waren zer-
riſſen und hingen als Lumpen umihnherum, ſodaß
man der Meinung ſein mußte, er wäre ein großer Verbrecher.“ Als
dieſer „Augenzeuge“ hatte ſich der Redaktion des genannten ſozial
demokratiſchen Hetzblattes der Konditor Bockiſch vorgeſtellt, welcher
ſich für die Richtigkeit ſeiner Angaben verbürgte. Infolgedeſſen er
folgte die Aufnahme des Artikels. Die Redaktion ſah ſich nicht ver-
anlaßt, deſſen Namen zu verſchweigen, als ſich ſpäter die Unrichtigkeit
des Mitgetheilten herausſtellte. Der Angeklagte Mannigel rechtfertigte
die Aufnahme mit dem „guten Glauben“, in dem er durch die Ver
ſicherung des B. ſich befunden. Dieſer ſeinerſeits behauptete, der
Redaktion den Vorfall ſo mitgetheilt zu haben, wie er ſich ihm ein-
geprägt hatte. Die Beweisaufnahme ergab aber, wenn auch nicht
das gerade Gegentheil, ſo doch zum mindeſten, daß ſich der Vorgang
in ganz andrer Weiſe zugetragen hatte, darnach war von
einem „Drauflosſchlagen ohne Weiteres mit der Scheide“ ebenſowenig
die Rede, wie von dem „Traktiren des Daliegenden mit Fußtritten“,
von dem „Bluten des Kopfes“ und den „heruntergeriſſenen Kleidern“.
Der Kern des Ganzen war der, daß der Beamte mit ſeiner Seiten-
gewehrſcheide an die Beine des Arreſtanten ſtieß, als ſich dieſer
mit ſeinen Füßen um die des Beamten zu klammern verſuchte und
daß ſich an dem einen Hoſenbein ein dreieckiges kleines Loch be-
fand, was durch das Niederwerfen zur Erde und Strampeln mit den
Beinen entſtanden ſein konnte. Von Fußtritten, von Blut und
von den Lumpen hatte kein Zeuge etwas geſehen. Der Staats
anwalt ſchilderte den wahren Sachverhalt und wies darauf hin, was
in dem ſozialdemokratiſchen Blatte daraus geworden. Einer jener
Artikel, der in jeder Zeile davon ſpricht, wie ein Mann gemiß-
andelt, wie der Beamte ſich inhuman benommen, daß dasSebltin dazwiſchen ſpringen mußte. Allerdings hat nun Mannigel

den Mitangeklagten gefragt, ob es wahr ſei, was er mittheile, und
B. habe ihm geantwortet „ja das iſt wahr“. Daraufhin ſei die
Aufnahme des Artikels erfolgt, der von Unwahrheiten und Be-
leidigungen gegen den Polizeiſergeanten ſtrotzte. Ehe es zur
Gerichtsverhandlung kam, welche den wahren n aufdeckte,
hat ſich der dem Beamten gemachte Vorwurf des Uebergriffs in
ſeiner Amtsbefugniß, der Körperverletzung im Amte und vorſätzlichen
Sachbeſchädigung derart bei den Leſern des ſozialdemokratiſchen
Blattes eingefreſſen, daß er zu einer Waffe mehr für die Sozial-
demokratie geworden. Das „Losſchlagen ohne Weiteres“ mit
dem Seitengewehr ſieht gerade ſo aus, als wenn der Beamte friſch
drauflos gewichſt hätte, um den Arreſtanten zu mißhandeln. Das
„Traktiren mit Fußtritten“ iſt als die gröbſte und
gemeinſte Art der Mißhandlung zu denken wenn
man bedenkt, daß der Beamte auf den am Boden
liegenden Wehrloſen losgetreten haben ſoll. Ebenſo
verhält es ſich mit dem „Dazwiſchenſpringen des Publikums“. Drei
Männer ſind dem Polizeiſergeanten zu Hilfe gekommen, weil ſie
ſahen, daß er des Arreſtanten nicht Mann werden konnte. Bockiſch
hat die Sache wiſſentlich aufgebauſcht- in dem Kolorit der
Schreibweiſe der ſozialdemokratijchen Hetzpreſſe. Ob er ſich hat
wichtig thun wollen und den Vorfall ſo erſonnen hat, mag möglich
ſein. Gegen ihn ſeien deshalb aus den S 187 ſechs Monate Ge-
fängniß zu beantragen, gegen Mannigel aus S 186 drei Monate.
Nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme konnte ſich der Vertheidiger
nur darauf beſchränken, auf mildernde Umſtände zu plädiren. Das
Urtheil lautete gegen Mannigel auf 500 Mark Geldſtrafe
eventl. 100 Tage Gefängniß, gegen Bockiſch auf 2 Monate Ge-
fäng niß und Publikation des Urtheilstenors.

duard Seelig
Halle a. S.. Leipzigerstr. 5.
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-2. Halle, 6. Novbr. (Aus der Sitzung der Straf-
kammer. Fahrläſſige Tödtung. Am 6. Juli war der auf dem
Vorwerk Kreuz in Dienſten ſtehende Ochſenknecht Franz Bock aus
Cröllwitz, 15 Jahre alt, damit beſchäftigt, in einem Faßwagen Jauche
auf den Acker zu fahren. Trotz des an ihn ergangenen Verbotes
nahm er doch den kleinen 5 Jahre alten Sohn des Hofmeiſters
mit auf den Wagen. Auf dieſem lag ein langes Faß, vor welchem
ſich ein Brett zum Sitzen befand. Hinter dem Sitze querüber lief
eine Rinne, die an den Seiten hinausragte, Jenau ſo, wie man es
an allen derartigen Wagen faſt täglich bemerken kann. An einer ab-
ſchüſſigen Stelle ſtieß die Rinne gegen einen Baum, ſo daß Bock
ſelbſt vom Wagen ſtürzte. Er wälzte ſich raſch um und entging da
durch dem Ueberfahrenwerden. Als der kleine Junge dies ſah, ſtand
er auf und ſchrie. Ein gerade in der Nähe befindlicher Maurer wollte
den Wagen anhalten, aber in dem Augenblick ſtieß die Rinne aber
mals gegen einen Baum, worauf nun der Kleine ebenfalls herunter-
fiel und zwar ſo unglücklich mit dem Kopfe vor die Räder, daß dieſe
darüber hinweggingen und den Kopf zermalmten. Der Tod trat ſofort
ein. Bock ſollte darum durch Außterachtlaſſung ſeiner Berufspflicht
den Tod des Kindes herbeigeführt haben. Er beſtritt zwar, daß die
Mutter des Knaben verboten habe, dieſen mit auf den Wagen zu
nehmen, aber jene beeidete dies und fügte hinzu, daß Bock den Knaben
ſogar hinaufgehoben haben müſſe, denn ſonſt hätte er nicht auf den Wagen
kommen können. Der Gerichtshof mußte zu einer Verurtheilung des
Angeklagten kommen. Der Fall lag jedoch äußerſt milde, da Bock
keine böſe Abſicht dabei gehabt hat, noch jung und unbeſtraft iſt. Eine
Gefängnißſtrafe von zwei Wochen wurde daher für ausreichend ge
halten und demgemäß erkannt.

Vermiſchtes.
Ein Eiferſuchtsdrama, deſſen Opfer einer der erſten Jn-

duſtriellen der Stadt Liverpool geworden, bildet in den dortigen
Handels und Finanzkreiſen zur Stunde das Tagesgeſpräch. Es
wird darüber berichtet: Der Waffenfabrikant und gleichzeitige Direktor
der Goldminen von Santa Barba und Pitangui, Edgard Holland,
Bee vor ca. einem Jahre in Liverpool die Bekanntſchaft eines

räuleins Catharina Kempſhaw gemacht, das zu jener Zeit im
dortigen Theater in einer Pantomime mitwirkte. Bald hatte ſich
zwiſchen beiden eine intime Freundſchaft herausgebildet, die
nur dadurch eine Störung erlitt, daß Fräulein Kempſhaw
durchaus von dem Finanzier geheirathet ſein wollte. Herr Holland
ſträubte ſich gegen dieſen Plan, worauf ſeine Freundin ihm mit
einer Entſchädigungsklage wegen breach of promise (Bruch des
r drohte. Um Eclat zu vermeiden, ließ HerrHolland der Droherin die Summe von 20000 Mk. anbieten. Sie
weigerte ſich jedoch, das Geld anzunehmen, und übergab vielmehr
nun dieſe Angelegenheit einem Notar. Bei der darauf folgenden
Gerichtsverhandlung konnte die Klägerin jedoch abſolut keinen Be-
weis für ein formelles Heirathsverſprechen erbringen, weshalb ſie
mit ihrer Klage abgewieſen und zu den Koſten verurtheilt wurde.
Auch die zweite Jnſtanz, welche die energiſche Dame beſchritt, brachte
keinerlei Aenderung der Sachlage. So ſuchte Miß Kempſhaw nun
auf privatem Wege zu ihren vermeintlichen Anſprüchen zu ge-
langen. Zuerſt bedrohte ſie die Schweſter Holland's auf der
Straße mit einem Revolver, indem ſie der Dame vorwarf, die
Heirath verhindert zu haben. Darauf wurde die Revolverdame von
dem Polizeigericht zu einer hohen Geldſtrafe verurtheilt, und nun
hörte man einige Zeit nichts mehr von ihr. An einem der letzten
Nachmittage aber meldeten ſich plötzlich in der Fabrik von Mr.
Holland zwei Damen, mit dem Erſuchen, ihn zu ſprechen. Es war
Fräulein Kempſhaw in Begleitung einer Freundin. Mr. Holland
ließ die Damen hereinbitten, ohne zu wiſſen, wenn er vor
ſich ſehen würde. Kaum aber betrat er das Em
pfangszimmer, als drei Schüſſe erdröhnten, Die
Beamten ſtürzten von allen Seiten herbei, und nun fand man den
Chef, von drei Kugeln, die das Handgelenk, den rechten Schenkel
und die rechte Bruſtſeite getroffen hatten, ſchwer verwundet auf dem
Teppich in ſeinem Blute liegen. Vor ihm aber ſtand Miß Kempſhaw,
noch den Revolver hoch in der Hand haltend und den Eintretenden
entgegenrufend „Jch habe noch zwei Kugeln für ihn, falls er nicht
todt iſt Hierauf aber ließ ſie ſich ruhig entwaffnen und verhaften
Das Opfer ſelbſt wurde ſofort nach dem Hoſpital transportirt, wo
man vorläufig keine Hoffnung auf Erhaltung ſeines Lebens hat,
da das Geſchoß aus der Bruſt bisher nicht hat entfernt werden können.

Ein Mordverſuch wurde von den beiden Töchtern eines
Kiſtenmachers im Dorfe Woltmershauſen bei Bremen gegen den
eigenen Vater verübt. Der Vater iſt Wittwer und beabſichtigte
ſich ſeiner jüngeren Kinder wegen wieder zu verheirathen dann hätten
die beiden älteſten Töchter, 20 und 16 Jahre alt, das Haus verlaſſen
müſſen. Dieſe Vorausſicht und ſonſtige Trübungen des Familien-
Verhältniſſes brachten die beiden Mädchen zu dem verbrecheriſchen
Entſchluß, den Vater zu ermorden. Sie warfen dem Schlafenden
eine aus einer Zeugleine gefertigte Schlinge um den Hals und ver-
ſuchten ihn am Bettpfoſten zu erdroſſeln. Glücklicherweiſe gelang es
dem Manne, ſeine Hand zwiſchen Hals und Schlinge zu bringen und
um Hilfe zu rufen, wodurch die Hausgenoſſen geweckt wurden. Die
beiden Thäterinnen ließen darauf vor Schreck von ihrem Opfer ab.
Beide wurden verhaftet und haben ein Geſtändniß ihres Vorhabens
abgelegt.

Ende eines Sonderlinugs. In Wiesbaden iſt der Poſtdirektor
a. D. A. Herbſt, ein bekannter Sonderling, geſtorben. Obwohl er
ärmlich lebte, hat man in ſeinem Nachlaſſe Werthpapiere im
Betrage von 312000 Mark gefunden. Herbſt war Vegetkarianer,
übertrieb aber die Lebensweiſe derart, daß er an Entkräftung zu
Grunde gegangen iſt. Er war Wittwer und kinderlos. Die Erben
ſeiner beträchtlichen Hinterlaſſenſchaft ſind noch nicht bekannt.

Der Roman des Zigenuer-Primas. Aus Paris wird ge-
meldet Vor Jahren hatte die Jnhaberin einer weltbekannten Firma
zu dem „Primas“ einer Zigeuner-Kapelle, die ſich in Paris produ
zirte, eine ſo tiefe Zuneigung gefaßt, daß ſie nicht ruhte, bis der
Erkorene ihres Herzens in ihr vornehmes Haus zog. Der Glückliche
hatte Frau und Kind in Peſt zurückgelaſſen, als er nach Paris kam.
Seine Fran räumte aber gegen eine Abfindungsſumme von
20 000 Francs der diſtinguirten Pariſerin das Feld. Der Zigeuner
hatte Pferde und Wagen zur Verfügung und begann nun ein
flottes Leben. Er verſpielte enorme Summen auf dem DTurf und in
den verzufenſten Klubs. Während der neun Jahre, die das Ver-
hältniß währte, glitt von den vielen Millionen, welche ſeine Freundin
beſitzt, mindeſtens eine durch ſeine Finger. Der Zigeuner erkrankte
jedoch in Folge ſeines ausſchweifenden Lebens an der Schwindſucht,
die ihn trotz der liebevollſten und hingebendſten Pflege ſeiner
Freundin vor einigen Tagen im 35. Lebensjahre dahinraffte. Der
ſchöne Traum, den der Sohn der Puszta an dem Ufer der Seine
durchlebte, war zu Ende.
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Tricot-Unterkleidung,

Strickwolle,

Strümpfe und Socken.
T Ssolide Qualitäten. Billige Preise.

Chales, Tücher, Plaids,
für Conoert, Ball und Haus.

Capotten, Kragen, Röcke

Gestrickte Corsettes,
gestrickte Blusen,
Corsette-Schoner.
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ist das hilligste, weil das ausgiebigste. Aus reinem Fleische bester Sorte bereitet.
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v ortſchri14. Sonnabend [12. Vorſtell. auß. Abonn. unbeſtimmt. 9 Aus in alten P et 7 wwy ja
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r van egter rittNovember Tag Neues Theater. Altes Theater. e zong DiesMeiſterſiuger von Morituri. c 957 f& 2 Bismarck8. Fpnntag un W Anfang 7 Uhr. s rAnfan r 4 9u Arztnen empfohlen. G. Vrichstr. I, am Kleinsehmeden. W
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Kleine Preiſe. 1. Chin. Thee- Handlung und Niedertage der Bussisohen FürſtenSonntag S nos- x „Karawane“, MosKau. [0234 e nicht8. ben ub Die Walküre. e der oſfigAbends 7 Uhr. tS J e guf die9 Monta König Heinrich. Der II wöhn! n teſte Baden l

S Bontag J 1852. Geschiäftsgründung DieFeinſchmecker wird befrie digt durch n ſechs JaGenuß von meinem 2446 S z S rathe de10. Dienstag Das Heimchen am Herd. echten alten Korn brauntwein, e waren z
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14. Sonnabend Viel Lärm um Nichts. wohlſchmeckendes Br 0d4 U. beaegn
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Der fliegende Holländer. billigst [2423 J Bonbonieren und Atrappen n
er23 in den elegantesten Ausführungen. 3 di12 Donnerstag grün Sommernachtstraum. E. Raann R ad R n e die
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